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Raciikaſe Abstriche am Preußenetfat Einführung der Schlachtsteuer?

SPD. tfolerſfertf weiterLancdtegs wahlen am S.
Ab von Stfacotsaufgaben

Der neue preußiſche Finanzminiſter Klepper will
den preußiſchen Skaatshaushaltsplan für 1932, der im
Januar auf den Landtag kommk, ohne Defizit heraus-
geben. Nachdem das Reich durch ſtarke Eingriffe in
Finanzquellen der Länder die Ländereinnahmen herab-
geſeht hat, müſſe Preußen, ſo meint er, radikalſte Etaks
einſparungen vornehmen. Das Reich habe z. B. die
Hauszinsſteuer heräbgeſetzt, ferner Bekräge aus der
Hauszinsſteuer für kommunale Umſchuldung vor
geſchrieben, außerdem die Realſteuerkürzung an
geordnek und den Wünſchen auf Anderung des über
tragungsſchlüſſels für die Umſahſteuer nicht Rechnung
getragen. So ſei Preußen gezwungen, außer den Ein
nahmen, die ihm aus der vom Reich angeordneken
Kürzung der Gehälter und Löhne enkſtehen, zum Aus
gleich des Ekatsdefizits auch die Schlachtſteuer einzu
führen, die in Geſtalt eines beſtimmten Prozentſahzes
für jedes geſchlachteke Tier erhoben wird. Da in Bayern
die Schlachtſteuer 25 bis 30 Millionen je Jahr erbringt,
könnte Preußen mik einer Einnahme von beinahe 100
Millionen aus dieſer neuen Steuer rechnen. Die Tarif
fätze der Schlachtſteuer können noch nicht bekannk-
gegeben werden, weil die preußiſche Staatsregierung
Aloe ſang nächſter Woche über dieſe Steuer befinden
wird.

Außerdem werde ſich, ſo wird aus dem preußiſchene Sinangminiſterium mitgeteilt, die Staatsregierung ge

Brünmning vertefdigt
en ceutfschen Kreckfit

Die amerikaniſche Handelskammer in
Deutſchland veranſtaltete am Sonnabendabend im
Hotel „Eſplanade“ in Berlin ihres Jahreseſſen.
Zur großen Enttäuſchung aller konnte Reichs
kanzler Brüning wegen einer Jndispoſition
nicht erſcheinen, und die von ihm beabſichtigte Rede
wurde vom Reichswirtſchaftsminiſter Warmbold
verleſen. Unter den Ehrengäſten ſah man zahlreiche
Perſönlichkeiten des politiſchen, wirtſchaftlichen und
öffentlichen Lebens. Auf ſeiten der Gaſtgeber u. a. den
h Sackett und den Generalkonſul Meſſer
mith.

Die Begrüßungsanſprache hielt der Präſident der
amerikaniſchen Handelskammer, Kin g.

Darauf verlas Reichswirtſchaftsminiſter Warmbold
ne des Reichskanzlers Brüning, in der es U. g.

eißt:
In dieſem Kreiſe von amerikaniſchen Freunden, die

hier in Berlin als Mitbürger unter uns leben und
Freud und Leid mit uns teilen, brauche ich über die

ger Lage Deutſchlands nicht viel zu ſagen.
ie iſt Jhnen aus eigener Anſchauung genau bekannt.

Sie wiſſen, mit welchen gewaltigen Schwierigkeiten
wir zu kämpfen haben. Sie werden aber auch, wie
ich hoffe, anerkennen, daß Deutſchland in den letzten
Jahren die äußerſten Anſtrengungen gemacht
hat, um im eigenen Lande Ordnung zu ſchaffen. Ein

Land iſt heute aber ſo ſehr von dem anderen abhängig,
daß alle Anſtrengungen vergeblich ſind, wenn die
anderen Länder ſich in der jetzigen Not nicht ſfoli
dariſch fühlen. Von einer ſolchen Solidarität iſt
heute leider noch nichts zu ſpüren. Jm Gegenteil, der
Wirtſchaftskampf wird immer heftiger. Seit langem
ſind alle Einſichtigen ſich darüber einig, daß es nur
ein Mittel gibt, um Schulden an das Aus
land zu bezahlen, nämlich den wirtſchaft
lichen Überſchuß. Der Dawesplan hat dies
ſeinerzeit in einer geradezu klaſſiſchen Arbeit aus
geſprochen „Anleiheoperakionen können die Sachlage
zwar verſchleiern oder ihre prakliſchen Auswirkungen
zeitlich hinausſchieben, vermögen ſie aber nicht zu
ändern. Reparationszahlungen können an das Aus
land nur aus reinem wirtſchaftlichen Uberſchuß der
Arbeitsleiſtung des Landes bezahlt werden.“ Bis zum
Jahre 1929 haben die Auslandkredite die wirkliche
Sachlage verſchleiert. ls dieſer Schleier ge
fallen iſt und die Auslandkredite ausgeblieben ſind,
hat der harte Zwang der wirtſchaftlichen Notwendigkeit
zu einem Ausfuhrüberſchuß geführt, wie wir
ihn in der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte noch nicht
erlebt haben.

Es erfüllt mich mit der größten Sorge, und es iſt
ein völliger Widerſinn, daß jetzt faſt alle Länder
um Deutſchland herum und am meiſten gerade die
Länder, die von Deutſchland Schuldenzahlungen
ſeien es öffentliche oder privake erwarken, mit
allen Mitteln ſich zum Kampf gegen die deutſche
Ausfuhr rüſten.

Die Zeit der Jſluſionen iſt vorbei. Die Rot iſt in faſt
allen Ländern ſo hoch geſtiegen, daß nur noch nüchterne
Realpolikik uns guf den Weg der Reklung führen kann.
Die deutſchen Schuldner haben in der Zeit der Kredit
kriſe vor dem Stillhalteabkommen und nach dem Skill

zwungen ſehen, um den Etat balancieren zu können,
eine Reihe von Stagatsaufgaben abzubauen und den
ſtaatlichen Apparat entſprechend einzuſchränken. Von
dieſer Notmaßnahme dürfte vor allem die ſtaatliche
Kunſtpflege betroffen werden. Es iſt nicht nur ziemlich
ſicher mit der Schließung des Staatlichen Schiller
Theaters in Berlin zu rechnen, ſondern wahrſcheinlich
auch mit ſehr ſtarken Sparmaßnahmen, evtl. einer
Schließung in den Betrieben der Staatstheater in
Kaſſel oder Wiesbaden. Dagegen iſt anzunehmen, daß
die Berliner Staatsoper erhalten bleibt. Entſprechende
Abſtriche werden bei dem wiſſenſchaftlichen Fonds des
r wahrſcheinlich auch bei anderen Fonds
erwartet.

Der Termin der Landtagswahlen.
Als Termin für die Neuwahlen zum preußiſchen

Landtag kommk der 8. Mai 1932 in Frage. Der 1. Mai
dürfte ausſcheiden, weil er für einen Teil der Bevölke
rung als Feierkag gilt; am 15. Mai iſt das Pfingſtfeſt.
Da die letzten Wahlen am 20. Mai 1928 ſtaktfanden,
wird als Neuwahltermin deshalb lediglich der 8. Mai
bleiben, zumal die Zeit vorher durch die Reichspräſi
dentenwahl in Anſpruch genommen wird und man nicht
zivei Wahlgänge in einen Monat fallen laſſen möchte.

halteabkommen den Beweis erbracht, daß ſie willens
ſind, alles zu kun, was in ihren Kräften ſteht, um ihre
Gläubiger zu befriedigen.

Vorbesprechungen
n Base! ab geschlossen
Baſel, 13. Dez. Sonnabend nachmittag und

Sonntag waren beim Baſeler Sonderausſchuß ſißungs
frei. Nür der ſtatiſtiſche Unterausſchuß, der ſich ſchon
ſeit mehreren Sitzungen mit der Frage der deutſchen
Guthaben im Ausland und dem mußmaßlichen Ein
kommen daraus beſchäftigt, ſetzte auch am Sonntag-
nachmittag ſeine Arbeiten fork. Die Mitglieder des
Sonderausſchuſſes verſuchten während der Ruhepauſe
in mehreren Einzelbeſprechungen die Arbeitsweiſe der
kommenden Woche weiter zu klären. Jm Hotel
„Schweizer Hof“ verſammelte Präſident Beneduce am
Sonnabendabend und auch am Sonntag die meiſten
Mitglieder des Ausſchuſſes um ſich, um die Zuſammen
ſetzung des Redakkionsausſchuſſes, dem die Aus
arbeitung des Gutachtens obliegt, vorzubereiten. Sie
iſt eine der wichtigſten Fragen, die am Montag oder
Dienstag zur Entſcheidung ſtehen. Die Abfaſſung des
Gutachtens und das Gewicht, das ihm in der Welt
zukommt, hängt davon ab, wer außer Sir Walter
Layton noch im Redaktionsausſchuß vertreten iſt; ob
z. B. das amerikaniſche Mitglied des Sonderaus-
ſchuſſes mitarbeitet oder, wie bei der Präſidentenewahl,
eine Abſage erteilt. Von der Zuſammenſetzung des
Redaktionsausſchuſſes hängt es auch ab, ob die Ver
handlungen weiterhin ſo raſch vorwärtsſchreiten
können, daß vor Weihnachten die Konferenz ihr Ende
erreicht. Durch das von deutſcher Seite gründlich vor
bereitete Zahlenmaterial ſind die Möglichkeiten dazu
gegeben.

Erklärungen Hilferdings m Haushatesauss cher
In der Fortſetzung der Finanzdebakke gab am

Sonnabend Abgeordneter Dr. Hilferding über die
Stellung der Sozialdemokratie zur neuen Nokverord
nung folgende Erklärung ab:

„Wir finden die Beſtimmungen der letzten Not
verordnung verwerflich, die der großen Maſſe der werk-
tätigen Bevölkerung weitere Laſten auferlegen, ohne
daß es möglich iſt, vorher oder mindeſtens gleichzeitig
für eine Senküng der Lebenshaltungskoſten zu ſorgen.
Wenn wir wüßten, daß an Stelle dieſer Notverordnung
eine beſſere geſetzt werden könnte, ſo würden wir nicht
einen Moment zögern, dieſe Notverordnung abzulehnen.
Wir wiſſen aber, daß

über den wirtſchaftlichen Erwägungen jetzt poli
tiſche Erwägungen ſtehen müſſen.

Wir machen kein Hehl daraus, daß die Notverord
nung an vielen Stellen eine Verletzung der Arbeiter
rechte darſtellt. Aber wir müſſen politiſche Gründe
ſprechen laſſen und die Kommuniſten ſind uns ſicherlich
ſehr dankbar, daß wir das tun, weil wir ihnen damit
die Verantwortung abnehmen.

Über unſerem Parkeiintereſſe ſteht für uns alle die
Wahrung der Freiheit des deutſchen Arbeikers.

Dieſe Freiheit wäre erledigt, wenn der Faſchismus
käme Die ernſte Auffaſſung unſerer Pflichten dem
deutſchen Arbeiter gegenüber zwingt uns, auf hohle
Phraſen und leere Verneinungen zu verzichten und
für das Freiheitsgut zu ſorgen.

Dffentliche Preiskontrole?
Die Gewerkſchaften heute beim Kanzler

Berlin, 14. Dez. Der Reichskanzler, der durch
die Kabinettsarbeiten der letzten Zeit ſtark erſchöpft
war, ſo daß er am letzten Sonnabend pauſieren
mußte, nimmt am Montag die Arbeiten wieder auf.
Für Montag nachmittag iſt bei Brüning eine Kon
ferenz vorgeſehen, die im Rahmen der Notverord
nungspolitik große Bedeutung zukommt. Die Führer
ſämtlicher drei Gewerkſchaftsrichtungen

der freien, der chriſtlichen und des Gewerkſchafts
ringes haben ſich gemeinſam beim Kanzler
angemeldet, um mit ihm über die Durchführung

Kongreß gegen

poſitiv gegenüber.

der Notverordnungsmaßnahmen zu verhandeln. Zu
dieſer Konferenz werden auch die Beamten-
organiſationen hinzugezogen werden.

Zur Erörterung ſteht vor allem die Frage der
Preisſenkungs aktion Deshalb wird auch der
Reichskommiſſar Dr. Goerdeler an der Be
ſprechung im Reichskanzlerhauſe teilnehmen

Gewerkſchaften und Beamtenverbände treten hier
bei gewiſſermaßen als die Gefamtorganiſation
der Konſumenten auf. Man will unter allen
Umſtänden Sicherheit dafür erhalten, daß das Tempd
des Pyeisabbaues angeſichts des jetzt zur Durchführung
kommenden Gehalts- und Lohnabbaues keinen
Ver zug erleidet.

Dem Reichskanzler und dem Reichskommiſſar ſollen
Vorſchläge unterbreitet werden, die auf eine de
zentraliſierte überwachung der Preis
entwicklung abzielen. Zu dieſem Zweck wird
die Bildung von Orts ausſchüſſen angeregt, die
alle Beſchwerden der Konſumenten prüfen und an die
örtlichen Behörden weiterleiten ſollen, die dem Reichs
kömmiſſar für ſeine Preisſenkungsmaßnahſien zur
Verfügung geſtellt werden.

Die Regierung ſteht dieſen Anregungen durchaus
So hat ja auch der Reichs

kommiſſar Goerdeler die Konſumenten zur
Mithilfe- eben erſt guf gerufen. Die Aus
ſprache beim Reichskanzler ſoll die Praxis der Preis
ſenkungsmaßnahmen klären helfen.

Kabinettsbildung in Japan vollzogen
Tokio, 14. Dez. Jnukai iſt es gelungen, das neue

Kabinett zu bilden. Das Finanzminiſterium übernimmt
Tacahaſhi, das Kriegsminiſterium Araki und das Marine
miniſterium Oſumi.

Der neue Premierminiſter Jnukai wird auch das
Außenminiſterium übernehmen. In informierten
Kreiſen glaubt man jedoch, daß dieſe Betrauung nur
proviſoriſchen Charakter hat. Man iſt der
Anſicht, das endgültige Schickſal des Außen miniſteriums
werde ſich nach der Rückkehr Yoſhiſawas entſcheiden, der
bald zurückerwartet wird, weil er dieſes Reſſort über
nehmen ſoll.

ſece Schulcden-
revfsfon?

Hoover auf verſorenem Posen
Jm Kampf um die Rakifizierung des

Hoover-Morgkoriums und um die Bok
ſchaft des Präſidenten an den Kongreß, in der
Hoover angeſichts der re mehrerer
Schuldner Amerikas eine Wiedereinſetzung der
Kriegsſchulden kommiſſion vorſchlug, ſieht
ſich die Regierung einer faſt lückenloſen Fronk im
Parlament und in der Offenklichkeit gegenüber. Zwar
iſt anzunehmen, daß der Kongreß die Ratifizierung
des Schuldenfeierjahres vollziehen wird, aber Repu
blikaner und Demokraken ſind ſich einig in der Ab
lehnung irgendeines weikeren Enkgegenkommens
Amerikas gegenüber ſeinen Kriegsſchuldnern.

Itaſſenfscher ſender gesunken
30 Matfrosen ertrunken

Rom, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Der Tender
der ikalieniſchen Kriegsmarine „Teſeo“ iſt bei der Jnſel
Tavolara in der Nähe von Sardinien geſunken. Von
der Beſahung, die ekwa 140 Mann zählte, haben 30
den Tod in den Wellen gefunden. Auch der deutſche
Dampfer „Trapani* hat ſich an dem Relkungswerk be
teiligk.

Amklich wird milgekeilt: Am Sonnkag, um
11 Ahr, gab der Tender der italieniſchen Kriegsmarine,
„Teſeo“, Notkſignale, Er meldete Maſtbruch, Waſſer
im Keſſekraum, gelöſchte Keſſel und ſtehengebliebene
Maſſchinen. Zur Hilfe wurden ſofort mehrere Schiffe
enkfandk. Gleichzeitig erhielten die Kreuzer „Trieſte“
und „Ancong* Befehl, an die AUnfallſtelle zu eilen.
Um 17 Uhr verſuchte der deutſche Dampfer „Trapani“,

der den „Teſeo“ geſichtek hatte, zu Hilfe zu eilen,
konnte aber infolge des Unwelkers nichts gusrichten.
Ein Schlepper war ebenfalls gezwungen, in den Hafen
zurückzukehren. Zwei Dampfer gelangten nachein

ander in die Nähe des „Teſeo“, der ſich um 18 Uhr
20 Meilen von der Jnſel Tavolara (Sardinien) enk
fernt befand. In der Nacht traf der Dampfer „Tra
pani* ebenfalls an der Unfallſtelle ein. Er verſuchte
vergeblich, den „Teſeo* ins Schleppkau zu nehmen,
da das Unwekker nicht geſtaktete, Rekkungsbooke aus
zuſetzen. Um 9.30 Uhr ſank der „Teſeo“, Der größzke
Teil der Beſatzung iſt gerettet worden.

Grenzregulfſerung
zwischen Preußen und Anhalt

Deſſau, 14. Dez. Das anhalkiſche Skaaks-
miniſterium unkerbreitek dem Landkag den Enkwurf
eines Skagksvertrages zwiſchen Preußen und Anhalt
über die Anderung der Landesgrenzen und den Aus
tauſch von Gebieisteilen, der durch die Regulierung
des Flüßchens Fuhne erforderlich geworden iſt.
Preußen kritt an Anhalt 13 Gebieksleile aus der Ge
marküng Löbejün ab, Anhalt dagegen 12 Gebielsteile

aus der Gemarkung Cattau an Preußen.

Deutſchland vor dem Außerſten gerettet.

Die Senakoren, die am Sonnabend bei der Kon
ferenz im Schatzamt die Nichtrakifizierung
angedroht hakten, haben die Abſicht, den europäiſchen
Staaten die Meinung des Kongreſſes unmißverſtänd
lich kundzukun. Eine Reſolution über das Morakorium
ſoll den Kongreß nur mit Zuſätzen paſſieren, die
die Weigerung des Parlamenkts gegen jede
Schuldenreviſion deutlich zum Ausdruck bringen.
Eine Gegenoffenſive, die Meſlon am Freitag mit
ſeiner Erklärung vor dem Kongreß begonnen hat, hat
anſcheinend ihre Wirkung vollſtändig verfehlt.

London, 14. Dez. (Radiomeldung.) Senator
Borah äußerke gegenüber dem Sonderkorreſpondenten
des „Daily Herald“, daß eine Beſſerung der europä
iſchen Lage nur durch eine Annäherung Frankreichsund Deutſchland auf der Baſis eines Programms er

folgen könne, das Deutſchland Lebensmöglichkeiten
gäbe, deſſen Durchführung aber eine Kursänderung
der franzöſiſchen Politik vorausſehze. Ohne eine Ver
dte der Rüſtungen ſei eine Wirkſchaftskonferenz
zwecklos.

Stahlhelmproteſt gegen Uniformverbot
Magdeburg, 14. Dez. Der Bundesvorſtand des

Stahlhelm, der am Sonnabend und Sonntag in
Magdeburg tagte, hat eine Entſchließung gefaßt,
in der es U. a. heißt:

„IJn kiefſter Empörung hat der Stahlhelmbund der
Fronkſoldaken von dem Aniform- und Abzeichenverbot
Kennknis genommen. Vor 13 Jahren haben nach vier
jährigem Kriege die Freikorps und der Stahlhelm

Die Bildung
der Reichswehr wurde erſt hierdurch ermöglicht. Zwölf
Jahre hat der Skahlhelm ſelbſtlos unker den größten
Opfern ohne Lohn und Anerkennung ſich für die
Wiederwehrhaftmachung des deutſchen Volkes als Vor
ausſehung deutſcher Freiheit eingeſetzt. Heute verbieket
man dem Stkahlhelm nicht nur ſein ſymboliſches Ab
zeichen, ſondern ſogar das Tragen des alten Ehren-
kleides. Dagegen erheben wir den ſchärfſten Einſpruch.“
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Gewerſesehaffen hbeisegerwea les
Die Vertreter der drei gewerkſchaftlichen Spitzen

verbände hatten eine Beſprechung mit dem Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald über den ſozialpoli
tiſchen Teil der Notverordnung und über die Frage
der Senkung der Warenpreiſe. Es handelte ſich für
ſie vor allem um eine Information über die Auslegung
verſchiedener Beſtimmungen wegen der Senkung der

Löhne und Gehälter und zugleich um einen Hinweis
auf beſondere Härten, zum Beiſpiel bei den Gemeinde
arbeitern und den Behördenangeſtellten. Es wurde
geltend gemacht, daß eine einzelne Arbeitnehmer
kategorie tatſächlich weit hinter den Stand vom
Janſtar 1927 zurückgeworfen werde. Die Gewerk
ſchaften vertraten die Auffaſſung, daß der Termin des
10. Januar 1927 nicht als unabänderliche Zwangs
vorſchrift betrachtet werden könne, daß die Notverord
nung vielmehr ſo geleſen werden müſſe, daß es un
geachtet dieſes Termins Arbeitgebern und Abbeit-
nehmern erlaubt ſein müſſe, ſich durch freie Verein
barung über ein höheres Niveau zu einigen, namentlich
wo es gelte, ſolche ſchematiſchen Auswirkungen zu ver
meiden. Der Schlichter müſſe den ihm auch ſchon in
der Verordnung ſelbſt gelaſſenen Spielraum jedenfalls
ausnutzen, um Härten zu beſeitigen.

Einzel handel und Prefsobb a
Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels

ſtellt in einer Erklärung feſt, daß die Preisſenkungs
vorſchriften der Notverordnung und die Arbeit des
Preiskommiſſars ſich nur gegen ſolche Preiſe richteten,
die infolge der vorhandenen Bindungen nicht der all
gemeinen Abwärtsentwicklung gefolgt ſind. Die
weitaus meiſten Preiſe ſind aber im Handel frei und
daher unter dem Druck der ſinkenden Kaufkraft und
der verſchärften Konkurrenz ſeit Jahren zurück
gegangen.

Aber die gaußerordenklich niedrige Preislage des
Weihnachksangebots hinaus iſt eine weitere
Senkung nach Anſicht der Hauptgemeinſchaft nur
bei den Preiſen der gebundenen Markenartikel zu
erwarken.

Der Einzelhandel iſt bemüht, hier die Preisſenkung ſo
ſchnell durchzuführen, daß ſie noch vor Weihnachten
wirkſam wird. Er erklärt aber, daß er einen ſolchen
Preisabbau nur gemeinſam mik Jnduſtrie und Groß
handel durchführen kann. Auf Koſten der Handels
ſpanne allein iſt es nicht möglich, den neben der Her
abſetzung mancher Unkoſten, die zweifellos doch zu er
warten iſt, ſteht eine neue Belaſtung durch die nicht
abwälzbare Erhöhung der Umſatzſteuer bevor

Wie ergänzend dazu verlautet, verhandeln die
Verbände des Kolonialwarenhandels bereits mit den
Herſtellern von Markenartikeln, um nach dem aus
drücklich bekundeten Wunſch des Preisüberwachungs
kommiſſars den geplanten Abbau gerecht auf Pro
duzenten und Verkäufer umzulegen. Jn der Notver
ordnung vermißt man Reformmaßnahmen auf dem
Gebiete der Agrar- und Zollpolitik, die beiſpiels
weiſe durch Skandardiſterung und damit verringerter
Schwundgefahr bei leicht verderblichen Agrarprodukten dazu beitragen könnten, die Handenſperne
zu entlaſten und die deutſchen Preiſe von unten her
den Weltmarktpreiſen anzunähern. Die Notwendigkeit
gewiſſer Reformen innerhalb des Verteilungsprozeſſes
wird auch in Handelskreiſen nicht geleugnet

In der offiziellen Erklärung der Hauptgemeinſchaft
wird zum Ausdruck gebracht Wer ſeine Weihnachts
käufe trotz des günſtigen Angebots aufſchiebt, ohwohl
er jetzt Kufen kann, ſchädigt nicht nur die Wirtſchaft,
ſondern er bringt viele Angeſtellte und Arbeiter in
Gefahr, arbeitslos zu werden.

Hausbesitfzer
9egen KGüncdfgungsreecht

in der Notverordnung.
Das durch die Notverordnung feſtgelegte Recht der

Mieter, langfriſtige Mietverträge mit Wirkung vomJ. April 1932 zu kündigen, hat die Hansheſger,
vereinigung und die Einzelverbände der Jnduſtrie- Und
Geſchäftshausbeſitzer veranlaßt, eine Eingabe an das
Reichsarbeitsminiſterium und das Reichsjuſtizminiſte
rium zu richten mit der Bitte, das Kündigungsrecht
er ſolche Fälle zu beſchränken, in denen die Haus

itzer ſich nicht zu einem Mietnachlaß etwa bis
v. H. verſtehen. Bei den Hausbeſitzervereini

gungen laufen aus dem ganzen Reich dauernd Tele
gramme ein, in denen erklärt wird, daß die Mieter
das Kündigungsrecht dazu ausnutzen, eine Herabſetzung
der Mieten bis zu 50 v. H. zu erlangen. Von den
Hausbeſitzervereinigungen ſind bereits mündliche Be

In den beteiligten Reichsſtellen werden zur Jeit
die notwendigen Vorbereitungen für die am 2. Febr.
1932 in Genf baginnende Abrüſtungskonferenz ge
kroffen. Die Reichsregierung mißt der Abrüſtungs-
konferenz die größte Bedeutung bei. Das wird vor
allem äußerlich durch die Tatſache gekennzeichnet, daß
vorausſichtlich Reichskanzler Brüning der Führer der
deutſchen Delegatiön ſein wird Der Reichskanzler
wird in dieſer Eigenſchaft wahrſcheinlich auch an der
Eröffnung und an den erſten Verhandlungen in Genf
teilnehmen

Für die weitere Dauer der Konferenz iſt damit zu
rechnen, daß ein ſtändiger Stellvertreter beſtellt
werden wird. Die Perſonenfragen im einzelnen ſind
noch nicht entſchieden. Es liegt eine Tragik darin, daß
Graf Bernſtorff, der in den vergangenen 5 Jahren in
ausgezeichneter Weiſe die Vorarbeiten der Abrüſtungs-
konferenz geleitet hat, und der einer der beſten Sachkenner e dem Gebiete der Abrüſtung iſt, infolge
einer ernſten Erkrankung ſich den An eünorngee der

Konferenz nicht gewachſen fühlt.
Die deutſche Delegation wird etwa ſechs bis ſieben

Unterdelegierte umfaſſen, die Deutſchland in den zu

Deutschlands Abrüstungs-
ceſegatfon

Unter persönieher Führung des Reſchskanzers?

e

So ſieht man in England das deutſche Reparations und Schuldenproblem.

bildenden Kommiſſionen vertreten werden. Zu dieſen
Delegationen dürfte u. a. der Vortragende Legations
rat, Freiherr von Weizſäcker der Abrüſtungsreferent
im Auswärtigen Amt ſowie der frühere Geſandte in
Bukareſt, von Mutius, gehören, der Deutſchland
auf der Ratstagung im Mandſchurei-Konflikt vertreten
hat. Die Delegation wird weiter eine Anzahl von
militäriſchen Sachverſtändigen enthalten, die aber als
Delegierte nicht nominiert werden

Die Abrüſtungskonferenz wird aller Vorausſicht
nach die größte polikiſche Konferenz des Jahrhunderts
ſein. Neben den 56 Völkerbundsſtagten ſind Rußland,
die Voreinigten Skagten, die Türkei ſowie die übrigen
dem Völkerbund nicht angehörenden Staaten zur
Teilnahme eingeladen Die ſapaniſche Delegakion t
wie gemeldet, bereits abgereiſt. Sie umfaßt allein
71 Perſonen. Es kann mit einer Konſerenz gerechnetwerden, an der 3000 bis 5000 Perſonen keinehnen

Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, werden gleich
die erſten Verhandlungen über die Organiſation der
Konferenz und den Arbeitsplan von ſehr weſentlicher
Bedeutung ſein, denn aus dieſen Verhandlungen wird
ſich erſehen laſſen, welche Rolle der Konventions
entwurf, der der Konferenz vorgelegt iſt, ſpielen wird.
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O. Berges
in Schweden fesfgehalten?
Stockholm 14. Dez. Der ſchwediſche Haupk-

mann Bſorcklund hat, nach einer bisher un
beſtätigten Meldung aus Stkockholm, bei einem Skock
holmer Gericht einen Arreſtbefehl gegen den
ſoeben mit dem Nobelpreis für Chemie gausgezeichneken
deutſchen Gelehrten Dr. Friedrich Bergius aus
Heidelberg beantragt mit dem Erſuchen, Bergius bis
cuf weiteres in Schweden feſtzuhalken. Bjorck
lund behaupket, Bergius ſchulde ihm 28 000 Kronen auf
Grund eines ſogenannten „krockenen Wechſels“, den
ihm Bergius übergeben habe.

Ein Nationalſozialiſt als vierker Präſident des
Landbundes. Der Bundesvorſtand des Reichsland
bundes hat ſich in ſeiner letzten Sitzung dafür aus
geſprochen, die Stellung eines vierten Präſidenten zu

ſprechungen mit den zuſtändigen Regierungsſtellen
eingeleitet worden.

De Perle unterm Mikroſkop“)
(Nachdruck verboten.)

„Jſt's in der Näh'e Kam's aus der Ferne?
Was beugt dich heute ſo ſchwer?“
Jch ſpaßte wohl am Abend gerne,
Wenn nur der Tag nicht ſo ernſthaft wär.

(Goethe, Zahme enien 4, 84.)
Wer eine e Perle beſitzt, der ſchaut ſie an und

freut ſich darüber Iſt er zu nüchtern veranlagt, um
von ihrein milden Glanz entzückt zu ſein, ſo weiß er doch
ihren realen Wert zu ſchätzen. Aber er zerſchneidet ſie
nicht, um ſie unter das Mikroſkop zu nehmen. Denn die
Perle hat nur als Ganzes Wert, ihre Splitter kann man
in den Kehricht tun.

Frau Dr. med. Mathilde Ludendorff
in München iſt früher See geweſen, hat das
Mikroſkopieren gelernt und betreibt das auch heute noch

ern. In dem Nachlaß ihrer de e S auch eineVen, die viel bewundert wurde. Da ſie ſelbſt ſich aber

ſeit Jahren mit dem Problem der Herſtellung künſtlicher
Perlen beſchäftigt, die weit größer, dauerhafter und koſt
barer ſein ſollen als natürliche, ſo nahm ſie das ſchöne
Erbſtück, zerſchnitt es mit dem Seziermeſſer in tauſend
kleine Splitter, legte jeden Splitter unter das Mikroſkop
und zeigte allen, die es ſehen wollten, daß die echte Perle
aus lauter wertloſen Splittern beſtehe und daher not
wendig durch eine künſtliche Perle aus ihrer Fabrik
erſetzt werden müſſe.
8 ne Bild geſprochen: Mathilde Ludendorff
hat den Verſuch unternommen, die chriſtliche
Religion als wertlos, ſchlecht und verderb lich hinzuſtellen und dafür eine neue, von ihr
ſelbſt erdachte Weltanſchauung zu empfehlen.

Der Kampf gegen däs Chriſtentum iſt ja
nicht neu, ſondern ſo alt wie dieſes ſelbſt. Einer ſeiner
ſchlimmſten Feinde in der alten Kirche war der
heidniſche Philoſoph Celſus, der um 180 n. Chr. den
chriſtlichen Glauben mit Hohn und Spott überſchüttete
und Jeſus für einen Zauberer und Schwindler er

Wir eröffnen mit dieſem Artikel von Pfarrer
Dr. von Staden eine Beitragsreihe gegen die An
ſchauungen und Behauptungen Mathilde Ludendorffs
über die chriſtliche Religion. Die Artikel werden in
Wochenabſtänden fortgeſetzt werden. (Die Red.)

ſchaffen, die mit einem Nationalſozialiſten beſetzt werden
ſoll. Die notwendige Satzungsänderung ſoll am

Unſere Zeichnung ſtellt eine Karikatur des berühmten engliſchen Humorzeichners Low aus dem liberalen
nche d Umgeben von den Zollmauern der

verſtändigen vor rieſigen Kiſten, die deutſche Exportgüter enthalten.
ſagt, daß Deutſchland damit ſeine Reparationen bezahlen wolle
erade: „Und ich ſchlage vor, meine Herren daß wir dem Schuldner noch ein oder zwei Milliarden
orgen, die ihn über die Zeit hinwegbringen, während wir darüber nachdenken, was wir dann tun

ſollen. Der eireulus vitiosus des deutſchen Schuldenproblems kann nicht treffender dargeſtellt werden.
Deutſchland muß borgen, um exportieren zu können, und exportieren, um ſeine Schulden bezahlen zu

können. Die Unterſchrift der Zeichnung lautet: „Und das nun ſchon elf Jahre!“

e e a z h

Welt tagt eine Konferenz von Sach
Die Aufſchrift auf den Kiſten be

Einer der Reparationsexperten ſagt

18. Dezember in einer Vertreterverſammlung in Berlin
beſchloſſen werden. Als vierter Präſident des Reichs
landbundes kommt vorausſichtlich der der NSDAP. an
gehörige Landwirt Willikens in Betracht.

Schwere Zusecmmens?öße

in anEin Toter und mehrere Verletzte.
Hamburg, 13. Dez. Am Sonntagabend, gegen

18 Uhr, kam es auf dem Hamburger Dom zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Mitgliedern der KPD. und
Polizeibeamten. Die KPD. Mitglieder hatten verſucht,
in der zweiten Hauptreihe einen Umzug zu organiſieren.
Sie hatten zu dieſem Zweck geſchickt verteilte Agitations
redner auf den Podien der e en poſtiert, die
von dort herab aufreizende Hetzreden hielten. Die Sache
endete damit, daß die Menge unter Abſingen der Inter
nationale und Ausſtoßung von Schmährufen gegen

Hauptreihe hinunterzogen. Als Polizeibeamte der
Polizei entgegentraten und ihn zum Auseinandergehen
aufforderten, flogen plötzlich Steine und Eiſenſtücke
gegen die Beamten. Dieſe gaben einige Schreckſchüſſe ab
und e dann ſcharf. Als die Menge ſpäter durch
die inzwiſchen eingetroffenen Mannſchaften von drei
Polizeigutos auseinandergetrieben worden waren, blieben
auf der Straße eine Anzahl Schwerverletzte ſowie
mehrere Leichtverletzte. Die Schwerverletzten wurden
ins Hafenkrankenhaus gebracht, wo einer von ihnen ge
ſtorben iſt.

Der amtliche Bericht über dieſen Zwiſchenfall lautet:
Am Sonntagaäbend, gegen 17 Uhr, verſuchten Kom
muniſten auf dem HeiligenGeiſt-Felde während des
Dommarktes zu demonſtrieren. Es kraten an mehreren
Stellen Redner auf. Als ein Ordnungspoliziſt einen
der Redner feſtgenommen hatte, wurden ſie von Teil
nehmern der Demonſtranten angegriffen, mit Latten
geſchlagen und Steinen beworfen, ſo daß die Beamten
ſchließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten
Tödlich verletzt wurde der etwa 22 Jahre alte, in
Altong wohnhaft geweſene Karl Wittrock, der einen
Bruſtſchuß erhalten hat. Vier weitere Männer und ein
Schulknabe erlitten Bein bzw. Armſchußwunden. Einer
der Redner und vier weitere Demonſtranten konnten
feſtgenommen werden.

Wieder kommuniſtiſche
Demonſtrativnen in Berlin.

Berlin, 14. Dez. Am Sonnabendabend, in den
letzten zwei Stunden vor Geſchäftsſchluß, kam es an
etwa 40 verſchiedenen Stellen ſowohl im Norden, Oſten,
Weſten und Süden der Stadt zu plötzlichen, aber plan
mäßig vorbereiteten und verabredeten Demonſtra
tionsverſuchen kommuniſtiſcher Erwerbsloſer.

Der Berliner Polizei gelang es ſchließlich, die
Demonſtrationszüge mit Hilfe des Gummiknüppels zu
erſtreuen. Von der Schußwaffe wurde nur in einem
alle Gebrauch gemacht. Jm ganzen wurden etwa

50 Perſonen zwangsgeſtellt.

Sprengſtoffdiebſtöhle
in einer Tongrube.

Helmſtedt, 14. Dez. Am Sonntag, gegen
22 Uhr, war hier eine ſtarke Exploſion zu
hören. Die Unterſuchungen ergaben, daß das
Munitionshäuschen in der Tongrube einer
Ziegelei erbrochen wurde und 225 Pakete Am-
monit mit je 234 Kilo Jnhalt geraubt worden ſind.
Man vermutet, daß die Täter beim Fortſchaffen der
Beute durch Unvorſichtigkeit einen Teil des Spreng
ſtoffes explodieren ließen. Ob Perſonen dabei zu
Schaden gekommen ſind konnte noch nicht aufgeklärt
werden. Die Nachforſchungen ſind im Gange.

In Kürze
Das japaniſche Ulkimakum von Chind abgelehnt.

Marſchall Tſchiangkaiſchek teilt mit, daß er das zweite
Ultimatum, das von dem japaniſchen Oberkommando
aus Mukden wegen der Räumung Kintſchaus an ihn
gerichtet wurde, abgelehnt habe. Er erklärte, da er
Kintſchau nicht ohne Kampf räumen werde. Nach
einer amtlichen chineſiſchen Mitteilung hat die japa
niſche Kavallerie die chineſiſchen Stellungen nördlich
von dem Fluß Ljae angegriffen. Die Chineſen haben
den japaniſchen Angriff zurückgeſchlagen.

50 Nationalſozialiſten wegen verbokenen
kragens feſtgeſtellt. Jn der land wirtſchaftlichen Ha
in Au rich pflegt ſeit einiger jſtiſche Ortsgruppe allwöchentli zu
veranſtalten. Am Sonnabendabend, gegen 22 Uhr
drangen überraſchend mehrere Polizeibeamte in die
Halle ein, um die Perſonalien der etwa 50 Teilnehmer
feſtzuſtellen. Wie die Polizei mitteilt, erfolgte die Feſt
e weil ſich die Teilnehmer in Parteikleidung be
anden.

90 000 weitere Wohlfahrkserwerbsloſe im November.
Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, iſt die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen im November weiter ſtark ge
ſtiegen. Allein in den Städten mit mehr als 25 000
Einwohnern betrug der Zuwachs 62 000, d. i. 6,5 v. H.
des Standes am Ende des Vormonats. Für die Ge
ſamtheit der Gemeinden und Gemeindeverbände iſt
demnach der Zuwachs auf mehr als 90000 zu be
ziffern, ſo daß die Geſamtzahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen am 30. November 1931 rd. 1,5 Millionen betrug

Ein neuer Präſident der amerikaniſchen Handels
kammer in Deutſchland. Frederic W. King iſt von
ſeinem Poſten als Präſident der amerikaniſchen
Handelskammer in Deutſchland nach 17jähriger Tätig
keit zurückgetreten. Jn Anerkennung ſeiner erfolg
reichen Arbeit hat ihm die Kammer die Ehrenpräſident
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Brüning und die neue Notverordnung einen Zug von
mehreren hundert Perſonen bildeten und die zweite

ſchaft übertragen. Sein Nachfolger als Präſident der
Kammer iſt der Direktor von General Motor, Wolf.

klärte. Jn neueſter Zeit iſt der ſchärfſte Angriff au
das Chriſtentum von dem genialen eher e
Nietz ſche ausgegangen; er ſah unſere Religion als
kulturfeindlich an, verwarf mit ehrlichem Fanatismus
das chriſtliche Mitleid mit den Schwachen und predigte
das unmögliche Jdeal des ſogenannten „Ubermenſchen“.
Nietzſches glänzend geſchriebenen Werke wurden vor
30 Jahren viel geleſen und enthalten viele neue und
wertvolle Gedanken, aber ſeine Lehre vom UÜbermenſchen
iſt längſt als Jrrtüm erkannt.

Daß in unſern Tagen Lenins Nachfolger im
bolſchewiſtiſchen Rußland alle Religion, beſonders aber
die chriſtliche, mit wildem Haß verfolgen und auszu
rotten verſuchen, iſt bekannt. Weniger bekannt dürfte
ſein, daß ihre Sendboten zu tauſenden auch in
Deutſchland an der Arbeit ſind, um unſer Volk
vom Glauben abwendig zu machen.

Und nun tritt Mathilde Ludendorff auf den
Plan und behauptet in ihrem Buch Erlöſung von
Jeſu Chriſto“ (München 1931, 310 Seiten), dasEhriſtentum habe unſer Volk moraliſch und materiell
ruiniert: Wir und unſre edlen deutſchen n ver ſeien,
wie alle chriſtlichen Völker, von Jugend auf belogen
und betrogen worden; wir merkten das nur des
halb nicht. weil wir durch tauſendjährige Suggeſtion
ſeitens der Prieſter und Theologen „induziert irre
gemacht“ ſeien. Die „jüdiſchen Evangeliſten“ hätten
ihren Bericht über Jeſus, ſein Leben und ſeine Lehre
aus verzerrten indiſchen und jüdiſchen
Beſtandteilen tollkühn zuſammengeflickt. Jeſus,
der orthodoxe Jude, habe gerade die entartetſten Beſtand
teile der Lehren der indiſchen Verfallszeit übernommen
und dann von ſich aus ſeine haßerfüllte Hetze, ſeinen
Mordwillen gegen Andersgläubige dazu getan. So
werde den Chriſtenvölkern zwiefaches, den Selbſt
erhaltungswillen des Volkes zerſtörendes Gift gereicht.
Die chriſtliche Seele ſei daher von Haß gegen Anders
gläubige zerfreſſen, ein Chriſtenvolk ſei ganz natur
notwendig immerwährend zerwühlt von dem Mord
willen an Ungläubigen und Andersgläubigen, und die
Behauptung, Jeſus habe eine Religion der Liebe
gegeben, ſei eine ungeheuerliche Unwahrheit.

Aus dieſen wenigen Stichproben erſteht man, daß
Mathilde Ludendorff das Chriſtentum vernichten will.
Nicht mehr und nicht weniger. Und zwar behauptet ſie
ausdrücklich, daß ſie ſich dabei der Mittel der
Wiſſenſchaft bediene. Wäre das tatſächlich der
Fall, und würden die von ihr beigebrachten, angeblich

Der neue Burgtheater-Direktor.

Dr. Hermann Röbbeling,
der bisherige Leiter des Thalia-Theaters und des
Schauſpielhauſes in Hamburg, wurde vom öſter
reichiſchen Miniſterrat zum Jntendanten des Wiener
Burgtheaters ernannt. Sein Vorgänger war der

bekannte öſterreichiſche Dichter Anton Wildgans.

wiſſenſchaftlichen Mittel den Beweis liefern, daß das
Evangelium von Jeſus ein Völkerbetrug, unſer Glaube
daran eine fürchterliche Selbſttäuſchung wäre, dann
müßte man demnach den Schluß ziehen, das Chriſtentum
ſei nunmehr erledigt.

Das erhofft Mathilde Ludendorff, und das wünſcht
leider! auch ihr Mann, der General Luden

dorff Denn auf der erſten Seite des Buches ſteht
zu leſen:

„Von der Verbreitung des Jnhaltesdieſes Werkes hängt die Befreiung des
einzelnen Deutſchen, des deutſchenVolkes und aller Völker ab.“

Und darunter ſteht in Fakſimiledruck

Der Name Ludendorff bewirkt, daß das Buch von
vielen Tauſenden geleſen wird. Aus dieſem Grunde
kann die Preſſe an dem Werk nicht vorübergehen. Ein
e Name unternimmt den Verſuch, den größten

am en aus der Ehrentafel der Menſchheit zu ſtreichen.
Wir wollen ſehen, ob der Verſuch Ausſicht hat.

Pfarrer Dr. von Staden.

Luthers Handſchrift.Längſt ehe es eine graphologiſche Wiſſenſchaft gab,

wußte man, daß man von der Handſchrift eines
Menſchen wichtige Rückſchlüſſe auf ſeine Weſensart und
ſeinen Charakter ziehen kann. „Zeige mir deine Hand
ſchrift, und ich will dir ſagen, wer du biſt“, ſo könnta
man wohl in Abwandlung eines bekannten Satzesſagen. Lüthers Handſchrift iſt, wie Lic. Oskar Thulin
in ſeinem neuen Buch „Die Lutherſtadt Wittenberg
und Torgau“ Deutſcher Kunſtverlag Berlin) ſchreibk,
noch mittelalterlich im Vergleich W er Melanchthons,
aber aus einem Guß, jedes ort, jede Seite ein
Ganzes, auch künſtleriſch geſchloſſen im Satzbild, dazu
eine feine und zierliche Gelehrtenſchrift, exakt bis zu
kleinen Sonderzeichen, um n und u zu unterſcheiden.
Jnnerſte Gebundenheit, übermenſchliche Gelehrten
arbeit ganz groß, weil er das Kleinſte ganz ernſt
nimmt das iſt Luther. Darum ſo mächtig in der
Wirkung, weil jedes Wort aus letzter Geſammeltheit
kam. Jn der Wittenberger Lutherhalle und anderen
reformationsgeſchichtlichen Sammlungen gibt es
Lutherbriefe und ſchriftſtücke in großer Zahl. Auch
das genannte reich bebilderte neue Buch bietet eine
Probe, die es möglich macht, Thulins Charakteriſierung
nachzuprüfen.

H Arztliche Grammatik der Seele von Dr. med.
Ernſt Rothe. 112 Seiten mit zahlreichen Abbildun-
gen. Leinen geb. 2,50 RM. Max Heſſes Verlag,
BerlinSchöneberg. Auf den erſten Blick ſcheinen
Grammatik und Seele nicht zuſammenzupaſſen. Aber
die Sprache iſt nur ein Teil des ſeeliſchen Geſchehens.
Richtig denken und fühlen, das Rechte wollen und
recht tun iſt wichtiger als nux richtig ſprechen. Die
Geſetze der Seele ſind jetzt ebenſo genau erfaßt wie
die Geſetze der Sprache. Die Grammatik der Seele
enthält das. Wichtigſte aus der modernen Seelen
lehre und Seelenheilkunde. Die „Arztliche Gramma

der Namenszug unſers großen Feld
herrn!

tik der Seele“ gibt die Lebensregeln in einfachſter
Form, ſo daß ſie für jeden verſtändlich ſind.

Zalanmertnte
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Merſeburg und Umgegend

14. Dezember.

Hab weiter offene Hand
für die Winternothilfe!

Werdet nicht im Geben müd'.
Um rund 400 Wohlfahrtserwerbsloſe werden wir in

den nächſten Wochen in unſerer Stadt mehr haben
gegenüber der bisherigen Zahl.

Seht das dich etwas an? Ei, doch wohl! Ergeht
nicht an jedermann der Ruf: „Wohlzütun und mitzu
teilen vergeſſet nicht?“ Auch dir gilt er! Dir, ver
du dich zwar auch einſchränken mußt, der du aber
immer noch dein Ein und Auskommen haſt! Hab
immer offene Hand für die Winternothilfe!

Die Kleiderſtelle der Winternothilfe Leunger
Straße 2 arbeitete bisher mit gutem Erfolg. Acht
hunderteinundneunzig Familien mit etwa 1500 Köpfen
konnten bis zum 1. Dezember mit Kleidungsſtücken be
dacht werden. Nun aber ſind die Beſtände „ausgeſucht“.
Was noch vorhanden iſt, muß erſt in gebrauchsfähigen
Zuſtand verſetzt werden. Fleißige Hände ſind am Werk,
das zu bewirken. Neun Handwerker baſteln und ſtücken,
hämmern und nädeln. Aber ein neuer Strom müßte
e denn viele viele heiſchen noch Hilfel! Be
onders erwünſcht wären Männerhoſen, Unterhoſen,

Hemden und Schuhe, Frauenhemden, Kindermäntel und
Kinderanzüge, Bettwäſche und wollene Decken Alles
kann gebraucht werden. Und ſchön wäre es, wenn du
gleich ſelbſt mit Liebe und Geduld das Zugedachte in
gebrauchsfähigen Zuſtand bringen würdeſt Den Wenach der Leunger Straße wirſt du dann ſchon e
finden. Sonſt ſei noch einmal daran erinnert, daß du
nür eine ſchriftliche Meldung beim nächſten Bäcker ab
zugeben brauchſt. Was du kun willſt, das tue vald!

Und dann bedenke weiter: 1000 Portionen Mittag
eſſen ſollen täglich in den Kochſtellen ausgegeben wer
den! Das erheiſcht Geld und immer wieder Geld!
Die Sammelſtellen kennſt du ja.

„Werdet nicht im Geben müd'!

Perſonalien.
Das 80. Lebensjahr vollendet am Dienstag der in

der Weißenfelſer Straße wohnende Rentner Guſtav
Pfeilſchmidt. Der Jubilar iſt ein geborener
Merſeburger, und wenn er auch geraume Zeit fern
der Heimat weilte, iſt er doch wieder zurückgekehrt.
Lange Jahre war er in den Blancke- Werken als
Steindrucker tätig und fungierte auch als Vorſitzender
eines hieſigen Militärvereins Pfeilſchmidt iſt geiſtig
und körperlich noch ſehr rüſtig und lieſt ſeit langem
den „M. K.“, der ihm ſeinen Glückwunſch übermittelt.

Das 40 jährige Dienſtjubiläum feierte am Sonntag
der Oberpoſtſekretär Georg Hering vom hieſigen
Poſtamt. Aus dieſem Anlaß wurde dem Jubilar
ein Glückwunſch und Anerkennungsſchreiben des
Reichspräſidenten von Hindenburg überreicht. Auch
wir gratulieren!

Bei der Treibjagd, die die Pächter Ziegeletbeſitzer Schmidt und er er er
abhielten, wurden von 24 Schützen 231 Haſen erlegt.
Das Ergebnis iſt etwa 45 Prozent weniger als im
Vorjahre.

Eingebrochen wurde in der Nacht zum Sonn
tag in der Filiale des Konſumvereins An der Geiſel.
Den Tätern fielen etwa 28 bis 29 RM. Wechſelgeld in

Die Hände Die e e ſich bei Einbre reuen, da ſte ſchoncher großer Beliebtheit zu er
mehrfach mit nächtlichen Beſuchen beehrk wurde.

Die Berufungsverhandlung gegen den Bücherreviſor Rudolf W. in Halle wegen fahrläſſiger in
und Ubertretung der Kraftfahrzeugverkehrsordnung
(ödlicher Unfall der Frau Ehlers an der Ecke Halliſche
und Blanckeſtraße) findet nicht am 17. Dezember,
ſondern erſt am 18. Dezember vor der 1. Strafkammer
in Halle ſtatt.

e

Flucht aus dem Leben.
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt am Montag,

zwiſchen 8 und 9 Uhr, der Okko
Am Stadkpark 1 wohnhaft. Seinem Schwiegerſohn
gegenüber, der ihn wegen des gemeinſamen Weges
ur abholen woillte, ſchützte er Anwohlſein vor,
egab ſich dann in fein Schlaſzimmer und hat ſich dort

mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. Uber die Gründe
zu dem furchtbaren Schritt beſtehen nur Vermutungen

Aus dem Provinziallandtag.
Wie wir hören, wird als Nachfolger des zum

e a von Forſt gewählkten Bürger
meiſters Borchardt der nächſte Kandidat auf dem
Wahlvorſchlag der Deutſchen Staatspartei, Stadtrat

hi lipp, Nordhauſen, in den Prvvinziallandtag
der Provinz Sachſen eintreten.

Merſeburgs Vertreter
in der Landwirtſchaftskammer.

Laut amtlicher Feſtſtellung wird die Landwirt
ſchaft in Stadt und Kreis Merſeburg auf Grund
des Wahlergebniſſes vom 29. November durch fol

nde Landwirte in der Landwirtſchaftskammer deren Sachſen vertreten ſein: Von der Liſte des

reislandbundes Dr. Eberhard von Richter,
Dehlitz; von der nationalſozialiſtiſchen Liſte Dr.
Adolf Wendenbuwg, Geuſa, Richard Frey
Schkeitbar, und Max Bielig, Schafſtädt.

Lohnkürzung für die mitteldeutſchen Straßenwärter.
Die Löhne der Provinzial und Kreisſtraßenwärter

in Mitteldeutſchland ſind durch Schiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſters rückwirkend ab T. November um
4,5 Prozent gekürzt worden. Die neue Lohnregelung
iſt monatlich zum erſten Male zum 31. März nächſten
Jahres kündbar.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 14. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.
In ſämtlichen deutſchen Gebirgen iſt ſeit Sonnabend

eine merkliche Milderung und meiſt auch eine Ver
ſchlechterung der Sportmöglichkeiten eingetreten. Gute
Bedingungen für Sport bieten nur noch die höchſten
Lagen des Erzgebirges, des Rieſengebirges, des Thü
ringer Waldes und die hohen und höchſten Lagen der
Bayheriſchen Alpen.

Thüringen.
Oberhof (810): Schneedecke 8 Zentimeter, Tempe-

ratur 1 Grad, Witterung bewölkt, Schnee gekörnt,
Ski mäßig, Rodel gut.

Jnſelsberg (910): 12 Zentimeter, 3 Grad neblig,
Schnee gekörnt, Sport gut.Friedrichroda (700): 8 Zentimeter, I Grad; be
wölkt, Schnee verharſcht, Sport gut.

Trotz des trüben, regneriſchen Wetters war der Ge
ſchäftsverkehr des Silbernen Sonntag in den Straßen
außerordentlich ſtark. Vor den Fenſtern der Geſchäſte,
die im Zeichen des Preisabbaues billige und praktiſche
Gegenſtände ausſtellen, drängte ſich das Publikum.

Die Verkehrsunternehmungen brachten wiederum
ſtarken ländlichen Zuſtrom, andererſeits führten ſie
auch viele Merſeburger Käufer nach außerhalb.

Der Geſchäftsumſatz geſtaltete ſich wiederum ſehr
uneinheitlich. Neben ſehr gutem Geſchäftsgang bei
einigen Firmen, herrſchte in anderen Läden eine
lähmende Stille.

Allgemein wird in Geſchäftskreiſen darüber ge
klagt, daß die letzte Notverordnung teilweiſe ſo aus
gelegt wird, als ſei im Einzelhandel ein allgemeiner
Preisabbau um 10 Prozent zu erwarten Dieſe
hemmende Auffaſſung wird aber mehr und mehr
widerlegt.

Die Geſchäftslage ſelbſt hat im Einzelhandel in
faſt allen Branchen bereits zu erheblichen Preis
herabſetzungen geführt,

ſo S B. in der Textilbranche und in derSchmuckwarenbranche. Hier iſt in erſter
Linie die Preisgeſtaltung vom Rohmaterial ab
hängig, das in den genannten Zweigen im Laufe des
Jahres ganz erheblich im Preiſe geſunken
iſt. Darüber hinaus ſind aber auch durch die Ge
halts und Lohnſenkung in anderen Branchen erheb
liche Preisabſchläge zu verzeichnen. Man wird gut
t wenn man mit den Aufträgen nicht mehr zurück
hält.
Die Preisherabſetzungen aber haben zur Folge, daß
in vielen Geſchäftszweigen der

Umſatz ſummenmäßig ganz beträchtlich hinter dem
des Vorjahres zurückbleibt,

während er der Menge nach in einzelnen Branchen
den Umſatz des Silbernen Sonntags 1929 etwa er
reichte. Dabei kommt natürlich auch zum Ausdruck,
daß das verminderte Einkommen der

er Shhberne Sonntag
Käufer zu einem Abwandern in mittlere
und billige Qualitäten führt.

Dieſe Erſcheinung tritt beſonders ſtark in der
DTextilbranche in Erſcheinung. Der Verkehr
hat ſich analog dem Kupfernen Sonntag abgewickelt.
Der Andrang war am ſtärkſten zwiſchen 16 und 17
Uhr. Die Umſätze lagen etwas höher als am
Kupfernen Sonntag. Die Einſchaltung
des Kupfernen Sonntags in den diesjährigen Weih
nachtsverkehr hat zweifellos zur Erxleichterung des
Einkaufs am Silbernen Sonntag geführt. Verlangt
wurden vor allem praktiſche Gegenſtände in mög
lichſt billiges Preislage, während Luxuswaren
nür wenig gefragt waren. Die Nachfrage
nach Damenkonfektion war minimal, dagegen waren
Ausſtattungsgegenſtände, Wäſche, Schirme uſw. ſehr
begehrt. Auch kleinere Herrenartikel hatten
guten Umſatz zu verzeichnen.

Die Schuhgeſchäfte hatten ſtarken Beſuch der
Landkundſchaft zu verzeichnen. Der Geſchäftsgang wird
als erheblich beſſer gegenüber dem Kupfernen
Sonntag bezeichnet. Kleinere Artikel, wie auch Über
a Gamaſchen uſw., wurden mit Vorliebe ge
auft.

Jn Haushalt- und Spielwaren war das
Geſchäft gegenüber dem Vorjahr bedeutend ungünſtiger.
Immerhin war der Geſchäftsgang in dieſem Jahr leb
haft und der Geſamtabſchluß entſprechend den ge
ringeren Erwartungen befriedigend.

Jn Gold waren und Uhren ließ der Umſatz
ſehr zu wünſchen übrig. Der Erlös iſt vor allem des
halb außerordentlich geringer als im Vorjahr, da
infolge des Abſturzes des Silberkurſes ganz en orme
Preisrückgänge zu verzeichnen ſind. Silber
ſachen und Uhren liegen erheblich unter dem Vor
kriegspreiſe.

Die Parfümerie- und Süßwarenfirmen
hatten durchſchnittlich einen guten Umſatz zu ver-
zeichnen.

in der chemiſchen Jnduſtrie.
Wir berichteten kürzlich darüber, daß der Arbeit

geberverband der chemiſchen Jnduſtrie, Sektion Vb,
Thüringen, Anhalt und Provinz Sachſen, den geltenden
Tarifvertrag mit den Angeſtelltenverbänden zum
Jahresende gekündigt hat. Die Angelegenheit iſt dürch
den Erlaß der neuen Notverordnung teilweiſe über
holt, denn dadurch werden alle laufenden Tarifverträge
ohne Rückſicht auf den Jnhalt der tariflichen Verein
barungen zunächſt bis zum 30. April 1932 verlängert.
Als laufend wird jede tarifliche Vereinbarung an
geſehen werden müſſen, die am 9. Dezember 1931 noch
in Kraft war, ohne Rückſicht darauf, ob ſie gekündigt
iſt oder nicht. Jm Dezember wird es demnach bei den
alten Gehältern bleiben. Ab 1. Januar 1932 würden
an Stelle der bisherigen Gehälter diejenigen treten.
die am 10. Januar 1927 in Kraft geweſen ſind. Die
Vorſchriften über die Rückführung der Gehälter und
Löhne auf dieſen Stand gelten aber nur für die tarif
lich gebundenen Löhne und Gehälter. Durch Zwiſchen
ſchalkung eines Schlichters ſollen die ſich aus der
ſchematiſchen Behandlung der Tarifſenkung ergebenden
Härten verhindert werden.

Bis zum 19. Dezember 1931 ſind die ab
1. Januar 1932 zu zahlenden Gehälter zwiſchen den
Tarifvertragsparteien ſchriftlich feſtzulegen. Verhand
lungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der
chemiſchen Jnduſtrie finden am Donnerstag, dem
17. Dezember, in Halle ſtatt.

Vom Sudetendeutſchen Heimatbund.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Sudetendeutſchen

Heimatbundes hielt am Sonnabend in der „Guten
Quelle“ die Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende, Kindermann, begrüßte die Erſchienenen
und erteilte nach formalen Vereinsangelegenheiten dem
Redner des Abends, Weſſp, Großkayna, das Wort
zu dem Vortrag „Wege und Ziele des Heimat-
bundes“. Der Bund wurde gegründet, um nach
dem Weltkrieg der Heimat das Selbſtbeſtimmungsrecht
zu erkämpfen, das Wilſon garantiert hatte. Durch
Verſailles und St. Germain aber wurde dieſes Ver
ſprechen annulliert und Sudetendeutſchland beſetzt.
h es ſich als rein deutſch bekannte. Die Tſchechen
beweiſen durch ihre Verwüſtungen, daß ſie das Land

nur als beſetztes Gebiet betrachten. Durch die Gewalt-
herrſchaft ſtrömten alle Sudetendeutſchen zum Heimat-
bund, der ſeiner Heimat Freiheit und internationale
Anerkennung erkämpfen will. Der Bund vertritt nicht
eine Minderheit, ſondern einen unerlöſten Staat, wie
Hſterreich und Danzig, der zu ſeinem Mutterlande
ſtrebt. Da aber der Bund nicht die richtige Unter
ſtützung der Regierung findet, muß er ſelbſt aus
eigener Kraft die Freiheit ſeiner Heimat erkämpfen.
Als oberſtes Geſetz gilt ihm: „Weg mit den Friedens
verträgen und der Kriegsſchuldlüge, die Miß
geburten des Haſſes ſind!“ Der Redner erntete reichen
Beifall. An den offiziellen Teil ſchloß ſich ein gemüt-
liches Beiſammenſein

Aus der Merſeburger Rudergeſellſchaft
Jn der letzten Monatsverſammlung, die Ehren

vorſttzender Stadtrat Schmidt leitete, wurde bekannt
gegeben, daß der Verein gegenwärtig 23 Senioren
mitglieder zählt. Der erſte Ruderabend der Damen
riege hat ſtatkgefunden, er nahm einen guten Verlauf.
Alle Mitglieder wurden aufgefordert, das Rudern im
Ruderbecken (Herren Dienstags und Donnerstags
abends, Damen Mittwochs abends, Jugendliche
Dienstags und Donnerstags nachmittags, Alte Herren
Freitags abends) eifriger zu betreiben. Nach Hinweis
auf die am 19. Dezember ſtattfindende Weihnachts
feier im „Kaſtno“ würde die Sitzung geſchloſſen.

Glückwunſchtelegramme.
Zum bevorſtehenden Weihnachts und Neujahrsfeſt

werden in der Zeit vom 14. Dezember 1931 bis zum
6. Januar 1982, ebenſo wie in den Vorjahren, Glück
wunſchtelegramme beſonderer Art zu ermäßigter Ge
bühr nach dem Jn- und Auslande zugelaſſen. Jmdeutſchen Verkehr ſind für ein ten bis zu
10 Wörtern 50 e für ein Telegramm von gleicher
Länge im Fernverkehr 75 Rpf. zu entrichten; jedes
weitere Wort wird mit 5. Rpf. berechnet. Bei Zu
ſtellung auf einem künſtleriſch ausgeführten Schmück
blatt erhöht ſich die Gebühr um 1 RM. Für Tele
gramme an deutſche Schiffe in See beträgt die Wort
gebühr 40 Rpf. ohne Mindeſtſatz. Jm Verkehr mit
dem Ausland wird eine Gebühr bis zur halben Höhe
der Regelſätze erhoben.

Unter dem Weſhnachtsbeaum
Das Wochenende brachte wieder eine Reihe Weih

nachtsfeiern, die, je mehr wir uns der Zeit des großen
Feſtes nähern, immer ſtimmungsvoller werden: weih
nachtlich geſchmückte Säle, eihnachtsmänner und
Engel auf der Bühne uſw. Sie vermitteln die Vor
freüden für die Tage, die möglichſt frei von Sorgen
und Alltagsmühen ſein ſollen.

So fand auch am Sonnabend im „Tivoli“ die
Weihnachtsfeier des

Mandolinen-Orcheſtervereins
Merſeburg

ſtatt. Jn einem einleitenden Konzert brachte Kapell
meiſter Ernſt Kippenberg das ſtattliche Orcheſter
des Vereins zu vollkommener Klangeinheit, die gute
Diſgziplin des Orcheſters und die ſichere Stabführüng
des Dirigenten holten aus den Werken alle Feinheiten
heraus. Jn dieſer volkstümlichen Muſik liegt ein
eigener Reiz, eine Wärme, die vor allem in Orcheſter
vorträgen hervortritt. „Dornröschens Brautfahrt“
fand in der maleriſchen Bearbeitung bei den zahlreichen
Zuhörern großen Beifall, ebenſo eine Soloeinlage mit
dem Xylophon (Kurt Brühmann) „Schneeglöckchen“.
Eine luſtige Szene war die Vorführung muſikaliſcher
Puppen aus Sonneberg, der eine hümorvoll auf
genommene Beſcherung der Großen und Kleinen folgte.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand jedoch ein Weih
nachtsſpiel: „Ariels Erdengang.“ Das mit Geſang,
Reigen und Dialogen ſinnvoll ausgeſtattete Spiel löſte
viel Freude aus. Bei Verloſung, Tanz und har
moniſcher Stimmung eilten die Stunden nur zu ſchnell

dahin. g.Am Sonntkagnachmittag hatte
der Dramatiſche Verein „Euterpe“

mit einer Weihnachtsfeier im Saal des „Strand-
ſchlößchens“ aufgewartet und damit ſeinen Kindern
große Freude bereitet. Sie konnte auch diesmal einen
guten Beſuch aufweiſen. Chriſtkind, Engel, Zwerge
ünd den Weihnachtsmann ſahen ſie im Thegkerſtück
Weihnachten im Zauberwald“. Die kleinen Künſtler

machten auf der Bühne ihre Sache auch allerliebſt.
Nach einem Vorſpruch von Johanna Meerbote
folgke die Begrüßung des Vorſitzenden. Gemeinſam
geſüngene Weihnachtslieder und dementſprechende
Muſik der wackeren Kapelle ließen echte Weihnachts
ſtimmung aufkommen. Jm zweiten Teil erreichte dann
die Veranſtaltung ihren Höhepunkt. Eine Be
ſcherung von beinahe 170 Kindern löſte
ungeheuren Jubel aus. Es waren Einheitsgeſchenke
gewählt, und zwar erhielt jedes Kind einen pracht
vollen Teller mit Widmung, gefüllt mit Pfefferkuchen,

Schokolade und Nüſſen. Für die kleinſten Kinder
hatte ein richtiger Weihnachtksmann allerlei Süßigkeiten
in ſeinem Sack mitgebracht. Den Schluß der wohl
gelungenen Weihnachtsfeier bildete abends ein gemüt
liches Beiſammenſein.

Muſikaliſche Adventsfeier
in der Stadtkirche.

Der Männer Geſangverein Liedertafel“ veranſtaltete
am Sonntagabend in der Kirche St. Maximi eine
muſikaliſche Adventsfeier, bei der als Soliſt Kurt
Malpricht (Cello) mitwirkte. Dieſe erſte Advents
muſik der „Liedertafel“ brachte einen ſchönen Erfolg,
er läßt die Hoffnung aufkommen, daß der Geſanaver-
ein uns bald wieder eine ſolche Abendmuſik beſchert.
Der Geſangverein trat einmal als reiner Männerchor
auf, zum anderen als Gemiſchter Chor, ſeine Vielſeitig
keit überraſchte aufs neue.

Die Feierſtunde leitete Paul Renovan z auf der
Orgel mit einem Präludium über das Lied „Wie ſoll
ich dich empfangen“ ein; der Komponiſt, Artur Egidi,
beſchränkte ſich auf eine kleine Form, auch das Spiel

kam über dieſe Enge nicht hinaus und hielt ſich
zu ſehr an den Rahmen. Zu beſſerer Entfaltung kam
Paul Renovanz in der „Weihnachtspaſtorale“ von
Guſtav Merkel, eine wohlabgeſtimmte Regiſtrierung
verband kirchliche Stilechtheit und weihnachtliche Ton
malerei zu herrlicher Klangfärbung. Den Höhepunktbildete jedoch das Wiegeniled von Max Reger für

Orgel und Cello. Kurt Malpricht meiſterke die Solo
partie in großer Vollendung, die Paul Renovanz dezent
und feinfühlig unterſtützte: der Vorrang des CEellos
blieb von Anfang an gewahrt. Die eigenartige Reger
ſche Harmonik kam dabei voll zur Geltüng, eine
flutende Wärme ging durch ſämtliche Melodien.
Das Wiegenlied hat manches von Bach; es wird hier
beſonders deutlich wie ſtark Regers Werke unter dem
Einfluß von Bach und Brahms ſtehen. Die Weichheit
und dann auch wieder die verhaltene Freude, die darin
liegt, wurden vom Celliſten gut getroffen, vor allem
kamen die oft kühnen kontrapunktiſchen Sätze prächtig
zum Vortrag. Bei einem Adagio von Robert Schumann
(aus dem Eellokonzert op. 129) dagegen drang Kurt
Malpricht nicht ganz in das Werk ein, er wurde auch
u ſehr von der Orgel zugedeckt. Das Adagio ſetztHbhes techniſches Können voraus, dem der Soliſt auch

gewachſen iſt, aber es fehlte ſozuſagen der letzte Schliff.
Von den Liederkomponiſten waren vertreten Michael

Prätorius, Carl Löwe, weiter J. Fr. Reichardt und
Paul Geilsdorf; die Zuſammenſtellung war ſehr glück
lich. Der Männerchor begann mit „Es iſt ein Reis

entſprungen“ und „Heilige Nacht“. Der Dirigent,
Liedermeiſter Gellert, lehnte ſich ſtark an die
Motettenform an und legte bei der Wiedergabe vor
allem Gewicht auf die unteren Partien, Tenor und
Baß, ohne daß die Oberſtimmen allzuſehr zurücktraten.
Später trug der Männerchor dann noch vor „Weih
nachtswiegenlied“ und „Hirtenlied in der Weihnacht“
nach der Geilsdorfſchen Bearbeitung. Beim Gemiſchten
Chor rückten Sopran und Alt in den Vordergrund, vor
allem in dem „Geſpräch der Hirten zu Bethlehem“. Bei
dem „Lieb Nachtigall, wach auf“ verwendete Dirigent
Gellert zur Begleitung die Flöte, die die Melodie in
freien Sätzen überbrückte, ebenſo in dem Lied „In
dulci jubilo“ von Carl Löwe, nur daß hier Paul
Renovanz auf der Orgel (Hörner) begleiteke. Sehr
geſchmackvoll waren außerdem die kleinen Vorſpiele bei
den Liedern, wenn ſie auch in erſter Linie techniſche
Zwecke hatten. Die wohlgelungene Veranſtaltung ſchloß
mit einem Poſtludium über das Lied „Lobt Gott, ihr
Chriſten“ von Guſtav Merkel. g.
Beſſere Lotterie-Gewinnausſichte

In den Beratungen des Beirats und des Ausſchuſſes
der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde die
Frage einer Herabſetzung des Lospreiſes eingehend
geprüft. Der Staatslotterieausſchuß beſchloß, an dem
bisherigen Lospreis feſtzuhalten, weil jede Minderung
des Preiſes den Spielplan und die Gewinnausſichten
erheblich verſchlechtern müſſe. Insbeſondere müßte
dann die vor kurzem erfolgte und von der Offentlichkeit
begrüßte ſtarke Vermehrüng der mittleren Gewinne
wieder fortfallen. Die Beibehaltung des Lospreiſes
von 200 RM., alſo 5 RM. für ein Achtellos, ſei daher
gerade im Intereſſe der Spieler erforderlich. Zur
weiteren Verbeſſerung der Gewinnausſichten werde von
der nächſten, 39., Lotterie ab eine neue zuſätzliche
Gewinnart in Form von Schlußprämten ein
geführt werden, die im Ergebnis eine neue Ver
mehrung der mittleren Gewinne bedeute.

Gemeinde Leung.
Verſuchter Einbruch

X Daspig. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
verſucht, bei dem Vorkalkulator Fritz Pfeffer,
Merſeburger Straße 4 wohnhaft, einzubrechen Die
Täter hatten bereits die Fenſterſcheiben, mit Schmier
ſeife beſchmiert. Sie müſſen aber anſcheinend geſtört
worden ſein. Geſtohlen wurde nichts.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Um den eigenen Amtsbezirk.

Bad Dürrenberg. Nachdem der preußiſche
Jnnenminiſter den Beſchluß auf Bildung eines nur
die Gemeinde Bad Dürrenberg umfaſſenden
Amtsbezirks abgelehnt hatte, hat ſich nunmehr
die Gemeindevertretung in geſchloſſener Sitzung
nochmals mit dieſer Frage befaßt und beſchloſſen,
beim Landkreiſe die Auflöſung des großen Amts
bezirks zu genehmigen. Das Amtsvorſteheramt ſoll
auf dieſe Art mit dem des Gemeindevorſtehers ver
ſchmolzen werden.

Muſikaliſche Feierſtunde.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag fand hier in der

Kirche eine „Muſikaliſche Feierſtunde“ſtatt, die ſich eines guten Beſuches erfreute Die Aus
führenden waren heimiſche Kirchenmuſtker. Die aus
erwählten Werke ſtammen von erſten Meiſtern. Die
Stunde begann mit „Präludium in Es-Dur“ von Joh.
Sebaſtian Bach für HOrgel. Jm weiteren Verlauf der
Feierſtunde wurden vorgetragen: „Weihnacht“ von
Eornelius, „Heil'ge Nacht“ von Beilſchmidt, Soli für
Sopran, „Süßer Troſt“ von Bach, Sopranſolo mit
Violinbegleitung, „Die Hirten“, „Die heiligen drei
Könige“ und „Daß einſt ein Kind auf Erden war“
von Cornelius. Soli für Sopran, ſowie Präludium
über die Weihnachtslieder „Es iſt ein Roſ' ent
ſprungen“ von Wettſtein und „O du fröhliche“ von
Rebling. Die Darbietungen atmeten Weihnachtsſtim
mung. Mitwirkende waren Kantor Eſchenbach,
Fährendorf, Kantor Züge, Bad Dürrenberg, Frl.
Käthe Züge u. a. m

Die Malkolonne „verſchönert“.
F Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Sonn

abend ſind an einer Anzahl von Häuſern in der
Siedlung und am Marktplatz kommuniſtiſche Parolen
in roter Farbe angebracht worden. Bisher gelang
es nicht, die Täter zu ermitteln.

ChorOrcheſter- Konzert
des Arbeiterſängerchors „Hoffnung“.

Bad Dürrenberg. Vör einem voll beſetzten Hauſe
gab der Arbeiterſängercho r Hoffnung
ünter der Leitung von W alter Utecht, Merſeburg,
ein Chor- und Drcheſterkonzert, bei welchem im erſten
Teile romantiſche Muſik, im zweiten Teile Walzer
muſik geboten wurde. Das Künzel- Orcheſter
unter Kapellmeiſter Rudi Künzel rahmte die geſang
lichen Darbietungen durch Vorträge von Operetten
muſik ein. Die Leitung des Vereins hatte für ſchnelle
Abwicklung des aufgeſtellten Programms geſorgt. Es
kam nie zu langen Pauſen; Punkt auf Punkt des
Programms wurde flott durchgeführt, ſo daß 2811 Uhr
die Darbietungen beendet waren. Das flotte Tempo
berührte ſehr angenehm. Die Vorträge des Chors
fanden eine e und herzliche Aufnahme. Wer
das Konzert gehört hat, iſt aufs neue überraſcht, daß
der Chormeiſter Walter Utecht mit ſeinem Chor das
beſtmögliche geboten hat, und daß er als Künſtler bei
ſeinen Vorträgen eine innige Verſchmelzung von Jn
halt und Ausdruck anſtrebt. Es fiel auf, daß Utecht
Gegenſätze ſtark hervorheben läßt.

Von den romantiſchen Liedern erntete das bekannte
Lied Franz Schuberts „Der Lindenbaum“ den reichſten
Beifall. Die Walzermelodien entſprachen mehr dem
Geſchmack des Publikums, als die romantiſchen Weiſen.
Der rauſchende Beifall wollte hier kein Ende finden,
ſo daß der Chor nach dem letzten Walzer mit einer
Zugabe aufwarten mußte.

Von dem unvergeßlichen Johann Strauß, deſſen
zauberiſche Melodien eines jeden Herz gefangennehmen,
bot man zwei Walzer mit Orcheſterbegleitung: „Wein,
Weib und Geſang“ und „An der ſchönen blauen
Donau“. Der Text der letzteren iſt ſinnreicher als der
der erſteren. Ein beſonderes Ereignis des Abends war
die Urgufführung des Konzertwalzers„Grüße aus Thüringen“ von Georg Habelt,
Bad Dürrenberg. Der Vortrag löſte lang andauernden
Beifall aus und begann aufs neue, als Georg Habelt
ſelbſt auf der Bühne erſchien und ſich vor den Gäſten
verneigte. Das Werk iſt nicht das erſte Habelts. Es
enthält reigende Motive. Der Text lobt die Schönheit
des Saaletales mit grünen Bergeshöhen und trotzigen
Burgen und ſchließt mit dem bekannten „Ach, wie iſt's
möglich dann Wir wollen nicht verſäumen, die gute
Geſangsdiſziplin des Ehors hervorzuheben.

Tageskalender.
Montag, 14. Dezember.

Kammerlichtſpiele: Frauenraub auf Madagaskar.
Freiwillige Feuerwehr: Zugführerverſammlung.
Evangeliſche Frauenhilfe St. Maximi: Frauenabend.

Dienstag, 15. Dezember.
„Kaſino“: SeidelSänger.
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ſerse her
Die Maul und Klauenſeuche

im Landkreiſe Merſeburg.
Die Maul und Klauenſeuche iſt in weiterer Aus

dehnung begriffen. Sie wurde neuerdings feſtgeſtellt
unter den Viehbeſtänden der Landwirte Hugo Apitzſch
in Cursdorf, Edmund Götze in Knapendorf
und Erich Müller in Schkölen.

Die Seuche iſt erloſchen unter den Viehbeſtänden
der Frau Emma Bothfeld in Bündorf und des
Landwirts Loricke in Beuditz.

Werbekurnen.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag veranſtaltete die

Lauchſtädter Turnerſchaft ein Wer beturn en unter
Mitwirkung der Fechtabteilung und der Muſterſchule
des MTV. Merſeburg. Der Saal war dicht gefüllt,
doppelt erfreulich im Hinblick darauf, daß der über
ſchutz den Erwerbsloſen zugute kommt. Nach einer
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden der Lauchſtädter
Turnerſchaft, Friedrich Rühlemann, zeigten ſo
wohl die Lauchſtädter als auch die Merſeburger
Turner ihr Können Beſonderes Intereſſe fanden die
Fechtvorführungen Und die Darbietungen der Muſter
ſchule. Die Lauchſtädter Kapelle Steger ſorgte für
gute Unterhaltungsmuſik, während der Spielmanns
zug mit dem Großen Zapfenſtreich“ die Darbietungen
klangvoll beſchloß. Ein anſchließender Tanz hielt Mit
glieder und Gäſte noch lange fröhlich beiſammen.

Weihnachtsgabe.

S. Tragarkh. Eine große Weihnachtsfreude machte
die Gemeinde den hieſigen Erwerbsloſen, indem ſie
ihnen den Bezug von Waren im Betrage von je acht
Mark geſtattete, die die Gemeinde bezahlt. Des
weiteren hat der Beſitzer des Rittergutes, Dr. Lautkerbach je einen Zentner Zucker, Kaſſe und Reis zur
Verfügung geſtellt, die under die Erwerbsloſen verteilt
werden ſollen.

Adventsſpiel.
Wallendorf. Der Jungmädchenbund unſeres Kirch

ſpiels brachte ein Advenksſpiel zum Vortrag. Mit
weiblichem, religiöſem Empfinden und feinem Kunſt
ſinn hatten Frau Paſtor Günther und die Ge
meindeſchweſter Hanng Schumann ein Krippenſpiel
e und in faſt liturgiſcher Anordnung mit den
chönen alten Kirchenliedern zuſammengeſtellt. Die
farbliche Abſtimmung der Gewänder und die Zu
ſammenſtellung der einzelnen Bilder rundeten die
Handlung formſchön ab. Zu loben ſind dann die

Mädchen, die mit großem Ernſt r in ihre
eſtalten eingefühlt hatten. Gerade in dieſer ſchweren

Zeit ſind ſolche Aufführungen zu begrüßen, ſie ver
mittelten auch hier den zahlreichen Zuhörern eine
weihevolle Adventsſtimmung. Auf Wunſch wird dieſes
Spiel in Kriegsdorf am 3. Weihnachtsfeiertag
wiederholt

Anehrlich Volk.
S Wallendorf. Kürzlich ließ ſich ein Wanderzirkus

am hieſigen Bahnhof nieder und wollte auch eine Vor
ſtellung geben. Jm Dorf wurden Lebens und Futter
mittel gegen Eintrittskarten genommen. Als darauf
die Einwohner auf Grund ihrer Freiſcheine den Zirkusbeſuchen wollten, war das unehrliche Volk u und
davon.

Unglück im Stkall.
s Wallendorf. Ein empfindlicher Schaden traf hier

den Landwirt Hermann Schumann. Des Nachts
war das eine von den zwei Pferden, ein ſchwerer
Belgier, unter den Standbaum geraten und hatte ſich
ſo am Kreuz verletzt daß es durch den herbeigerufenen
Roßſchlächter abgeſtochen werden mußte.

Fliegende Gänſe.
FS, göſchen. Trotz aller Warnungen, das Fliegen

der Gänſe durch Anlegen von Flügel klammern
zu unterbinden, laſſen Gänſebeſitzer ihre Gänſe ohne
jede Schutzmaßnahme frei herumlaufen. So hatte
unſer Ortsnetz jetzt wieder eine derartige Störung.
Die Beſitzer der Tiere müſſen den entſtandenen

n erſetzen. t

Advenksfeier des Frauenvereins.
S Föſchen. Jn den Räumen des Gaſthofes zum

„Roten Hirſch“ hielt der Frauenverein ſeine
Adventsfeier ab. Feierlich hatte Lehrer Ritt
ler die Räume und Kaffeetafel durch a von
Lichtern und Adventskränzen geſchmückt. PaſtorW ünſcher begrüßte die enenen Mitglieder und
legte die Not der Armen und Erwerbsloſen nochmals
jeden beſonders ans Herz. Wie jedes Jahr will der
Frauenverein e dieſes Jahr die Armen und Alten
des Ortes wieder beſchenken. Es ſollen ſelbſtangefertigte
Hemden und warmes Unterzeug verteilt werden. Bei
Kaffee und Kuchen blieb man gemütlich beiſammen.

Mißſtände bei der Rebenſtelle des Arbeitsamkes.

8 n Jeden Montag, dem Zahltag der Ar
beitsloſen der hieſigen Hilfsſtelle des Arbeitsamtes
Halle, kann man bei Wind und Wetter die Arbeitsloſen
auf dem Dorfplatz in Schlangen angeſtellt ſtehen ſehen.
Genau ſo wie in der Kriegszeit nach Lebensmitteln
angetreten wurde. Dieſes Bild dehnt ſich bis nach
5 Uhr aus, ſo daß bei eintretender Dunkelheit es für
den Uneingeweihten faſt unheimlich erſcheint. Trotzdem

der Raum zum Auszahlen nur bis 10 Perſonen auf
nehmen kann und die andern auf der Straße warten
müſſen, werden hier innerhalb 2 Stunden die Arbeits

loſen bis 9 Kilometer abgefertigt und beraten. Bei
dieſer Jahreszeit dürften doch derartige Zumutungen
des Arbeitsamtes nicht angebracht ſein.

Die Wagenkür abgeriſſen.
S Schkeuditz. Auf der Strecke zwiſchen Schkeuditz und

Großkugel ereignete ſich am Sonnabend kurz nach
Mitternacht ein Eiſenbahnunfall. Der Trieb-
wagenzug hatte kaum Großkugel verlaſſen, als man
aus dem vorderen Abteil des letzten Wagens, das in
erſter Linie zur Beförderung größerer Gepäckſtücke
dient, ein lautes Krachen vernahm. In dieſem Augen
blick brauſte auch der aus Richtung Leipzig kommende
Schnellzug vorüber. Bei näherem Unterſüchen ſtellte

dann heraus, daß die Tür des Triebwägens, die
ſich wahrſcheinlich während der Fahrt geöffnet hatte,
von der Lokomotive des Schnellzugs abgeriſſen und
wei Scheiben zertrümmert worden waren. Zum
lück befand ſich in dieſem Abteil des Wagens kein

Fahrgaſt, ſo daß Perſonen nicht zu Schaden kamen.
Den Arm gebrochen.

S Schkeuditz. Als am Sonnabend ein Kind des in
der Halliſchen Straße wohnhaften Malers S. aus der
Haustür heraustrat, um nach der Straße zu gehen,
verfehlte es eine Treppenſtufe und kam zu Fall. Das
bedauernswerte Kind fiel ſo unglücklich, daß es ſich
den linken Arm brach. Es wurde ſofort zum Arzt
gebracht.

Jm Straßengraben gelandek.
S Schkeuditz. Der Arbeiter S., in der Kolonie

Papitz wohnhaft, fuhr am Sonnabend in der Dunkel
heit gegen einen Baum und kam zu Fall. Mit einer
erheblichen Verletzung am rechten Knie landete er im
Straßengraben.

Offene Hände.
Städtiſche Weihnachksfeier.

S Schkeuditz. Im Rathauſe fanden zwiſchen Bürger
meiſter Patzſchke und Vertretern des hieſigen Ge
werbes Unterredungen über die ſtädtiſche Weihnachts
feier ſtatt, die ein erfreuliches Ergebnis zeitigten. Ein
Fleiſchermeiſter erklärt ſich bereit für die Weihnachts
feier 150 Pfund Würſt zu ſpenden. Ein
Bäckermeiſter oder die Bäckerinnung werden koſten
los 300 Weihnachtsſtollen und außerdem
Kuchen liefern. Den erforderlichen Kaffee ſpendet ein
Kaufmann und 150 Pfund Würfelzucker und 150 Pfund
Butter ebenfalls einige weitere Kaufleute. Die Durch
führung der Weihnachtsfeier für rund 300
Klein- und Sozialrentner und ſonſtige
Bedürftige iſt dank der Hilfsbereitſchaft und des
Opferſinns mehrerer Bürger geſichert. Eine Tat, die
in der heutigen ſchweren Zeit doppelte Anerkennung
verdient.

Zu hoch geyackt.
F Schkeuditz. Beim Durchfahren der Halliſchen

Straße löſten ſich drei leere Kiſten eines hoch
beladenen Laſtautos der Leipziger Speicherei- und
SpeditionsAG. und ſtürzten auf die Straße. Vorbei
gehende Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ge
kroffen; eine Kiſte flog jedoch gegen ein Fenſter
des Amtsgerichts, das mit großem Krach zer
trümmert wurde.

Beamke und Angeſtellte prokeſtieren.
8 Schkeuditz. Der Reichsbund der Beamten und

Angeſtellten, Ortsgruppe Schkeuditz, hielt im „Rats
keller“ eine Verſammlung ab, die ſich mit gkuten
Tagesfragen befaßte. Der Referent, Herr Rot
hardt, Leipzig, befaßte ſich in erſter Linie mit den
Auswirkungen der letzten Notverordnung für die Be
amten und Angeſtellten. Die Verſammlung, die einen
guten Beſuch aufwies, nahm ſeine Ausführungen mit
Beifall auf und brachte zum Ausdruck, daß gegen die
durch die Notverordnung herbeigeführte Senkung des
Lebensniveaus der Beamten und Angeſtellten ent
ſchieden proteſtiert werden müſſe.

Der erſle Schliklenunfall.
Teuditz. Ein Kraftwagenführer bemerkte auf der

Fahrt durch den Ort, wie plötzlich hinter einem

haltenden Fuhrwerk ein Schulkind mit einem Schlitten
hervorkam. Durch ſchnelles Bremſen und Ausweichen
wurde ein Uberfahren des Schlittens, auf dem ein
kleines Kind ſaß, verhindert. Der Schlitten erhielt
zwar einen Stoß, aber das Kind kam mit Haut
abſchürfungen davon. Auto und Fuhrwerk würden
beſchädigt.

Der Junglandbund bei der Winkerarbeil.
8 Schladebach. Die Bezirksgrüppe Schladebach des

Junglandbundes hatte im Gaſthof Eiſenhardt eine
gutbeſuchte Mitgliederverſammlung. Junglandbund
meiſter Killge, Rampitz, ſprach über Die Bedeutung
der Landwirtſchaft“. Unter allen Berufen iſt der
Bauernſtand der wichtigſte, denn aus dieſem haben
ſich die anderen Berufe herausgebildet. Hat der Bauer
Geld, hat's die ganze Welt. Rentiert ſich ein Bauern
betrieb, hat der deutſche Arbeiter Brot. Alſo müſſen
alle Berufe zuſammenhalten, beſonders in der Notzeit.
Darauf erwähnte der Redner die Bedeutung bevölke
rungspolitiſcher Art. Der Bauernſtand iſt der
Ernährungsquell des deutſchen Volkes,
denn derſelbe hat den größten Geburtenüberſchuß.
Mithin iſt die deutſche Bauersfrau die Mutter des
deutſchen Volkes. Zum Schluß erwähnte der Redner,
daß der deutſche Bauer ſich ſeiner Bedeutung bewußt
ſein muß und ſich geſchloſſen im Landbund und Jung
landbund für die Erhaltung ſeines Standes als Grund
pfeiler der deutſchen Volkswirtſchaft einſetzen muß.
Hierauf folgten noch geſchäftliche Mitteilungen, ins
beſondere Berichte über die Vorſtandsſitzungen in
Spergau und Merſeburg.

Advenksfeier im Luiſenbund.

Lützen. Die Ortsgruppe Lützen des Königin
LuiſeBundes hielt ſeine Adventsfeier im „Roten
Löwen“ ab. Jm weihnachtlich geſchmückten Vereins
lokal begrüßte die Vorſitzende Frau Dr. Krauſe,
Kitzen, in herzlicher Weiſe die Erſchienenen. „Zündet
Kerzen an“, ſo klangen die Worte aus, „damit in
bedrängte und bekümmerte Herzen etwas Wärme
ſtrahle!“ Superintendent Dr. d e rne 3 ſprach
über Weihnachtserinnerungen und Erlebniſſe vor und
während der Kriegszeit. Wenn Glaube, Liebe und
Hoffnung unſer Leitſtern ſei, werde es in unſerem
armen Vaterlande bald beſſer werden. Alte, vertraute
Weihnachtslieder und Gedichte verſchönten den Abend;
auch ein Weihnachtsmann mit ſeinen kleinen über
raſchungen erfreute mit ſeinem Beſuche. Durch Kuchen
und Geſchenkſpenden kam ein ſehr netter Betrag zu
ſammen der der öffentlichen Winterhilfe Lützen
überwieſen wird.

Aus dem Gefseltal
Jm Dienſt der Winterhilfe.

ar Die Leitung der Nähſtube, die mit
der Herſtellung und Inſtandſetzung von Bekleidungs
ſtücken für Erwerbsloſe ſich befaßt, ſucht Aen
edern und Mädchen da infolge der ausbeſſerungs
edürftigen Sachen Mangel an Hilfskräften herrſcht.

Treibjagd.

S Neumark. Bei der Treibjagd im Jagdrevier
Neumark wurden von 25 Jägern 251 Haſen und ein
Kaninchen geſchoſſen. Das Ergebnis bleibt hinter dem
des Vorjahres etwas zurück.

Statiſtik der Erwerbsloſigkeit.
S Neumark. Für die Zahlwoche vom 8. bis 9. De

en wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des Ar
eitsamtes Halle insgeſamt 876 Arbeitsloſe, gegenüber

395 in der vergangenen Woche, unterſtützt. a die
einzelnen Unterſtützungsarten verteilt ſich die Geſamt
zahl wie folgt. Arbeitsloſenunterſtützung 204, KHriſen
ünterſtützung 156 und Sonderunterſtüßung 16. Die
Verteilung auf die zur Meldeſtelle gehörenden Ge
meinden iſt folgende: Bedra 4 (8), Braunsdorf 5 (14),
Cämmeritz 39 (18) Crumpa 18 (11), Geiſelxöhlitz 28
W Gräfendorf (1), Leiha 1 (2), Lützkendorf 59 (40),

eumark 64 (35), Schortau 1 (7), Wernsdorf 4 (1)
und Zützſchdorf 2 (3). Die Zahlen in Klammern ſind
Unterſtützungsempfänger von Kriſen.

Stubenbxand.
Körbisdorf. Jn der Wohnung des Karl B.

entſtand hier nachmiftags ein Stubenbrand. Dabei
verbrannten Kleidungsſtücke im Werte von etwa
700. RM Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit
entſtanden ſein.

Erhöhte Bürgerſtener.
Braunsdorf. Die bisherige 100prozentige Bürger

ſteuer erfährt eine Erhöhung um 100 Prozent.

„Meiſter Müller mahle mir
Benndorf. Die Meiſterprüfung im Müllerhand

werk haben vor der Handwerkskammer Halle Richard
An le von hier und Richard Förſter, Nieder
eichſtädt, beſtanden.

Stadt Halle un

Kaninchen und Pelzausſtellung.
S Mücheln. Die am Sonnabend und Sonntag im

Saale des „Deutſchen Hofes“ in Mücheln ſtattgefundene
12. Kreisverbands-Kaninchen- und Pelzausſtellung des
Kreisverbandes Merſeburg- Querfurt wurde am Sonn
abend, 11 Uhr, in Gegenwart verſchiedener Gäſte
eröffnet. Zunächſt nahm der Kreisverbandsvorſitzende,
Nolte, das Wort, begrüßte alle Erſchienenen, ging
auf den Nutzen der Kaninchenausſtellung im beſonderen
ein und wünſchte der Ausſtellung einen guten Erfolg.
Bürgermeiſter Heine als Prokektor der Ausſtellung
dankte für die freundliche Tone richtete ebenfalls
herzliche Begrüßungsworte namens der Stadt Mücheln
an die Erſchienenen und übergab die Ausſtellung mit
dem Wünſche n einen vollen Erfolg der Offentlich-
keit. Die e ung konnte ſich eines guten Beſuches
erfreuen. Insbeſondere waren es die Schulen, die ſich
die vielerlei Arten von Kaninchen uſw. anſahen. Die
Ausſtellung iſt in jeder Beziehung als gelungen zu be
zeichnen Jeder Kaninchenzüchter und Beſucher wird
hierbei ſeine rechte Freude geſunden haben.

Vom Evangeliſchen Bund.
Mücheln. Beim letzten Bundesabend der hieſigen

Ortsgruppe des Evangeliſchen Bundes betonte Super
intendent Müller, daß gerade die Männerwelt, die oft
nur von der Tageszeitung lebe, immer wieder einen
„Blick n die Tagesereigniſſe“ tun müſſe. Ein
Uberblick über die Entwicklung der Vormachtſtellung
der römiſchen Kirche im deutſchen Staats und Volks
leben zeigte, wie, beſonders ſeit 1918, Schritt für
Schritt eine Poſition nach der anderen geſichert und
erobert würde. Außerlich beherrſchen Wirtſchaftsfragen
das Feld, aber dahinter ſteht im Tageskampf kaum
erkennbar das große Ringen um den deutſch-ebange
liſchen Menſchen.

Seuchengefahr.

Stöbnitz. Unter dem Schweinebeſtand des
Schloſſers Macheleidt wurde die Maul und Klauen
e amtstierärztlich feſtgeſtellt. Die Ausfuhr und
as Durchtreiben von Klauenvieh im Sperrbezirk iſt

polizeilich verboten.

Saalkereſs
Zum Revolveranſchlag auf den Sladtſekrekär.

F. Halle. Der Revolveranſchlag auf den Stadt
ſekretär Göhre iſt nach wie vor in Dunkel gehüllt.
Eine Vernehmung Göhres mußte nach kurzer Zeit
wegen großer Schwäche des verletzten Beamten ab
gebrochen werden. Ein Mann, der zu den Bekannten
Göhres gehört und der Tat dringend verdächtig war,
wurde durch die Ausſage Göhres entlaſtet, der er
klärte, daß er, wenn der Verdächtige den Schuß ab
e hätte, den Täter unbedingt erkannt haben
würde.

Sozialrentner und Kriegsbeſchädigte
zur Notverordnung!

F. Halle. Am Sonnabend tagten die Ortsgruppen
vorſtände des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden,
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, des Reichs
verbandes der Kriegsbeſchädigten und des Bundes er
blindeter Krieger, um zu der durch die Notverordnung
neugeſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. An Hand
einwandfreier Unterlagen konnden die Vertreter der
verſchiedenen Organiſationen nachweiſen, daß ſowohl
die Unfallrentner als auch die Kriegsbeſchädigten, u
weit ſie Schwerbeſchädigte ſind, er reſtlos ihre An
ſprüche auf die Invaliden und Angeſtelltenverſiche
rungsrenten verlieren. Beſonders hart werden die
Kriegs und Unfallblinden betroffen, bei denen faſt aus
nahmslos die Leiſtungen aus der Jnvaliden- und An
geſtelltenverſicherung wegfallen. Darüber hinaus be
deutet die Regelung des Krankenkaſſenweſens, nicht nur
ſoweit ſie die Familienhilfe betrifft, ſoweit ſie die An
rechnung der Renten auf die Leiſtungen der Kranken-
verſicherung angeht, eine unerträgliche Härte. Das
Prinzip der Verſicherungen: Beitragsleiſtung gegen
Pflichtgewährung von Renten oder Krankengeld wird
endgültig durchbrochen. Da darüber hinaus auch das
Fürſorgeweſen neu geregelt werden kann, und durch
einſchneidende Beſtimmungen die gehobene Fürſorge
gefährdet iſt, kann den ſo hart getroffenen Schichten
der Bevölkerung nicht einmal Hilfe durch die gehobene
Fürſorge werden. Die Organiſationsvertreter er
klärten übereinſtimmend, daß dieſe Art der Neu
regelung des Abſatz 5 der vierten Notverordnung un
trägbar für die Schichten der Sozialrentner und

Kriegsbeſchädigten ſei. Die Organiſationen traten

unverzüglich mit führenden Politikern in Verbindung,
damit ſofort Abhilfe geſchaffen werde.

Adventsfeier.
2 Ammendorf. Die Mitglieder der Evangeliſchen

rauenhilfe n hatten ſich in großer
ahl zu einer Adventsfeier verſammelt. Der tannen

geſchmückte Raum, Kerzenlicht und Muſik gaben die
rechte Stimmung. Die Andacht und Begrüßungsworte
des Vorſitzenden enthielten den Gedanken der Advents
freude und Adventshoffnungen. Man gedachte aber
auch der vielen anderen Mitbrüder und ſchweſtern,
für die die Adpentszeit auch in dieſem Jahre eine leid
volle Zeit ſein wird. Als dann eine Schar junger
Mädchen den 1380 e Frauen ein Advents
zweiglein überreichten, kehrte die wahre Freude wieder.
Ein beim Schein der Kerzen aufgeführtes Spiel „Vom
Licht“ wurde e de aufgenommen, ebenſo die Ge
dichtvorträge einiger Kinder. Mit einem gemeinſamenLied fand die hebende Feier ihr Ende.

Wohlkäkigkeitskonzerk.

Ammendorf. Am Donnerstagabend fand im
roßen Saale der „Helmſchen Gaſtſtätten“ ein Wohl
ätigkeitskonzert zum Beſten der Ammendorfer Winter
hilfe ſtatt, ausgeführt von einer Muſikkapelle der
halliſchen Schutzpolizei unter perſönlicher Leitung des
Polizei Oberwachtmeiſters Schotte, und des 60
Sänger ſtarken Chores der hieſigen Männerlieder
tafel, unter Mitwirkung von Frau G. Seifert
(Geſang) und Pfarrer O. Balthaſar (Klavier).
Das inhaltsreiche Programm ſah im erſten und
zweiten Teil Orcheſterſtücke von Kreutzer und Bruckner,
zwei Sopranſoli von Schumann und Brahms, als
Klavierſolo Rapſodie g-Moll von Brahms, und eine
Reihe von Chören, unter denen beſonders das Steuer
mannslied und Matroſenchor aus dem „Fliegerden
Holländer“ hervorträten. Der Vorſitzende der Lieder
tafel, Utgenannt, teilte während einer Pauſe mit,
daß der Winterhilfe als Reinertrag der Veranſtaltung
133 Mark zukommen.

Winterhilfe.
Döllnitz Zum Beſten der Winterhilfe

veranſtaltete die hieſige Schule einen Familienabend.
Die 1. Klaſſe bot ein ſelbſterarbeitetes Spiel „Winter
abend“. Das natürliche Spiel der Kinder, die zahl

reich eingeſtreuten Lieder mit eigener Begleitung durchd ehe und gut vorgeführte Tänze der Mädchen
fanden allgemeinen Beifall. Unter Leitung von Rektor
Thomas in Verbindung mit Fräulein Marr ſpielte
dann das Schülerorcheſter den „Finnländiſchen Reiter
marſch“. In der Begrüßung konnte der Schulleiter
dankbar, trotz der ſchweren Zeit, das große Intereſſe
der Einwohnerſchaft an der Veranſtalkung feſtſtellen.
Er gab gleichzeitig einen kurzen Aufriß der in Döllnitz
begonnenen Winterhilfe, in deren mr ja auch der
Abend ſtand. Jm weiteren Verlauf boten kindliche
Darſteller noch die beiden Märchenſpiele Die drei
Wünſche“ und „Der gläſerne Berg Auch hier über
raſchte erneut das ungezwungene Spiel der Kinder,
ebenſo aber auch die mit einfachſten Mitteln geſchaffenen
Bühnenbilder, vor allem im letzten Spiel. Alles in
allein war der Abend ein wohlgelungener Auftakt r
die geplanten Veranſtaltungen zum Beſten r
Winterhilfe.

Die Grube „Clara-Verein“
wird weitergeführt

2 Gröbers. Die h um die Fort
führung der Grube „ClaraVerein“ des Elektrizitäts
werks Gröbers haben zu einem Abſchluß zwiſchen der
Chemiſchen Fabrik Buckan, der Eſag, den Reichselektro
Werken und dem Saalkreis geführt. Danach ſollen die
Betriebe im alten Umfange vorläufig bis Anfang März
weitergeführt werden. Es werden alſo keine Ent
laſſungen vorgenommen.

RNRund um Querfurt.

Silberner Sonntag
O Querfurt. Der leider im Zeichen des naßkalten

Wetkers ſtehende Silberne Sonntag hatte trotzdem
vom Lande aus viele Kaufluſtige nach der Stadt ge
führt. Beſonders am Nachmikkage war es in den
Hauptgeſchäftsſtraßen recht lebhaft. Der n
war wohl beſſer als am r e e Sonntag“, do
erreichte er bei weitem nicht die Höhe des Umſatzes
vom „Silbernen Sonntag“ vergangenen Jahres.

Ober präſident Dr. Falck ſpricht.
Vorkragsſtunden des Querfurter Behördenkreiſes.
O Querfurk. Zur Einleitung des fünften Jahres

des Querfurter Behördenkreiſes hält der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Dr. Falck. am Dienstag um
20 Uhr, im großen Saale des Hotels „Zum goldenen
Stern“ in Querfurt einen Vortrag über „Entwicklung
des deutſchen Beamtenrechts“. Die Teilnahme inter
eſſterter Perſönlichkeiten anderer Berufe iſt gern ge
tattet. Bei dieſem Vortrag wird ausnahmsweiſe ein

etrag von 20 Pf. erhoben, der reſtlos der Querfurter
Winterhilfe zugeführt wird.

Weihnachten im Eiſenbahnverein.
S Querfurt. Der hieſige Eiſenbahnverein beging

am Sonntag im großen Bärſaale ſeine Weihnachts
feier unter zahlreicher Beteiligung. Die weihnachtliche
Stimmung wurde durch Geſänge, Gedichtvorträge und
e des „Knecht Ruprecht“ mit ſeinem Gaben
ſack erhöht. Die Freude der Beſchenkten war groß.
Ein Weihnachtstheaterſtück fand reichen Beifall.

Weihnachtsmuſik J
der Halliſchen Muſikantengilde.

O Querfurt. Am Sonntag veranſtaltete die
Muſikantengilde von Halle in der hieſigen Stadtkirche
einen Weihnachtsmuſikabend, dem vecht guter Beſuch
beſchieden war. Nach dem eröffnenden „Vom Himmel
a da komm ich her“ folgte Mozarts „Lobet den
herrn alle Geſchlechter“. Beſonders gefielen die drei

alten Weihnachtslieder. Die Weihnachtskantate vonVinzent Lübeck ſtand im Mittelpunkte de ne S
Darbietungen. Poch drei weitere Weihnachtelieder
führten zum Schlüß, den der gemeinſame r
„Lobt Gott, ihr Chriſten, e bildete ineninneren Zweck hat der Abend voll und ganz erfüllt
dem Menſchen liefe, innerliche Weihnachtsſtimmung im
du und Haſten und Hadern der Gegenwart zu

ringen.
Adventsfeier beim Luiſenbund.

O Querfurt. Am Sonnabend veranſtaltete die
hieſige Ortsgruppe des Luiſenbundes im großen Saale
des Hotels „Schwarzer Bär“ eine Adventsfeier, die
ſich reichen Beſuchs erfreute. Bei der Begrüßung der
Erſchienenen durch die Ortsgruppenleiterin, Fräulein
Zander, wußte dieſe das „Mehr Liebe“ in den Vorder-
grund zu ſtellen, die unſerer Zeit ſo unumwunden n
iſt. a Parallelen zwiſchen der Zeit des Kommens
des Heilsvollenders und der Jetztzeit wurden beleuchtet.
Gemeinſame Advents- und Weihnachtsgeſänge, wie auch
Gedichtvorträge umrahmten und durchflochten den erſtenTeil, an veſen Schlüß der Weihnachtsmann kam und

den Kindern Nach einer Kaffeepauſe er
freuten das Luſtſpiel „Die Gouvernante“ von Körner
und die humoriſtiſche Geſangsaufſührung „Kochſtudien
in der Muſterküche“ die Verſammelten. Nach Schluß
und Dankesworten der Leiterin an alle, die dem Abend
ein gutes Gelingen brachten, wurde die Feier mit dem
Bundesliede beendet.

Feuerwehrübung. S
O Ouerfurt. Am Sonntagnachmittag fand eine

größere Ubung der Feuerwehren auf dem hieſigen Schul
d ſtatt, um für den Ernſtfall mit den Geräten auf
er Höhe zu ſein. Am Steigerturm wurde geübt. Die

Rettüngsleiter, wie auch der Rettungsſchlauch traten in
Tätigkeit. Die Motorſpritze brummte und warf aus
vielen Leitungen die Waſſermaſſen in hohem Strahle.
Die Ubung bewies wieder die Schlagfertigkeit unſerer
Wehren für den Ernſtfall.

Treibjagden.
O, Schleberoda. Bei der hier abgehaltenen enTreibjagd wurden von 25 Schützen 67 Haſen e

Man ſſieht, was das gute Abſchießen des Raubwildes
und der wildernden Hunde und Katzen zu bedeuten hat.
Daher dieſes zufriedenſtellende Ergebnis

O Gleina. Bei der hier abgehaltenen großen
Haſentreibjagd wurden von 16 ützen auf rund
5000 Morgen Jagdrevier 171 Haſen geſchoſſen gegen
688 Haſen im Vorjahre.

Aus dem UUnſtruttal.

Das Geſchäft blüht beim Magiſtrat.
O Laucha. Der Magiſtrat n darauf hin, daß

der in letzter Zeit ſtark überhandnehmende Publikums
andrang in den Nachmittagsſtunden dazu zwingt, die
e Büros nachmittags nur zur Erledigung be
onders eiliger, ünaufſchiebbarer Ange
egenheiten offenzuhalten. d dieſer Hinweisnicht zur Behebung der übelſtände führt, e die

Büros nachmittags für den Publikumsverkehr geſchloſſen
werden.

Chriſtbhaum für alle
O Nebra. Ein Chriſtbaum für alle wird auch in

dieſem Jahre wieder die Einwohnerſchaft unſerer Stadt
erfreuen. Wie im Vorjahr werden an zwei Stellen,
vor Kaufmann Krey und am Markt, je ein Baum
zur Aufſtellung kommen und unſere Stadtkapelle,
ebenſo die beiden Geſangvereine werden edle Weih
nachtsmuſik und Weihnachtslieder vor den im Lichter
glanz ſtrahlenden deutſchen Weihnachtsſymbolen er
tkönen laſſen. Mögen die für jeden Frieden und Freude
verkündenden Tannen den uns allen notwendigen
Volksfrieden erneut fördern und ſtärken.

e
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Aus e
Die Unterſchlagungen

in der Naturforſcher-Akademie.
Schöffengericht Halle.

Die Unregelmäßigkeiten in der Deutſchen Akademieder Ralurſerſcher fanden jetzt ein Nachſpiel vor Gericht.

Der Angeklagte, der jährige Archivar Karl Löffler,
ein penſionierker Eiſenbahnaſſiſtent, war von der
Akademie herangezogen worden, um die Bücherei in
Ordnung zu bringen. Er arbeitete anfangs, wie ihm
der Präſident der Akademie, Geheimrat Profeſſor
Walther, beſcheinigte, aus Jdealismus und ohne Ent
gelt. Später bezog er eine geringe Vergütung. Zu
ſammen mit ſeiner Penſion konnte er einigermaßen
leben. Löffler verſtand, ſich das Vertrauen der
Akademie ſo weit zu erwerben, daß man ihn voll
kommen ſelbſtändig walten ließ. Er verfügte über
das Poſtſcheckkonto und auch über das Bankguthaben
der Akademie. Belege über Abhebungen, Zahlungen
ſowie Kontoauszüge legte er dem Präſidenten der
Akademie niemals vor. Seit den letzten beiden Jahren
verfügte der Angeklagte zu ſeinen Gunſten über erheb
liche Gelder, verkaufte u. a. Wertpapiere der Akademie
uſw. Der Verluſt der Akademie beläuft ſich auf etwa
24 000 RM. Bei der Feſtſetzung des Strafmaßes
fiel die Tatſache der mangelnden Kontrolle mildernd
ins Gewicht. Das Gericht verurteilte Löffler wegen
fortgeſetzter Untreue zu neun Monaten Gefängnis

Der überfall am Gertraudenfriedhof.
Eine Kaſſenbotin des Magiſtrats, die Lohngelder

zum Gertraudenfriedhof zu bringen hatte, würde im
Juli dieſes Jahres zwiſchen der Straßenbahnhalte
ſtelle und dem Friedhof von einem jungen maskierten
Mann niedergeſchlagen, der ihr die Taſche mit den
Lohngeldern entriß und ſofork in ein in der Nähe
haltendes Auto ſprang, mit dem er das Weite ſuchte.
Der Polizei gelang es, den Maskierten in der Perſon
des Packers Willi F. zu ermitteln. Das Auto, das
übrigens in Eſſen geſtohlen und deſſen Erkennungs
nummer geändert worden war, führte der Kraftfahrer
Karl M. Die Räuber waren mit dem Auto nicht weit
ekommen; in der Nähe von Eisleben fand man es im
ark demolierten Zuſtand auf.

Vom Schöffengericht wurden beide jetzt zu einere de von 5 Jahren wegen heſteſyetühes
chweren Bandendiebſtahls verurteilt. Sie wurden ſo

e in die Strafhaft abgeführt. Ein der Hehlerei be
chuldigter Mitangeklagter, Schmied H., mußte mangels
Beweiſes freigeſprochen werden.

Die Diemitzer Ehetragödie.
Vor dem halliſchen Schöffengericht fand die Ver

handlung gegen den 55jährigen Eiſenbahninvaliden
Karl Fr. aus Diemitz ſtatk, der am 21. September
P rau durch zwei Schüſſe getötet und ſich ſelbſt

rch Bruſtſchuß ſchwer verletzt hatte. Fr. bekeuerte,
daß er ſeine Frauſaufihrwiederholtes Ver
langen getötet habe und mit ihr zuſammen in
den Tod gehen wollte. Von den 18 Vorſtrafen ſeiner

rau habe er bei der Eheſchließung nichts gewußt. Sie
be augenſcheinlich auch den Vorſatz gehabt, nunmehr

ein geregeltes Leben zu führen. Als aber dann ihr
Geſuch um Ausſetzung der Verbüßung einer letzten
Freiheitsſtrafe von 7 Monaten abgelehnt wurde, habe
fie das ſo erſchüttert, daß ſie den ernſtlichen Wunſch,
zu ſterben, wiederholt äußerte. Dieſe Angaben wurden
von den als Zeugen vernommenen Kindern im weſent
lichen beſtätigt, und auch der Sachverſtändige, Profeſſor
e Halle, bezeichnete die Verſtorbene als patho

iſche Betrügerin, die verzweifelte, als ſie die Mög
lichkeit der Rückkehr in ein geordnetes Leben verſtellt
ah. Den Angeklägten ſei zwar nicht der Schut des
51 zugiſprechen, wohl aber müſſe man berückſichtigen

aß er ſeit 24 Jahren durch den Verluſt beider Beine
ſeeliſch zermürbt war und dem Drängen ſeiner Frau
leichter nachgab. Jn dieſem Sinne ſprach auch der
Staatsanwalt, der die Mindeſtſtrafe für Tötung auf
Verlangen, 3 Jahre Gefängnis, beantragte. Das Ge
richt erkannte antragsgemäß und billigte dem Fr. gegen
eine Geldſumme von 300 RM. eine Bewährungsfriſt
von 3 Jahren zu. Späterer Erlaß der Strafe wurdedabei in Ausſicht geſtellt.

Amtsgericht Weißenfels.
Gepfändete Maſchine verkauft.

Der Kaufmann G. M. aus Weißenfels hatte eine
Anrichtemaſchine, die von einem Gläubiger gepfändet
worden war, für 200 Mark verkauft, ohne daß eine
Freigabe erfolgte. Er war deshalb des Pfandbruchs
angeklagt und wird trotz ſeines Einwandes, er habe
geglaubt, infolge einer gerichtlichen Entſcheidung
über die Maſchine verfügen zu können, zu 40 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

S Lärm und Unfug.
Der ſchon oft vorbeſtrafte Arbeiter O. K. aus

Weißenfels trieb ſich in der Nacht zum 15. Juni in
betrunkenem Zuſtande lärmend in den Straßen der
Stadt herum und ſchlug in der Fiſchgaſſe eine Fen
ſterſcheibe ein. Jetzt des groben Unfugs und der
Erregung ruheſtörenden Lärms angeklagt, wird der
Angeklagte zu 30 Mark Geldſtrafe oder 15 Tagen
Haſt verurteilt.

Jrrtum oder Diebſtahl?
Da er mit ſeiner Frau Differenzen bekommen

hatte, verkaufte der Hilfsmonteur E. W. aus Weißen

fssa o
fels Ende Juli ſeinem Freunde, dem Arbeiter K.
Sch. mehrere Kleidungs und Wäſcheſtücke, für die
8. Mark bezahlt wurden. Das Geſchäft wurde im
Wohnwagen des W. abgeſchloſſen, in dem ſich Sch.
dann noch mehrere Minuten allein aufhielt. Dabei
ſoll er auch nichtgekaufte Sachen mit eingepackt haben,
ſo daß er jetzt des Diebſtahls angeklagt war. Der
Angeklagte behauptet zwar, daß er ſämtliche mit
genommenen Sachen gekauft habe, doch treten W.
und ſein Bruder als Belaſtungszeugen auf, ſo daß
der Angeklagte des Rückfalldiebſtahls für ſchuldig be
funden und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wird.
Die Strafe ſoll jedoch ausgeſetzt werden.

Der nichtbezahlte Patentregner.
Bei dem Verkaufe ihrer Gärtnerei hat die Witwe

A. Sch. in Markwerben auch einen Patentregner
mit an ihren Nachfolger verkauft, obwohl dieſer noch
nicht bezahlt war. Da ſich die Lieferfirma das
Eigentumsrecht vorbehalten hatte, wurde Frau Sch.
der Unterſchlagung angeklagt. Sie will zwar bei
dem Verkauf überſehen haben, daß ſich ein noch nicht
bezahlter Gegenſtand unter dem Inventar befand,
doch wird ſie der Unterſchlagung für ſchuldig be
funden und zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Wohlfahrtsempfänger unter ſich.
Der Dachdecker K. Sch. aus Weißenfels, der

Wohlfahrtsempfänger iſt, ſoll im Sommer d. J.
mehrfach Schwarzarbeit geleiſtet und den Neben-
verdienſt dem Wohlfahrtsamt verſchwiegen haben.
Sein Hauswirt, der Arbeiter G., der ebenfalls
Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, hat ihn im Juli
faſt eine Woche lang nach Löſau fahren ſehen, wo er
angeblich bei einem Landwirt gegen einen Stunden
lohn von 80 Pf. und freier Koſt ein Dach ausbeſſerte.
Der Angeklagte, der mit ſeinem Hauswirt in Un
frieden lebt, muß zwar zugeben, daß er einige Tage
in Löſau arbeitete, doch ſoll das während der Zeit
geſchehen ſein, in der er keine Wohlfahrtsunker

ſtützung bezog. Er ſtellt aber die Frage an das Ge
richt, ob ein Wohlfahrtsempfänger (er meint ſeinen
Hauswirt) ſich Häuſer kaufen dürfe. Um die Sache
reſtlos zu klären, wurde die Verhandlung vertagt. Sie
bewies jedoch wieder einmal, wie ſich Wohlfahrts-
empfänger gegenſeitig ſelbſt ans Meſſer liefern.

Fälſchlich als Ehefrau ausgegeben.
Die ledige H. D. aus Weißenfels war bei dem

Techniker P. als Wirtſchafterin kätig. Als ſie eines
Tages einen neuen Mantel benötigte, ging ſie in das
Abzahlungsgeſchäft Sch. und gab ſich als Ehefrau
ihres Arbeitgebers aus. Da es ſpäter mit dem Be
zahlen haperte, wurde ſie des Betrugs angeklagt und
jetzt zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Färbung mit Hinderniſſen.
Ein Weißenfelſer Gaſtwirt übergab im Jahre

1980 dem Kaufmann W. L. der die Vertretung
einer Zeitzer Färberei übernommen hatte, einen
Militärmantelſtoff, damit dieſer blau gefärbt werden
ſollte. Die Färbung wurde wohl in Zeitz vor-
genommen, doch da L. dieſe nicht bezahlen konnte,
blieb der Stoff in Zeitz liegen und der Gaſtwirt
wartet noch heute auf ſein Eigentum. Schließlich
wurde gegen L. Anzeige wegen Unterſchlagung er
ſtattet und dieſer mit einem Strafmandat über 40
Mark bedacht. Er erhob Einſpruch und wurde auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, denn unter
ſchlagen hatte er den Stoff nicht, ſondern nur leicht
fertig gehandelt.

Doppelte Wohlfahrtsunterſtützung bezogen.
Der ſchon mehrere Dutzend Male vorbeſtrafte

Arbeiter P. Sch. aus Zembſchen hat in Weißenfels
Wohlfahrtsunkerſtkhung beantragt und erhalten,
obwohl er zu gleicher Zeit noch in Leipzig als Wohl
fahrtsempfänger in den Liſten ſtand und ſich erſt
ſpäter von dort abmeldete. Auch ſoll er von der
Winterhilfe erhaltene Sachen wieder verkauft haben.
Letzteres ließ ſich zwar nicht nachweiſen, doch wurde
er des Betrugs für ſchuldig befunden, und da Rück
fall vorlag, zu der Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis verurteilt,

Eine Reiſe durch den Weltenraum
hatte Paſtor Riem als Thema für den Lichtbild er
vortrag der Merſeburger Ortsgruppe des
DHV. an den beiden letzten Familienabenden ge
wählt. Einleitend gab der Vortragende eine Schilde
rung der Weiten des Weltenraumes, für die unſere
irdiſchen Maße nicht anwendbar ſind, wir meſſen des
halb mit Strecken, die das Licht zurücklegt. Die
300 000 Kilometer, die das Licht in einer Sekunde
durcheilt, nennen wir eine Lichtſekunde. Danach würde
man, mit einem Lichtſtrahl der Sonne reiſend, nach
zirka 7 Minuten auf dem Monde eintreffen, nach
weiteren 138 Minuten auf unſerer Erde landen und
ſchließlich den nächſten Fixſtern, den „Alpha lentauri“,
nach 4,3 Jahren erreichen. Für andere Fixſterne
ſind 100, 1000 und noch mehr Lichtjahre berechnet
worden. Für die Milchſtraße gelten etwa 15 000
bis 50 000 Lichtjahre. Nur ſchwer können wir uns
an den Gedanken gewöhnen, daß die Sterne, die wir
heute ſehen, ſchon ſeit uündenklichen Zeiten die Stelle
verlaſſen häben, an der wir ſie erblicken, oder ſchon
ſeit Jahrtauſenden den Zuſtand den wir gegenwärtig
erblicken, geändert haben; die Lichtbotſchaft hat uns ja
bisher noch nicht erreichen können.

Das Fernrohr, und vor allem die photo-
graphäiſche Platte haben dem Menſchen das
Weltall erſchloſſen. Auf Sonnenphotographien, die
unter Vergrößerung aufgenommen wurden, zeigt ſich
die Sonnenoberfläche wie von feinen Schäfchenwolken

bedeckt in deren Zwiſchenräumen ſich größere dunkle
Poren, die Sonnenflecke, vorfinden. Dieſe Flecken
entſtehen und vergehen, ihre Häufigkeit unterliegt
einem periodiſchen Wechſel. Mit Hilfe der
Spektralanalyſe erhält der Aſtronom wichtige Auf
ſchlüſſe über die Beſchaffenheit der Sonne. Auf
dem Monde ſehen wir Berge und Täler. Die Mond
gebirge höher als die der Erde ſind meiſt
Ringgebirge, die Ebenen einſchließen, aus denen wie
der Bergkegel hervorragen. Die Temperatur auf
dem Monde iſt unter dem Gefrierpunkt, ſie läßt
ein organiſches Leben nicht zu.

Die Planeten erſcheinen im Fernrohr als Scheiben
Merkur und Venus zeigen Phaſen wie der Mond
Die ſichtbaren Sterne ſind meiſt Fixſterne. Unter
anderen Gebilden fallen vor allem die Kometen und
Sternſchnuppen auf.

Der Schauplatz des Weltalls iſt für uns faſt un
faßbar groß, und doch müſſen wir dieſe Schöpfung
bewundern, wie allen Geſtirnen ihr Lauf haärgenau
vorgeſchrieben iſt.

Gut wiedergegebene Lichtbilder ergänzten die inter
und allgemeinverſtändlich geſtalteten Ausführungen
des Redners.
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GHaltet die Anwartſchaft in der
Angeſtelltenverſicherung aufrecht!

Ende Dezember läuft die Friſt ab!
Die heutige Notzeit bringt, wie der Gewerkſchafts

bund der Angeſtellten mitteilt, zahlreiche Verſicherte
in Gefahr, ihre wertvollen Anwartſchaften bei der An
en rchere zu verlieren. Nach dem Ange
ſtelltenverſicherungsgeſetz müſſen zur Aufrechterhaltung
der Anrechte an die Verſicherung in den erſten 11 Ver

ſicherungsjahren jährlich mindeſtens 8, für die ſpätere
Verſicherungszeit jährlich mindeſtens 4 Monatsbei
träge nachgewieſen werden. Krankheitszeiten und Be
ſuchszeiten öffentlicher Lehranſtalten werden dabei an
gerechnet. Die hiernach fehlenden Beiträge können
jeweils noch bis zum Ablauf des übernächſten Jahres
nachgezahlt werden. Für Rückſtände aus dem Jahre
1929 läuft alſo mit Ende Dezember 1931 die Nach
zahlungsfriſt endgültig ab Wer dieſen letzten Termin
verſäumt, muß alſo mit Schwierigkeiten bei der
Geltendmachung von Rentenanſprüchen rechnen. Für
Arbeitsloſen Und Kriſenunterſtützungsempfänger ſind
die Arbeitsämter zur Aufrechterhaltung der Anwart-
ſchaften verpflichtet. Für Wohlfahrtsunterſtützungs-
empfänger beſteht dagegen trotz des neuerlichen Vor
ſtoßes des Gewerkſchaftsringes zur Zeit eine derartige
allgemeine Verpflichtung noch nicht. Jmmerhin kann
guch dieſen Erewrbsloſen nur empfohlen werden, bei
den Wohlfahrtsämtern wegen Zahlung der vorhande
nen Beitragsrückſtände vorſtellig zu werden, zumal die
Wohlfahrtsämter ſelbſt das größte Jntereſſe an der
Aufrechterhaltung der Verſicherungsanſprüche haben.

Kriegergräber am Volkstrauertag.
Der Volksbund Deutſche Kriegergräberfürſorge macht

darauf aufmerkſam, daß ſchon jetzt Anträge auf
Schmückung von Kriegergräbern geſtellt werden müſſen,
die zum Volkstrauerkag 1932, der diesmal auf den
21. Februar fällt, Erledigung finden ſollen. Als letzter
Termin iſt der 24. Januar feſtgeſetzt. worden. Da
jedoch vor allem in Frankreich, Belgien, Galizien,
Jugoſlawien und Rumänien viele der früheren
Anlagen aufgehoben und die Toten auf andere Fried
höfe überführt worden ſind, iſt es dringend zu emp
fehlen, ſich mit dem Volksbund (Berlin W 15, Branden
burgiſche Straße 27) möglichſt bald in Verbindung zu
ſetzen. Bei Beſtellung eines Grabſchmuckes ſind fol
gende Angaben erforderlich: Vor und Zuname, Dienſt
grad und Truppenteil des Gefallenen, ferner Friedhof
Land und Provinz) und die Grabnummer oder der
Vermerk Sammelgrab. Die Preiſe für einen Kranz
ſchwanken zwiſchen 7 und 20 Mark; nur in einigen
Ausnahmefällen iſt bis zu 25 und 30 Mark zu zahlen
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Die ſogenannte Bornaiſche Krankheit

der Einhufer
iſt eine ſeuchenartige Erkrankung des Gehirns und
Rückenmarkes. Sie tritt am häuſigſten im Frühjahr
auf, nimmt im Laufe des Sommers bis zum Herbſt
ab, um nach Ablauf des Winters wieder zuzunehmen.
Obwohl zahlreiche Arzneimittel zur Heilung dieſer
Krankheit angeprieſen werden und verſucht wurden,
iſt eine Heilung ſolcher Tiere durch dieſelben mit Er
folg bisher nicht möglich. Daher kann nur eine Vor
beugung in Frage kommen, um die Tiere vor Er
krankung zu ſchützen. Nach jahrelangen wiſſenſchaft
lichen Forſchungen iſt es Profeſſor Dr. Zwieck in
Gießen gelungen, einen Schutz der Tiere durch Her
ſtellung eines Jmpfſtoffes zu ermöglichen. Werden
die Einhufer mit dieſem geimpft, ſo wird ein Jmpf
ſchutz derſelben erreicht, der etwa ein Jahr und ſechs
Monate anhält. Der Jmpfſchutz tritt aber erſt ein,
wenn zwei bis drei Monate ſeit der Jmpfung ver

floſſen ſind. Daher iſt es zweckmäßig, die Jmpfung der
Tiere vor Ablauf des Winters vorzunehmen, damit
die Pferde und Maultiere bei Eintritt des Frühjahrs,
wo mit einer Zunahme der Seuche zu rechnen iſt.
nach Möglichkeit ſicher geſchützt ſind. Die Jmpfung iſt
bisher bei etwa 3300 Pferden mit gutem Erfolg aus
geführt. Augenblicklich liefert der Landeshauptmann
den Jmpfſtoff für die Pferde noch unentgeltlich. Da
die Jmpfung bereits gut eingeführt iſt, iſt es ſehr
leicht möglich, daß dies nach Ablauf des jetzigen Rech
nungsjahres nicht mehr geſchieht. Die baldige Vor
nahme der Jmpfung liegt daher im Intereſſe der
Beſitzer. Auskunft hierüber erteilt der zuſtändige
Veterinärrat.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowis
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskünft wird nicht übernommen

A. T. 50. Waſſergeld, Straßenreinigungsgebühren,
Schornſteinfegergeld, die Koſten für Müll und
Schlackenabfuhr gehören zu der geſetzlichen Miete.
Wir raten Jhnen, unter Vorlegung Jhres Miet
vertrags, den wir nicht kennen, ſich an das Miet
einigungsamt zu wenden. Ohne Kenntnis des Miet
vertrags läßt ſich insbeſondere die Frage, ob Sie für
den Keller etwas zu bezahlen haben, nicht beantworten.

1000 T. 6. Nach S 1 des Reichsmietengeſetzes kann
der Mieter jederzeit ſchriftlich (nicht mündlich) dem
Vermieter gegenüber erklären, daß die Höhe des Miet
zinſes nach den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes
berechnet werden ſoll. (RGBl. J 1928 S. 38.) Jedoch
iſt eine Berufung auf die geſetzliche Miete nach der
Notverordnung vom 1. Dezember 1930 (RGBl. 1930
S. 598 Art. II)) unter gewiſſen Vorausſetzungen nicht
gültig, ſo „nach Ablauf eines Jahres ſeit dem Beginn
der Mietzeit, es ſei denn, daß derjenige, der auf
die geſetzliche Miete beruft, in eine wirtſchaftliche Not
lage geraten iſt und die Anderung des Mietzinſes auch
bei Berückſichtigung der Verhältniſſe des anderen Teils
nicht als unbillig bezeichnet werden kann“. Wir raten
Jhnen, ſich die zitierten Geſetzesſtellen, die wir wegen
Raummangels nicht vollſtändig mitteilen können, ein
zuſehen. Jm Streitfalle entſcheidet das Mieteini
gungsamt.

K. F. Wenn Sie im Teſtament nicht als Erbe
eingeſetzt werden, kann Jhnen auch ein Erbteil nicht
gepfändet werden. Vorläufig haben Sie nur die Aus
ſicht, einmal zu erben. Dieſe Ausſicht iſt nicht pfänd
bar. Und dieſe Ausſicht wird zunichte, wenn Sie nicht
Erbe werden. Dann aber haben Sie einen Pflicht
teilsanſpruch, der nur der Pfändung unterworfen iſt,
wenn er durch Vertrag anerkannt oder rechtshängig
geworden iſt, alſo erſt dann, wenn Sie zu erkennen
gegeben haben, daß Sie den Pflichtteilsanſpruch den
Erben gegenüber geltend machen wollen, was Sie nicht
tun müſſen.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jm Laufe des Sonnabend drang wärmere mari-
time Luft in Mitteldeutſchland ein. Schon vor
ihrer Ankunft kam es zu leichtem Staubregen, der
bis zum nächſten Tage anhielt. Am Sonntagmorgen
herrſchte im Bezirk mildes, nebliges Wetter mit
Staubregen. Jm Flachlande werden meiſt 4 Grad
Wärme beobachtet. Jn Quedlinburg ſteht das Ther-
mometer ſogar auf 7 Grad. Auf dem Brocken
wurden 0 Grad erreicht. Die Höhe der Schneedecke
beträgt noch 16 Zentimeter. An der Grenze der
erreehe und der kalten Luft kommt es im

aingebiet bei Regen und Froſttemperaturen zu
ſtarker Glatteisbildung. Der Zuſtrom der feuchten
maritimen Luft wird zunächſt anhalten. Auf dem
Brocken wird das Thermometer um 0 Grad, im
Flachlande um 5 Grad ſchwanken, zeitweiſe wirdStaubregen auftreten

Ausſichten Bei mäßigem, allmählich ab
nehmendem Weſtwind meiſt trübes und mildes
Wetter. Zeitweiſe Nebel und Staubregen, im Flach-
lande etwa 5 Grad, auf dem Brocken 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Kennſt du das Land der tauſend Fjords der

Mitternachtsſonne, das iſt das Land, das jährlich den
Weltmarkk mit Millionen von norwegiſchen Brislingen,
Fettheringen, Silds und Makrelen beliefert. Der Aus
gangspunkt für den norwegiſchen FFiſchexport iſt
Stavanger, das nordiſche Kiel. Echte norwegiſche Fiſch
konſerven erfreuen ſich heute mehr denn je einer großen
Beliebtheit und werden ſelbſt den verwöhnteſten Fein
ſchmeckern gerecht.

Eine dritte Beitragsſfenkung
ſeit etwa Jahresfriſt kündigt die Deutſche Angeſtellten
Krankenkaſſe an. Es treten neue Ermäßigungen bis zu
1,30 Mark monatlich je nach Verſicherungsklaſſe ein.
Die Geſamtentlaſtung der Mitglieder ſeit dem Er
ſcheinen der Notverordnungen überſchreitet damtt
5 Millionen Mark jährlich.

Die bisherigen Leiſtungen bleiben unverändert auf
rechterhalten! Nichtkrankenverſicherungspflichtige Mit
glieder werden trotz der Pflege bzw. Krankengeld
gewährung ſchon vom 8. Tage der Arbeitsunfähigkeit
an ebenſo wie die verſicherungspflichtigen Mitglieder
künftig für je 10 Tage der Arbeitsunfähigkeit von der
Beitragszahlung befreit.
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Verscholſene Forscher
Tragödien im

Jn dieſen Tagen ſind zwei Expeditionen nach
Deutſchland zurückgekehrt, deren gefahrvolles Unter
nehmen nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen
Kulturländern mit ſorgendem Intereſſe begleitet worden
war: die Polarexpedition Profeſſor Alfred Wegeners
Und die Deutſche Himalaja- Expedition. Beide Expe
ditionen hatten nennenswerte e aufzuweiſen,
beide indes auch Gefährten dem Forſchertod opfern
müſſen. Die Polarforſcher verloren ihren Führer, Pro
feſſor Alfred Wegener, und deſſen treuen Begleiter, den
Grönländer Rasmus. Während Alfred Wegeners
Leiche aufgefunden und im Grönlandeis begraben
werden konnte, hat man von Rasmus keine Spur mehr
entdecken können. Die Himalaja-Expedition, zuſammen
geſetzt aus lauter erfahrenen und in den ſchwierigſten
hochalpinen Gefahren erprobten Bergſteigern und
Forſchern, hatte ſich die Erſteigung des zweithöchſten
Berges des aſiatiſchen Mammutgebirges, des 7600
Meter hohen Kangchendzönga, zum Ziel geſetzt. Unter
unbeſchreiblichen Zualen und Mühen hatte die Expe
dition die Höhe von mehr als 7000 Meter erreicht
dort mußte man entdecken, daß ein weiteres Vor
dringen auf dem in Angriff genommenen Anſtiegweg
unmöglich war: ein uneinnehmbarer Eisabhang trennte
den Gipfel von dem Standort der Expedition. Schon
hatte der Angriff zwei Menſchenleben gefordert, der
junge Hermann Schaller er war durch die Erſt
erſteigung des Südgrats der Aiquille Noire de Pétéret
nicht nur in Bergſteigerkreiſen bekannt geworden
und ein eingeborener Träger fielen den Tücken des
Kangchendzönga zum Opfer. Beide fanden ihr Grab
in 7000 Meter Höhe.

Die Rückkehr dieſer Expeditionen ruft die Erinne
a wach an andere Entdeckerzüge, die nie mehr
zurückgekehrt und die größtenteils verſchollen geblieben
ſind. Von der Andrée-Expedition, die dreiunddreißig
Jahre lang verſchollen war, hat man erſt im vergangenen Jahre einige Spuren entdeckt. Über andere
große Expeditionen iſt nach wie vor undurchdringliches
Dunkel gebreitet.

Dreieinhalb Jahrhunderte iſt es her, daß die
Frobiſher Expedition auszog, um es Columbus nachzu
tun und eine welterſchütkernde Entdeckung zu machen.
Es handelte ſich darum, die nordweſtliche Durchfahrt,
den Weg um das nördliche Amerika herum nach Aſien
und zum Großen Ozean zu entdecken. Man konnte den
Weg der wagemutigen Frobiſher- Leute an der Südküſte von Baffindlaßs entlang verfolgen bis zu einer

Bai, die ſpäterhin den Namen Frobiſher-Bai erhalten
hat. Weiker ging es nördlich, bis zur Hudſon-Bai.
Hier geboten undurchdringliche Eismaſſen halt. Die
Expedition verſuchte, umzukehren; es war ſchon zu
ſpät die Eismaſſen zerdrückten das Schiff. Niemand
hat ſeither etwas Beſtimmtes über die Frobiſher Leute
gehört. Wohl ſind hier und da Gerüchte aufgetaucht
über Spuren dieſer faſt ſagenhaften Expedition; aber
immer blieben es Gerüchte und nachdem 355 Jahre
darüber vergangen ſind, wird das Schickſal dieſer Ver
ſchollenen wohl niemals aufgeklärt werden.

Faſt hundert Jahre ſind dahingeſtrichen, ſeitdem die
Expedition Sir John Franklins verſchollen iſt. Jm

Jahre 1845 zog dieſer Engländer aus, begleitet von
133 Gefährten, um in die Geheimniſſe des ewigen
Eiſes zu dringen. Kein Menſch kehrte zurück, und man
weiß heute ſo gut wie gar nichts von den Erlebniſſen
dieſer Expedition, obwohl die engliſche Regierung un
gefähr eine halbe Million Pfund Sterling und ameri
kaniſche Privatleute h Millionen Dol
ar zur Ausrüſtung von Hilfsexpeditionen verwendet
hatten. Die Hilfsexpeditionen mußten unverrichteter
Sache umkehren und es dauerte bis 1853, ehe ein
anderer Forſcher, Dr. Rae, die erſten dreißig Leichen
fand, auf Beechy Jsland. Der Führer einer ſpäter von

Sir Franklins Gattin ausgerüſteten Expedition grub
aus dem Schnee eine Flaſchenpoſt aus, aus der hervor
ging, daß John Franklin ſelbſt ſchon im Jahre 1847
geſtorben war. Man hat ſpäter noch weitere Spuren
der großen Expedition gefünden; aber die Vorgänge,

die
Expedition geführt haben, werden wohl ebenſowenig

ewigen Eis.

zur grauenvollen Vernichtung der Franklin-
aufgeklärt werden wie der Untergang des Frobiſher-
Zuges,

Im Jahre 1892 waren die Polarforſcher Bſoerling
und Kallſtenius ausgezogen, von St. John in Oſt
kanada, zu einer Durchforſchung des Nordpolgebiets.
Sie benutzten den vierzig Tonnen ſchweren Schoner
„Ripple“, in ihrer Begleitung befanden ſich nur drei
Schiffsleute. Zum letzten Male geſichtet wurde die
„Ripple“ im Juli 1892 in Godhavn in Oſtgrönland,
wo die Forſcher ihre Lebensmittelvorräte ergänzten
und ein Boot kauften. Von da ab blieb jede authen
tiſche Nachricht über die Forſcher, ihre Begleiter und
ihr a aus, bis zum Herbſt des folgenden Jahres,
wo ein ſchottiſcher Walfiſchfahrer auf das Wrack der

„Ripple“ ſtieß, in der Nähe der Cary- Inſeln an der
nord weſtlichen Küſte Grönlands. Man forſchte weiter
und fand an der Küſte außerdem weitere Spuren, die
auf die Bjoerling- Expedition hinwieſen: ein Notizbuch
Bjoerlings mit Aufzeichnungen über die Fahrt, ver
ſchiedene Gebrauchsgegenſtände und etwas entfernt die
Leiche eines Mannes, die in der Eiswüſte begraben
wurde. Nach Bekanntwerden dieſer Tatſachen wurde
der Verſuch gemacht, weitere Spuren der verſchollenen
Forſcher zu entdecken; es gelang indes nicht, irgend
etwas von den übrigen vier Expeditionsmitgliedern
aufzufinden. Den Aufzeichnungen Bjoerlings war zu
entnehmen, daß er und ſeine Leute nach der Zerſtörung
des Schiffes zuerſt nach dem FoulkeFford rudern
wollten, daß ſie dieſe Abſicht jedoch aufgaben und ſich
an die Küſte der Cary Inſeln retten mußten. Von hier
aus wollten die Expeditionsmitglieder das Eisgebiet
durchkreuzen, um Ellesmere-Land zu erreichen. Da alle
weiteren Spuren fehlen, weiß man natürlich nicht, wo
die Forſcher von ihrem Schickſal erreicht wort e

t. B.
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Hier ſoll die Abrüſtungskonferenz tagen aber wann?

Der neue Saal im „Palais Electoral“ in Genf,
wo die endgültige Abrüſtungskonferenz tagen ſoll. Allerdings iſt der Zeitpunkt des Konferenzbeginns
heute unklarer als je, und es ſcheinen Beſtrebungen im Gange zu ſein, den Beginn der Verhandlüngen

auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen,

Eſn höllſsches Geschenke
Ein Eiferſüchtiger ſchickt einer Tänzerin einen Ring, der

Der wahre Täter wird erſt na
Chikago, im Dezember 1931.

„Kinder, hat die Stella Schwein!“ Das war die
einhellige Meinung ſämtlicher Verkäuferinnen der Ab-
teilung für Damenwäſche eines großen Warenhauſes in
Chikago Und ſie hatten recht. Stella Ménard war
nach dem Kriege aus Frankreich, ihrer Heimat nach
Amerika gekommen, hatte bei Verwandten, ganz kleinen
Leuten in Chikago, Unterkunft und in dem großen
Warenhaus eine Stellung gefunden hatte in ihrer freien
Zeit tanzen gelernt, hatte einem Agenten gefallen und
war eben dabei, von ihren Kolleginnen Abſchied zu
nehmen, weil ſte einen Kontrakt mit einer großen
Revuebühne in der Taſche hatte.

„Kinder, hat die Stella Schwein!“ Das war die
einhellige Meinung ſämtlicher Girls, als deren Vedette,
deren Star Stella allabendlich ſechs Auftritte hatte, von

Abendsnclisches aus Abessinien
Von R. Bulwer.“

Abeſſinien iſt ein reiches, fruchtbares Land. Gewaltige Rindviehherden e an den Berghängen,

Ebenholz, Gummi und Mackabalſam ſind die pflaänz
lichen Produkte der tropiſchen Täler, und auf der Ho
ebene wächſt wilder Kaffee. en iſt die Urheimat
des Kaffees. Durra und Seſam, Granatäpfel und
Dattelpalmen, ſaftige Bananen und Orangen gehörene alls zum planguchen Reichtum des Landes.
Naultier-, Pferde und Kamelkaräwanen durchziehen

die a en. Sie ſind mit Früchten, Elfenbein,
aden.

Ein kraftvolles Land, das niemals von Feindes
hand beſiegt, von fremden Exoberern unterjocht wurde.
Die Herrſcher Abeſſiniens hielten ſeit Jahrtauſenden
ihren Thron mit Waffengewalt aufrecht und verſtanden
es, die e zah u Häuptlinge im Keime

i

Häuten, Fellen und Wachs belad

zu erſticken. der älteſte, ſondern der kräftigſte
und tapferſte Sohn eines toten Herrſchers beſtieg denThron ſeines Vaäters. Die Dynaſtie ſuchte d im

halbwilden Lande ſtark zu erhälten, indem ſie dieſe
einzig daſtehende re Erbfolge proklamierte.
Ihr Begründer Menelik I. war der Sohn des bibli
chen Königs Salomo und der Königin Saba. So be
aäupten wenigſtens die abeſſiniſchen Chroniſten.

Heute, in der Regierungszeit des Ras Tafari, der
ſich vor Jahresfriſt unter dem Namen Haile Silaſſi
zuin König der Könige und ehe KaiſerAthiopiens feierlich krönen ließ, ſtellt das abeſſiniſche
Land eine ſeltſame Miſchung von Neuem und Altem
dar. Man ſieht, wie die i eng eindringt
und allmählich die patriarchaliſche, bibliſche Lebens
weiſe Wſete Die Lehmhäuſer in Addis Abeba ſind
mit Schiefer bedeckt. Neben einem Kamel, das plump
und ſchwerfällig arg die Straßen der Stadt ſchreitet,
ſieht man amerikaniſche Automobile dahinraſen. Die
Amerikaniſierungstendenz iſt unverkennbar. Etwa
50 Amerikaner ſtehen in ſtieg in Regierungs
dienſten, und zahlreiche abeſſiniſche Studenten beſuchen
m en n Landwirtſchaftliche Maſchinen
aus Amerika bearbeiten die vielerorks noch jungfräuliche abeſſiniſche Erde, und der Kaugummi fahrt einen

erfolgreichen Konkurrenzkampf mit dem einheimiſchen
Rotpfeffer. Wenn man ſich auf der einzigen Eiſen
bahnſtrecke aus Dſchibuti der e e Hauptſtadt
nähert, kann man häufig Giraffen ſehen, die an Tele
gräphendrähten kauen. Bei der Einfahrt in Addis
Abeba begegnet man Soldatengruppen, die ſich vonenden Soldaten dadurch unterſcheiden, daß ſie

ſtatt Kakiuniform lange weiße Gewänder am nackten
Leibe tragen. Aber auch in dieſer Beziehung hält die
europäiſche Ziviliſation in Abeſſinien ihren Einzug.
Einzelne Truüppenabteilungen ſind bereits auf Befehl
des Königs nach europäiſchem Muſter gekleidet und
ausgerüſtet.

Von Zeit zu Zeit gibt es Filmvorſtellungen in
Addis Abeba. Die Einwohner geraten aus dieſem
Unlaß in größte Begeiſterung. Und Ras Tafari er

ſcheint perſönlich mit ſeinem Gefolge. Am beſten haben
a Film „Ben Hur“ und der Südpolfilm Byrds
gefallen.

Gleichzeitig mit dem Film wurde die abeſſiniſche
Hauptſtadt auch von anderen, weniger lobenswerten
„Errungenſchaften“ der abendländiſchen Kultur beglückt.
Zu den Krönungsfeierlichkeiten wurde eine Tänzerinnen

truppe auf e Wunſch des Königs aus Paris
nach Addis Abeba engagiert. Die Reſidenz des Königs
der Könige ſollte zu einer modernen deren ge
ſtaltet werden, und zu einer ſolchen gehört auch das
frohe, mondäne Nachtleben. Die Wahl des Beauf
tragten des Königs fiel in Paris auf die perſiſche
Tänzerin Liga Niako. Sie erklärte ſich bereit, als
Primaballering an der Spitze der Tanztruppe in
Addis Abeba aufzutreten.

Die Freude der abeſſiniſchen n und Militärs
an den Tänzen der ſchönen Lia Niako und ihrer Truppe
war grenzenlos. Als die Krönungsfeierlichkeiten be
endet waren, entſchloſſen ſich die Tanzgirls, in Abeſſinien
zu bleiben. Sie meinten, in keinem anderen Lande der
Erde ſtehe die Kunſt ſo hoch in Ehren, wie gerade in
Athiopien.

Es dauerte nicht lange, und Addis Abeba konnte
ſich eines Nachtlebens erfreuen, wie es in den Lokalen
von Montmarkre nicht ſchwungvoller und ausgelaſſener
zu ſehen iſt. Sogar die Hyänen, die in nächſter Nähe
der Hauptſtadt die nächtliche Ruhe der Einwohner zuſtören pflegten, zogen ſich von dem Lärm der Nacht

lokale geängſtigt, in die Wüſte zurück.
In der erſten Zeit tanzten die Girls, und die

abeſſiniſchen Krieger ſahen zu. Es erwies ſich aber
r ſie auf die Dauer als unmöglich, bei den Klängener Saxophone ruhig ſitzenzubleiben. Die eſſen
Offiziere erfaßten ohne große Schwierigkeiten alle
Regeln des Steppens und entpuppten ſich als galanteund begabte Tänzer. d er Sekt begann in
Strömen zu fließen. Und bald geriet die Diſziplin der
re e Krieger in Verfall. Die Offiziere ver
ſetzten ſogar ihre koſtbaren Dolche und Schwerter, um
den teuren Sekt zu bezahlen.Da wurde Ras Taſar zornig. Er gab den Befehl,
die Verabreichung von Champagner in den Lokalen von
Addis Abeba zu verbieten. Die Offiziere ſollten ſich
in Zukunft nur am guten und billigen heimiſchen Ge
tränk, dem alkoholhältigen abeſſiniſchen „Taj“, be
alte Polizeirazzien wurden ünternommen, um die
Durchführung des kaiſerlichen Befehls zu kontrollieren.
Da aber die ehe Tänzerinnen für den „Taj“ nichts
übrig hatten, erloſchen allmählich die Lichter der Nacht
lokale, ver tummten die Saxaphonklänge, und die Tänze
hörten auf. Die ſchöne Lia verſchwand.

Es iſt wieder ruhig geworden in der äthiopiſchen
Hauptſtadt, und nur die Hyänen veranſtalten, wie
früher ihre Heulkonzerte vor den Toren Addis Abebas.
Das Jntermezzo des großſtädtiſchen Nachtlebens nach
Pariſer Muſter war beendet.

„Eckſitz in der neunten

explodiert. Ein Unſchuldiger muß in den Kerker.9 vier Jahren ermittelt.

Szene zu Szene ſtürmiſcher begrüßt. Aber diesmal
hatten die Girls nur teilweiſe recht. Stella war von
einem Millionär zur Erbin eingeſetzt worden. Die ehe
malige kleine Verkäuferin war jetzt eine ganz große
Dame, aber

Der Mann aus der Patronenfabrik.
Abend für Abend z David Blackhurſt auf einem

eihe und wartete auf das Auf
treten Stellas, Er ſchickte ihr Blumen, Bonbons, Ge
dichte Franzöſtnnen haben einen ſtarken Hang zur
Sentimentalität aber zehn Franzöſinnen zuſammen
können in dieſer Hinſicht von einer Amexikanerin noch
lernen. Stella war Fränzöſin und Amerikanerin.

Sie erhörte David Blackhurſt, er war ihr n
ihr Davp, und Stella hätte jedem ordentlich heim
geleuchtet, der es gewagt hätte, zu behaupten, Blackhurſt
liebe ſie nur ihrer Erbſchaft wegen.

Dav war Wirtſchaftschemiker in einer Patronen
abrik. So hatte er es Stella wenigſtens erzählt. Das
intereſſierte ſie eigentlich nicht ſehr. Sie war reich und
jung, Dav war jung und verliebt, der Himmel hing
voller Geigen und jeder Tag voller Roſen.

Der ernſte Bewerber.

„Warum heirate ich Dav eigentlich nicht?“, n
ſich Stella eines Abends, den ſie mit Dav verbracht
hatte und an dem er beſonders nett, aufmerkſam und
liebenswürdig geweſen war. Er wußte, warum. Stella
allerdings glaubte, er wüßte von nichts. Nämlich:
Abend für Abend ſaß nicht nur Dav auf ſeinem Gckſitz
in der neunten Reihe, tobte nicht nur Dav wie ein
Jrrſinniger, ſobald Stella auf der Bühne erſchien, warf
nicht nur Dav Kamelien und Orchideen vor die
goldenen Schuhchen der Tänzerin Abend für Abend
ſaß auch Goldſmith in einer Loge, ein e e
Gutsbeſitzer. Auch er klatſchte wie veſeſſen, ſo oft Stella
den Reigen der Girls anführte, auch er ſchickte
Blumen nur Gedichte ſchickte er nicht. Landjunker
lege nicht zu dichten Dafür war er ein Mann des

eellen und der Realitäten, nicht ſo jung wie Dav, nicht
ſo hübſch wie der Patroneningenieur, dafür aber mit
der Witterung des Geſchäftsmannes für Luftikuſſe und
Habenichtſe begabt kurz und gut, er holte Er
kundigungen über Blackhurſt ein und erfuhr, daß das
mit der Anſtellung in der Patvronenfabrik ein Schwindel
war. Aber auf Stella machte das keinen Eindruck.
Was ſoll das auch einer Frau, die liebt, bedeuten?
Goldſmith, dem es gelungen war, ihre e
R e bekam einen Korb, und Dav blieb weiter
geliebt

Der explodierende Ring.
Goldſmith, ein Mann der Tatkraft und des feſten

Bodens, gab nicht nach. Er s weiter und fand,
daß Dav gar viele Liebchen hatte, in jedem Stadtteil
Chikagos eines. Und Chikago iſt eine große Stadt.
Nicht genug an dem: in CElarksburg, 450 Meilen von
Chikago enkfernt, lebte Frau Mildred Blackhurſt, des
u David Ehefrau, ſpielten Teddy und Jmogen

lackhurſt, Sprößlinge dieſer Ehe, ihre kindlichen Spiele
dieſem Punkte war Stella unerbittlich. David

bekam den e Mr. Goldſmith durfte hoffen, und
er ſuchte ſeine Chikagoer Stadtwohnung auf, um vor
erſt einmal gründlich auszuſchlafen. Bald, nachdem er
e war, wurde beim Portier des Hauſes, in
em Stella wohnte, ein Päckchen abgegeben mit der

Weiſung, es der Tänzerin unverweilt zuzuſtellen. Das
Und als Stella es öffnete, fand ſie darin ein

äſtchen und einen Brief. Dieſer, mit Maſchine ge
en, trug Goldſmiths Unterſchrift und bat Stella,

as mitfolgende kleine Geſchenk annehmen zu wollen.
Die Tänzerin öffnete das Käſtchen. Auf Samt gebettet
lag da ein e e Ring. In ihrer Freuderief ſie ihre Zofe, damit auch dieſe das koſtbare Geſchenk
bewundere. ährend Stella den Brief noch einmal
überlas, hielt die Zofe das Käſtchen in der Hand und
zog den Ring heraus.

In dieſem Augenblick geſchah etwas Furchtbares.
Eine Exploſion krachte, und wimmernd brach die Zofe
zuſammen. Geſicht, Hals. Bruſt und Hände waren
erfetzt und blutüberſtrömt. Stella fiel in Ohnmacht.

s ſie wieder zu ſich kam, war die Polizei bereits da.

Die Zofe wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſich
glücklicherweiſe herausſtellte daß die Wunden, die ſie
davongetragen hatte, nicht lebensgefährlich waren.

Ein Unſchuldiger wird feſtgenommen.
Die Polizei n aber auch Goldſmiths Brief. Der

Gutsbeſitzer wurde ſehr unſanft aus dem Schlaf geweckt
und in Arreſt geſteckt. Nach ſeinem erſten Verhör ſuchte
die Polizei aber auch David Blackhurſt, der ſooft er
zählt hatte, er wäre in einer Patronenfabrik angeſtellt.
Und da das Käſtchen mit dem Ring ſehr ſach
verſtändig konſtrutert war, eine zierliche Höllenmaſchine,
die losging, wenn man an dem Ring zog, tippte man
auch auf David, den abgewieſenen Freier. David
Blackhurſt war aber verſchwunden und blieb es

Es gelang Goldſmith nach einiger Zeit, ſich von
dem Verdacht, der auf ihm ruhte, zu befreien, und er
konnte das Gefängnis verlaſſen.

Späte Sühne
Das iſt jetzt vier Jahre her. Stella tanzt nicht mehr,

es tanzt vielmehr Mr. Goldſmith nach der Pfeife ſeiner
reizenden Gemahlin, der vormaligen Verkäuferin, nach
maligen Revuetänzerin Stella Ménard. Im September
dieſes Jahres wurde in Clarksburg, Virginiag, ein
ſcheußliches Verbrechen aufgedeckt Ein gewiſſer Powers
hätte Frauen an ſich gelockt und ermordet, ein Fall, der
ſich zu einer amerikaniſchen LandruParallele auszu
wachſen ſcheint. Seither iſt die Polizei von Ckarksburg
mit ihrem Chef, Mr. Duckworth, verteufelt ſcharf. Vor
etwa zwei Wochen erſchien ihr ein Herr Paul Morton,
als Ingenieur in einem techniſchen Büro tätig, aus
irgendeinem Grunde verdächtig. Sie griff zu und
ſiehe da: Herr Paul Morton von heute und Herr David
Blackhurſt von 1927 waren ein und dieſelbe Perſon.

Ganz Chikago hat Stella Ménard gekannt. Ganz
S waärtet auf den Prozeß gegen Morton
Blackhurſt, den Mann mit dem hölliſchen Ring

Tragödie im Aetherrauſch
Prozeß gegen Rauſchgifthändler.

Das gab ein ungeheures Aufſehen in dem kleinen
Pariſer Privathokel, als nachts, um 2 Uhr, mehrere
Schüſſe die Stille ünterbrachen, Schreie aufgellten unddie Polizei in das Haus eindrang, Das Schimmer

des Hotelbeſitzers bot einen chaotiſchen Anblick. Auf
dem Teppich lag die Leiche eines Mannes, in einer
Zimmerecke kauerte eine Frau, die eine Alherflaſche
an die Lippen ſetzte und einen rauchenden Revolper
in der Hand hielt. Mord aus Leidenſchaft! Das
alte Pariſer Kriminalthema, dieſes Mal durch eine
Laune des Schickſals um einen Grad romantiſcher
geſtaltet.
Evamarie lernte den Hotelbeſitzer beim Rennen
in Longchamp kennen Evagmarie war Modell einer
großen Modefirma, die ihre neueſten Kregationen den
Rennplatzbeſuchern vorführte. Evamarie ſah entzückend
aus in der eleganten Robe die nicht ihr gehörte, denn
Evamarie war arm, bettelarm. Liebe guf den erſten
Blick! Der Hotelbeſitzer Boulanger hatte, wie man
ſo ſagt, ernſtliche Abſichten. Er gab dem ſchönen,
armen Mädchen in ſeinem Hotel ein komfortables
Zimmer, und als Epamarie auch häusliche Tugenden
zeigte, ſetzte er ſie zur Hotelſekrekärin ein. Was kann
ein junges Mädchen mehr verlangen Evpamarie wäre
zufrieden geweſen, wenn nicht Gaſton eines Tages
ein Himmer in dem Hotel gemietet hätte. Gaſton:
ein Typ für ſich Berufsglücksſpieler, der beſſere Tage
geſehen hatte, elegant wie der Prinz von Wales, und
mit einem derart herrlichen rehbraunen Augenauf
ſchlag, daß Evamarſe nicht widerſtehen konnte. Sie
gingen zuſammen danzen, was der legitime Geliebte,
der Holelbeſttzer, ganz in der Ordnung n ſie
blickten ſich ſchließlich ſo tief in die Augen, daß Herr

en el Glückdulden. Er ſtellte den jungen Glücksjäger relich e R le ſein Kinterſe en als
vornherein erfolglos aus. Was tut ein Pariſer Gigolo
in dieſem Falle Er zieht ſich mit einem Lächeln des
Bedauerns zurück? Nein!

immer ein und jagt ſich eine Kügel in den Kopf
aſton verübte Selbſtmord weil ſeine Liebe zu Eva

marie zu innig war, weil er nicht ohne ſie leben
e oder weil er neuraſtheniſch war wie man
w 9Hotelbeſitzer Boulanger bezahlte großzügig die Be
erdigung, und alles wäre beim alten geblieben, wenn
die Erinnerung an das Erlebte nicht n die
beiden Menſchen getreten wäre. Evamarie ſagte wie
weiland Varüs: „Gib mir meinen Gaſton wieder!“
Er, der Hotelbeſitzer, verſchloß ſich mit ſeinen Ge
wiſſensbiſſen und wurde den Verdacht nicht los, den
jungen Menſchen durch ſeine harten Worte in den
Tod getrieben zu haben. Das Zuſammenleben der
beiden Menſchen würde die Hölle auf Erden. Eva-
marie ſuchte Ablenkung, ging in Tanzlokale, verfiel
bald in den Bann der Rauſchgifte. o in Paris
mit Kokain, Haſchiſch und Opium heimlich gehandelt
wurde, traf man die ſchöne Evamarie an. Mehrfach
bei. Razzien wurde ſie verhaftet und in ein Sang
torium gebracht, um eine Entwöhnungskur durchzu
machen. Jedesmal nach ſechs Wochen begann das
Martyrium von neuem. War kein Kokain zur Stelle
begnügte ſich Evamarie auch mit Ather, deſſen
Wirkung ſie in Zuſtände verſetzte, die die Mordaffäre
der letzken Tage erklärlich machen. Die ſchöne Epa
marie wurde in Haft genommen. Sie geſtand offen
ein, ihren Freund, den Hotelbeſitzer, im erlauf einer
Auseinanderſetzung erſchoſſen zu haben, weil ſie ihn
haßte, weil er ihr das Glück in Geſtalt des jungen
Gaſton geraubt hatte. Es iſt wahrſcheinlich, daß
dieſes Frauenſchickſal ſeinen er nicht vor den
Schranken des Pariſer Schwurgerichts, ſondern hinter
den Mauern eines Jrrenhauſes finden wird. Krimt
naliſtiſch intereſſant iſt die Affäre inſofern, als durch
die en der ſchönen Mörderin die Adreſſen
einer ganzen Reihe von Rauſchgifthändlern ermittelt
wurden, denen die n n jetzt auf den Ferſen iſt.
Der kommende Prozeß gegen mehrere Dutzend Pariſer
Kokain- und Opiumhändler wird zu einer Senſation
werden, die man in der franzöſiſchen Hauptſtadt mit
ganz außergewöhnlicher Spannung erwartet.

Eine „fliegende Kuh
Wie aus Moskau berichtet wird, gel es derLeningrader geologiſchen Expedition auf dem

Gebiete der tatariſchen Republik eine ſenſationelle
Entdeckung zu machen. In den Steppen, die ſich
hinter dem mittleren Wolgafluß ausdehnen, ſind Über
reſte eines vorſintflutlichen Tierungeheuers ausgegraben
worden. Da der Fund in der Nähe des Fluſſes Ulem
getätigt wurde, benannte die Kommiſſion das neu
entdeckte Exemplar eines prähiſtoriſchen Tieres „Ulemo
ſaurius“ Das Tier, deſſen Skelett angeblich gut er
halten iſt, war von der Größe einer Kuh, zählke aber
nicht zu den Säugetieren, ſondern zu den Vögeln.
Es konnte ſich durch die Luft bewegen und legte Eier
In derſelben Gegend am Wolgafluß entdeckte eine
andere ruſſiſche wiſſenſchaſtliche Expedition Knochen
reſte eines weiteren vorſintflutlichen Ungeheuers. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um das größte Tier, das
jemals auf Erden lebke. Von den Expeditions-
mitgliedern iſt dieſes Tier „Aklantiſaurius“ genannt
worden. Die Schädel der beiden Tiere ſind, im Ver
gleich zu der Größe des Körpers, ſehr klein. Wegen
des kleinen Gehirns konnte die „fliegende Kuh ſich
im Exiſtenzkampf gegen ihren intelligenteren Rivalen

aus dem Tierreich nicht durchſetzen und ſtarb all
mählich aus.

Er ſchließt ſich in ſein

Epamarie weinte viele bittere Tränen; der

atte, die Ligiſon weiterhin zu
e



Nr. 292 Mikke deutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 14. Dezember 1931. Nr. 292.

Aus Mitteldeutſchland
Lehrling ſtiehlt ein Auto

F. Burg. Eine unangenehme Kberraſchung erlebte
abends ein Autobeſitzer, der in ein Cafe gegangen war
und ſein neues Perſonenauto vor der Tür hatte ſtehen
laſſen. Das Auto war ihm geſtohlen worden. Die
ſofort benachrichtigte Polizet verſtändigte die Poligei
in Genthin, Brändenburg und Magdeburg Jn Magde-
burg gelang es ſchon zwei Stunden nach dem Auto
diebſtahl, dem Dieb das Auto wieder abzunehmen,
Als Täter kommt ein Magdeburger Schloſſer
lehrling in Frage, der feſtgenommen wurde

Anerlaubte Poſtkontrolle
Vorzenſur“ der Poſt

des Staßfurter Bürgermeiſters,
Staßfurt. Durch einige Nebenumſtände iſtdie hieſige Polizeiverwaltung einem r v

brechen auf die Spur gekommen. Das Ergebnis der
bisher geführken Ermiktlungen hat ergeben, daß ſeit
elrwa Jähresfriſt alle amtlichen Briefe, die der Erſte
Bürgermeiſter Kaſten in ſeiner Eigenſchaft als Mit
glied des Preußiſchen Land kags aus Berlin, als
Mitglied des Reichsſtädtebundes und endlich
die meiſt auch durch Vordruck als ſolche kenntlichen
Briefe der Sozigldemokratiſchen Parke
hieſigen n an n Fmelgrge durch einen

g äfksmann geöffnet, kopiert und wiederverſchloſſfen wurden. 8

Der Verdacht beſtätigte ſich, als ein in der Nähe
von Weimar wohnender, jetzt aus der Rational-
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ausgeſchloſſener Redner
eidliche Ausſagen darüber machte, und als ein der
Stennes Gruppe der NSDAP. angehörender Staß-
furter SA. Mann von Vorgängen unterrichtet war,
die nur durch unbefugte Einſichtnahme in die Briefe
e war.ie verlautet ſollen zwei Poſtbeamte, die
ebenfalls der NSDAP. angehören, im Intereſſe der
Partei ihre Hand zu der privaten Briefkontrolle ge
liehen haben. Der in Frage kommende Geſchäftsmann
wurde der Polizei zugeführt, beſtritt aber vorläufig

e el r n ſoll der Staatsr as aterigl als ausreichender Anklage anſehen e en
Brockengeblet im Winterkleid

Halberſtadt. Im Brockengebiet iſt Winter geworden. Der Schnee, der vor dem Brockenhotel 20 bis
25 Zentimeter beträgt, iſt auf der Brockenchauſſee noch
höher. Von Torfhaus aus ſind Schneeſchuhläufer in
größerer Zahl bereits eingetroffen. Die Temperatur
bewegt ſich zwiſchen 8 und 12 Grad Kälte Eine
wunderbare Schneelandſchaft mit Rauhreifverkleidungen

e e Sowohl die Wetter wie Sport
ichten ſind ſehr günſtig. Die Brockenchauſſee iſtdurch den Schneepflug geebnet. a

Lauchhammer hat 95 000 RM.
Fehlbetrag.

Lauchhammer. In der letzten Gemeindevertreter
n ſtand die in der vorigen Sitzung infolge Be
ſchlußünfähigkeit nicht erledigte Tagesordnung zur Be
rakung. Her vom Gemeinderechnungsführer erſtattete
Bericht über die Finanzen entwickelte ein trauriges
Bild. Ein neu aufgeſtellter Haushaltsplan weiſt bei
Streichung aller irgendwie entbehrlichen Beträge Ein
nahmen von rund 273 000 RM. (der bisherige Etat
350900 RM.) auf. Die Ausgaben ſind mit 369 146
Reichsmark einſchließlich der bis zur IJnbetriebnahme
der dann noch nicht ganz fertigen Schule entſtehenden

gutkoſten von 85 131 RM. vorgeſehen. Der verDautt

e von rund 95 000 RM. iſt bisherno gedeckt. Zu den Anträgen der Erwerbsloſen
urde von der Gemeindeverwaltung darauf hin

gewieſen, daß bei Erfüllung der Anträge der Gemeinde an einmaligen Koſten rund 15 000 RM. und
dann laufend rund 4800 RM. monatlich entſtehen
würden. Wenn nicht für Deckung der Ausgaben ge
ſorgt würde müßten die Anträge abgelehnt werden.
Es wurde die Einführung einer nach der Zimmer
anzahl geſtaffelten Wohnraumſteuer vorge chlagen.
Die Abſtimmung ergab, daß ein Teil der Anträge
angenommen wurde, während ein Teil durch die in
zwiſchen durchgeführten Maßnahmen der Winterhilfe

egenſtandslos geworden war. Der Reſt der Anträge
gunte nicht zur Abſtimmung geſtellt werden, weil jede

Möglichkeit zur Finanzierung ihrer Durchführung fehlt.

r leichtſinniger Autolenker.
f. Leipzig. In der erſten Morgenſtunde ſtiam Tröndlinring ein Peter ne 3778

gegen einen Gaskandelaber und riß dieſen um. In
der Pfaffendorfer Straße fuhr der Wagen auf den
Bürgerſteig, wobei eine Frau angefahren worden ſein
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zeugt war, ihre Liebe zu ihm war tief und echt. Er
a nicht, daß gerade dieſe Liebe, an die er glaubte

axlas größte Lüge war.
t 8.

Es war an einem Sonntagvormittag. Der
ſimmel e die Bäume der Cortesſtraße zeigten

ihr leuchtendſtes Maiengrün, und die hohen, weißen
Häuſer mit den flachen Dächern prunkten mit ihrenellen Gewändern. Duheenmins lag über allem.

Die Pförtnerin eines der größten Häuſer dieſer
hübſchen, breitangelegten Straße befand ſich in ihrer
kleinen Wohnung, um allerlei Arbeiten zu verrichten,
wozu ſie an Wochentagen nicht kam, ihre Tochter
Maria ſaß in der Loge und achtete darauf, wer ein
und ausging. Sie ſpielte Portera, wie ſie in ſolchen
Fällen zu ſagen pflegte.

Ein Herr betrat das Haus.
Maria, die ſämtliche Mieter kannte, hatte den

Herrn hier noch nicht geſehen.
Er blickte ſich unſchlüſſig um, kam dann ſchnur

ſtracks auf die Portera zu. Jn ſehr mangelhaftem
Spaniſch fragte er nach Sennora von Bredow

Maria ſtußte. Wie ſonderbar, daß dieſer Herr,
der allem Anſchein nach ein Deutſcher war, nach
ihrer Mutter frägte, daß er den Namen nannte, den
hier in Barcelona niemand kümmerte. Er mußte
irgendwie mit dem rückſichtsloſen Pflegebruder der
Mutter in Verbindung ſtehen.
Sie erwiderte ziemlich kühl. „Jch glaube wir
können uns auf deutſch unterhalten. Meine Mutter
iſt augenblicklich beſchäftigt, und ich bitte Sie, mir
zu erklären, was Sie von ihr wünſchen.“Der Herr blickte ſie jetzt wie in heimlicher Muſte
rung an, und ihr feines Geſichtchen färbte ſich mit
leichter Röte unter dem Blick. „Sie ſind alſo Frau
von Bredows Tochter“, ſagte er nach einem Weil-
chen, „die auf den poetiſchen Namen Maria vom

Sträßenbahn verkürzt gearbeitet wird.

F. Tangerhütte. In den Nachmiktagsſtunden
erſchien der 27jährige Sohn Otto des Landwirks
Wernſtedl aus dem Nachbardorfe Stegelitz in
der Wohnung der 75ſährigen Witwe des Sanikäksraks
Hülsmann, um die Sprechſtunde des früher dort
wohnenden prakkiſchen Arztes Dr. Raupach zu be
ſuchen. Als ihm die alte Dame nun mikteilte, daß der
Arzt ſeit elwa zwei Jahren ſein Sprechzimmer in der
Kalſerſtraße habe, zog der Mann plötzlich ſein Taſchen
meſſer, einen ſogenannken Nicker, hervor, und ſt ach

blindlings auf die alte Frau ein. sieerhielt fiefe, lebensgefährliche Slichverletzungen in die
linke Bruſtſeite und bei ihrem Abwehrverſuch noch einen
Schnitt in das rechte Handgelenk. Sie ſtürzte bewußk
los zu Boden,

Der Täker gebärdete ſich wie raſend. Sein bei ihm
befindlicher Schwager war gußerſtande, ihn zurückzu
halten. Von Paſſanten herbeigerufene Polizeibeamte
mußlen alle Gewalt anwenden, um ihn feſtnehmen zu
können. Der Täter, der offenſichtlich geiſtesgeſtört iſt,
wurde in die Polizeiwache eingeliefert und noch am

foll. Der raſende Aukolenker wurde von zwei Herren
mit ihren Kraſtwagen verfolgt, in der Wahrener
Straße e und dem r ängnis zugeführk.
Es handelt ſich um einen 32 Jahre alten Kaufmann
aus Leipzig Lindengu, der weder Führerſchein noch
Wägenpäpiere bei ſich hafte und ohne Beleuchtung ge
fahren war.

Fahrläſſige Tötung.
F. Leipzi F. Einem verhängnisvollen Jrrkum

fiel Anfang Dezember d. J. der Tiſchlermeiſter
Weiſe aus Heidenau bei Dresden zum Opfer. Er
halte ſich, von der Arbeit heimkehrend, aus einer
Bierhandlung zwei Flaſchan Bler mikgebracht und zu
Hauſe in der Küche abgeſtellt. Am Abend wollke er
noch ekwas Bier irinken, ging deshalb in die Küche,
ergriff im Dunkeln eine der Flaſchen und krank aus
ihr. Er bemerkte zwar ſofort, daß das Gekränk nicht
Bier war, aber es war bereits zu ſpät. Eine Stunde
ſpäter ſtarb der Mann im Krankenhaus. Die Anker
ſuchung ergab, daß die n en teterie Kieſel
fluorwaſſerſtoffſäure enthalten hafte

Das Unglück hatte eine gerichtliches Nachſpiel. Die
erſte Jnſtanz kam aber zu keiner einwandfreien Feſt
ſtellung darübher, ob die Flaſche mit der Säure aus
der Bierhandlung ſtammte, und ſprach die Angeklagten,
den 28 jährigen Geſchäftsführer der Bierhandlung,
Kurt Erich Ziha.ng, und den 47 jährigen Vor
arbeiter Richard Rehn, beide aus Heidenau, aus
Mangel an Beweiſen frei. Nach wie vor blieb aber
ein ſtarker Verdacht ihres Verſchüldens zurück. Jn der
Flaſchenbierhandlung wurden nämlich zum Reinigender benutzten e Säuren verwendet. Als
dieſes Reinigungsmittel eines Tages ausgegangen war,
brachte Rehn, ein guter Bekannter Zihangs, dieſem
in einer Bierflaſche die genannte Lage mit, die er
an ſeiner Arbeitsſtelle enkwendet hatte. Es ſtellte
heraus, daß die Säure der Unglücksflaſche mit der
ſpäter in der Handlung e er Säure inBeſchaffenheit und Konzentration genau überein
ſtimmte. Danach hielt die 4. Große Strafkammer des
Landgerichts Dresden als Berufungsinſtanz die
Schuld beider Angeklagten für einwandfrei erwieſen
und verurteilte Rehn wegen Diebſtahls der Säure
und wegen fahrläſſiger Tstung zu zwei
Monaten Gefängnis, Zihang wegen Hehlerei und fahr
läſſiger Tötung zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis
Zihang hatte Reviſton beim Reiſchsgericht eingelegt.
Er hakte damit den Erfolg. daß das Urteil, inſoweit es
ſich auf Hehlerei bezieht, aufgehoben und die Sache
zu nochmaliger Prüfung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen wurde. Bezüglich der fahrläſſigen Tötung
dagegen wurde die Reviſton Zihangs als unbegründet
verworfen

Die Leipziger Straßenbahnfahrpreiſe
ſollen geſenkt werden.

Leipzig. Da dem Reſchskommiſſar die Befugnis
zuſteht, einen Erlaß der Beförderungsſteuer vorzu
nehmen, würde bei der Leipziger Straßenbahn mit
einer Unkoſtenerſparnis von ekwa 124 Mill. RM. zu
rechnen ſein. Die durch die Notverordnung vor
geſchriebene Senkung der Perſonalkoſten um 10 Proz.
würde ebenfalls eine anſehnliche Erſparnis für die
Verwaltung der Straßenbahn bedeuten, wenn auch
die oben genannte Summe durch die Lohnſenkung nicht
ganz herausſpringen würde, da ja bereits bei der

Meer getauft wurde.“ Er lächelte. Ihre Mutter
ſchrieb mir das nach Finkenwinkel. ein Name iſtFrank Arnold. Als ich Sie ſah, dachte ich es mir
beinahe, daß Sie die Tochter ſein müßten. Sie
a ſo ten deutſch, wie es ſelbſt in Deutſchland
elten iſt.“

Er fand. Dieſe Tochter Suſi von Bredows war
das lieblichſte Geſchöpf, das er bisher geſehen. Und
welchen Gegenſatz bildete das leicht gebräunte Ge
ſicht mit den tiefſchwarzen großen Augen zu dem
Goldblond des Haares.

Sein Lächeln empörte Maria, wie ſie ſein Er
ſcheinen empörte.

Sie reckte die ſchlanke, zierliche Jiaur und kurz
heſchied ſie ihn: „Wenn mein Haar auch von deutſcher
Farbe iſt, ſo empfinde ich doch im Herzen ſpaniſch.
Und habe auch ſpaniſchen Stolz, der nicht begreift,
wie jemand, der meine grme Mutter in ſo unver
antwortlicher häßlicher Weiſe kränkte, wie Sie es
getan, noch wagt, hierherzukommen.“

Frank Arnold war beſtürzt. Was meinte das
junge Mädchen nur, weshalb maßen ihn ihre macht
vollen dunklen Augen ſo verächtlich

Er zuckte leicht die Achſeln.
„Würden Sie nicht die Güte haben, mir Jhre

völlig unverſtändlichen Worte zu erklären
Eben öffnete ſich die Tür im Hintergrund derPförtnersloge, und im einfachen ſchwarzen Hauskleid

erſchien Suſt von Bredow. Sie ſtutzte, ſtammelte:
„Frank Frank Arnold! Weshalb kommſt du denn
zu uns, nach dem, was du mir angetan!“

Frank Arnold ſtand vor einem Rätſel.
Daß er jetzt Marias Mutter, die Pflegeſchweſter

ſeines Vaters vor ſich hatte, darüber war er ſich
bei ihrem Anblick ſofort klar geweſen, aber daß ſie
ihm einen ähnlichen Vorwurf, wie es kurz zuvor ihre
Tochter getan, entgegenwarf, das verſtand er nicht.

Gr verneigte ſich.
„Verzeihung, Frau von Bredow, ich heiße aller

dings Frank Arnold, aber Sie verwechſeln mich jetzt,
ebenſo wie in Jhrem Briefe, anſcheinend mit meinem
Vater. Der Aufruf nach Jhrem Verbleib in den
re Zeitungen iſt von mir unterzeichnet wor

en. Jhren Brief darauf habe ich erhalten. Mein
Vater, deſſen Vornamen ich auch führe, iſt tot.“

Die blonde Frau fuhr ſich über die Augen.

Blattat eines Geſsteskrar
Eine Greiſin niedergeſtochen.

Jmmerhin

ben
Abend der Provinzial Heil- und Pflegeanſtalt Uchk
ſpringe zugeführk.

Eine tiefe Tragik liegt in dem unglückſeligen Geſchick
der alten Frau Hülsmänn, als dieſe im beſten Sinne
des Wortes ihr ganzes Leben lang im Wohltun ihre
höchſte Pflicht erblickte und zahlreichen Armen und
Kranken unſeres Ortes eine c gebefreudige Helferin
war. Die Uberfallene war bis zur Stunde noch nicht
vernehmungsfähig.

Mord an einem jungen Mädchen.
f Dresden. Abends, kurz nach 22.30 Ahr, kam

es auf dem Freiberger Platz zu einem en
Jwiſchenfall. Ein junger Mann war mik einem
Mädchen wegen Geldangelegenheiten in Streit geraten
Plötzlich 33 er ein Meſſer und brachte dem Mädchen
einen Stich in den Hals bei, ſo daß es ſchwerverletzt
zuſammenbrach und kurze Jeit ſpäter feinen Ver
letzungen erlag. Der Täker konnke verhafkef werden.

wäre durch Lohnſenkung und Erlaß der Beförderungs
ſteier für die Straßenbahn eine völlig neue Lage ge
ſchaffen, die eine Ermäßigung des Preiſes für Einzel
fahrſcheine von 25 auf 30 Pf. wohl als tragbar er
ſcheinen laſſen würde. Es dürfte mit Sicherheit zu
erwarten ſein, daß die Verwaltung der ſtädtiſchen
Werke demnächſt die Fahrpreisſenküng auf 20 Pf.
durchführen wird, und zwar rechnet man für Mitte
Januar mit dieſer Fahrpreisermäßigung. Was die
Reduzierung der Gas und Strompreiſe anlangt, ſo
müſſen die Anordnungen des Reichskommiſſars ab
gewartet werden.

Der verhängnisvolle Schubkarren.
Leipzig. Jn der dritten Morgenſtunde des

Auguſt v. J. fuhr in Leipzig auf dem Ranſtädter
Steinweg ein ſtadtauswärts fahrender Kraftwagen,
der von dem Jnhaber einer Autoreparaturwerkſtätte,
Johannes Kaupiſch, geführt wurde, beim Paſſieren
einer Bauſtelle gegen einen auf die rechte Fahrbahn
geratenen eiſernen Schubkarren, Kaupiſch verlor durch
den Bruch des Steuwerrades die Herrſchaft über ſeinen
Wagen, der ſich überſchlug. Von den vier Jnſaſſen
wurden drei auf die Straße geſchleudert und durch den
Sturz auf das Pflaſter ſchwer verletzt. Kaupiſch ſelbſt
trug einen ſchweren Schädelbruch davon, und auch
einer der Bauarbeiter wurde verletzt. Das Landgericht
Leipzig hatte Kaupiſch von der Anklage der fahr-
läſſigen Körperverletzung freigeſprochen, dagegen den
Hilfsarbeiter Sammler in eine geringfügige Geld
ſtrafe genommen, weil er aus gedankenloſer Trägheit
das gefährliche Hindernis auf der Fahrbahn ſtehen

7 hatte. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen die
reiſprechung Kaupiſchs und Sammler gegen ſeine

Verurteilung Reviſion beim Reichsgericht ein. Die
Verhandlung geſtaltete ſich äußerſt umfangreich, da
die Löſung der Schuldfrage eine nicht unerhebliche
Rolle für eine Reihe von Zivilprozeſſen ſpielt, die in
dieſer Sache von den Verunglückten, u. g. auch gegen
die Stadtgemeinde Leipzig, anhängig gemacht worden
ſind. Beide Repiſionen würden jedoch als unbegründet
verworfen, da nach den von der Strafkammer ge
troffenen, e r Feſtſtellungen Sammler
allein das Verſchulden treffe.

Ein Kuranſtaltsdirektor als Betrüger
F. Leipzig. Der frühere Kurgnſtaltsdirektor Adolf

Wild aus Bad Köſen, jetzt in Leipzig wohnhaft,
hafte im Jahre 1925 einem Bäckermeiſter in Bad
Köfen, der ſich in Schwierigkeiken befand, eröffnet,
er könne ihm durch ſeine Varbindungen beim Eilen
burger Bankverein ein Darlehn in Höhe von 5000
Mark verſchaffen, und zwar gegen Werhſel, die beim
Fälligwerden prolongierk werden würden. Der Bäcker
meiſter ging in ſeiner Beadrängnis gern darguf ein
und unkerſchrieb die Wechſel in der verlangten Höhe
Er mußke aber ſehr bald zu ſeinem nicht geringenSchrecken lrenc daß Wild die Wechſel ſoſert noch
Empfang hafte diskontieren laſſen, um mit dem Erlös
ſein eigenes Konko glaktzuſtellen. Der Erfolg dieſes
betrügeriſchen Handelns war, daß der Bäckermeiſter
6000 Mark zahlen mußte und dadurch zuſammen
r iſt, Wild wurde in erſter Jnſtänz wegen

etruges zu 135 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurkeilt. Auf ſeine Berufung er
mäßigke die Strafkammer beim Landgericht Naum-
burg mit Urkeil vom 4. Februar die Gefängnisſtrafe
auf 9 Monate und ſah von der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte ab. Aber auch dieſes Urteil
wurde von Wild angefochten. Seine Reviſion wurde

„Tot alſo iſt er Sie atmete hörbar: „Und
ſeine Eltern

„Beide tot“, beantwortete Frank die Frage.
Marias Hand flog hoch, als wollte ſie Schweigen

gebieten.

„Sie erließen den Aufruf, ſagen Sie, Sie er
hielten alſo auch Mutters Brief. Ja, aber weshalb
chrieb denn Jhr Vater einen ſo häßlichen Brief

an die Mutter, nachdem Mutter den Aufruf beant
wortete

Frank Arnold antwortete ohne eine n von
Verſtändnis: Mein Vater konnte nach dem an
unmöglich an Jhre Mutter ſchreiben, da ich den Auf
ruf erſt nach dem Tode meines Vaters, der im
Sommer ſtarb, in die Blätter rücken ließ.“

„„Da Sie, wie Sie ſagen, auch Frank Arnold
heißen, haben alſo Sie dieſen abſcheulichen Brief
ne der meine arme Mutter über alle Maßen
kränkte und beleidigte?“ fragte Maria, und ihre
Augen maßen ihn verächtlich. „Gehen Siel“ rief
ſie reff, „gehen Sie und laſſen Sie ſich niemals
wieder hier ſehen!“

Frank Arnold trat, anſtatt der Aufforderung zu
gehen nachzukommen, noch ein paar Schritte näher.

„Jch gehe nicht, ehe ich weiß, weſſen Sie mich beſchuldigen. Sie e immer wieder einen be
leidigenden Brief an Jhre Mutter. Jch gebe Jhnen
die Verſicherung, es muß ſich um irgendeinen Irr
tum handeln, denn ich ier Jhrer Mutter keine
Zeile. Jch zog es vor, das, was ich mit ihr zu be
errer“ habe, mündlich zu tun. Deshalb reiſte ich

ierher.
Frau Suſi ſagte kühl: „Wenn Jhr Aufruf erſt

nach dem Tode Jhres Vaters erſchien, den ich vor
drei Monaten durch einen Brief beantwortete, ſo
kann doch das Schreiben, das ich im März aus dem
Finkenwinkel erhielt, nur von Jhnen ſein. Es iſt
doch auch Frank Arnold unterſchrieben.“ Sie ſchüttelte
den Kopf. Es iſt jedenfalls unfaßbar, weshalb Sie
tun, als wüßten Sie nichts von dem Brief. Bis-
her nahm ich allerdings an, er wäre von meinem
Pflegebruder, und ich bin froh, daß es nicht ſo iſt.
Es hätte die Erinnerung an ihn bitterbös ver
dunkelt.“

Auf des Mannes Stirn lag eine tiefe Falte, als
zr betont erwiderte „Jch gebe Jhnen nochmals die
Verſicherung, daß ich Jhnen nicht geſchrieben habe.

jedoch vom 1. Skrafſenat als unbegründet verworfen

Aus dem Leipziger Stadtparlament.
Die Randſiedlung genehmigk, die Verwerkung der Bau

geſellſchaft abgelehnt.

Leipzig. Auf einen Einſpruch des Rates hin
hatten ſich die Stadtverordneten, die die Randſiedlungs
vorlage abgelehnt hatten, in ihrer Mittwochſitzung er
neut mit der Vorlage zu befaſſen. Nach längerer
Ausſprache wurde die Vorlage nunmehr mit einigen
Maßgaben angenommen, wobei nur noch die Kommu
niſten dagegen ſtimmten Dadurch wird der Rat zum
Abſchluß von Darlehnsverträgen mit der Bau und
Bodenbank und mit Siedlungsluſtigen ermächtigt.
Das für die Siedlung in Ausſicht genommene Gelände
wird bereitgeſtellt. Als Pachtzins und Erbbauzins
werden vom Anfang des der erſten Ernte folgenden
Kalenderjahrs ab 3 Rpf. je Huadratmeter und vom
11. Jahre nach Abſchluß des Erbbauvertrags ab 4 Rpf.
je Ouadratmeter erhoben. Die Erbhauverträge ſollen
zunächſt auf 50 Jahre abgeſchloſſen werden. Nach den
Maßgaben ſind Doppelgebäude gleichzeitig und nach
einem einheitlichen Plan auszuführen; ebenſo haben
die einzelnen Gruppen der Siedlung den Charakter
der Einheitlichkeit zu wahren. Für die Herſtellung
der Bauten iſt nach Möglichkeit das Bauhandwerk
heranzuziehen; mit dem Bauen ſelbſt ſoll nicht ohne
das Vorhandenſein der erforderlichen Gelder begonnen
werden. Ein Antrag, wenn möglich Kanaliſation ein
zuführen, wurde einſtimmig angenommen. Die
Kenntnisnahme einer Ratsvorlage über die Ver
wertung der ſtädtiſchen Baugeſellſchaft, die unter An
erkennung der Stadtverordnetenbeſchlüſſe, einen Ver
kauf nicht an Mitglieder des Rates und der Stadt
verordnetenverſammlung vorzunehmen, erfolgen ſoll,
wurde mit den Stimmen der Linken und der National
ſogialiſten abgelehnt.

Der lehzte Spaziergang.
Leipzig. Abends unternahm der 56 Jahre alte

Fabrikdirektor Dr. phil. Walther Wernicke aus
Böhlitz-Ehrenberg einen Spaziergang, von dem er nicht
wieder nach Hauſe zurückkehren ſollke. Plötzlich wurde
Wernicke von einem heftigen Unwohlſein befallen.
Kurze Zeit darauf trat der Tod ein, und zwar wahr
ſcheinlich infolge Herzſchlags.

Sechnell gefaßt.
Geikhain. Einem Jnſaſſen des hieſigen Kranken

hauſes, einem jungen Wanderburſchen, der die Boten
gänge für die Anſtaltsverwaltung zu beſorgen pflegte,
wurde der Auftrag gegeben, auf der Girokaſſe in
Geithain 100 RM. in Empfang zu nehmen. Dem
Burſchen, der vielleicht in ſeinem Leben noch nicht
e Geld geſehen hatte, ſtach die Summe mächtig
ns Auge, und er konnte nicht umhin, damit das
Weite zu ſuchen. Jedoch die Freiheit und der „Reich
tum“ währten nicht lange. In Rathendorf hatte das
Auge des Geſetzes den Ausreißer bereits erſpäht, und
im dortigen Gaſthof wurde der Jüngling verhaftet.
20 RM. hatte er von ſeiner Beute bereiks verjubelt.
Den Reſt mußte er wohl oder übel ausliefern und
ſich dazu bequemen, die „Rückreiſe“ nach Geithain an
zutreten.

Das Urteil im Dienſtſtrafverſahren
um die Sächſiſche Wohlfahrtshilfe.

Dresden. In dem Dienſtſtrafverfahren vor der
Diſziplinarkammer gegen Miniſterialrat Dr. Maier
und Regierungsrat Dr. Böhme wegen der Verluſtedie die Sachſſche Wohlfahrtshilfe in der Seydemann

Affäre erlitten hat, wurde heute vormittag durch den
Landgerichtspräſtdenten Dr. Heinze folgendes Urteil
verkündet: Dem Antrag auf Dienſtentlaſſung wird für
beide Angeſchuldigte nicht ſtattgegeben. Hr. Maier
wird zu einem Verweis und 3500 RM. Geldſtrafe
verurteilt. Dr. Böhme zu einem Verweis und 1500
Reichsmark Geldſtrafe. Beide Angeſchuldigte haben
die Koſten des Verfahrens zu tragen.
Vereinfachte Wohnungsvergebung

Dresden. Zur Lockerung der Wohnungszwangs
wirtſchaft ſind Ausflihrungsbeſtimmungen erlaſſen
worden, in denen die ſächſiſchen Gemeindebehörden an
gewieſen werden, die Wohnungsvergebung weiter zu
vereinfachen und auch auf dieſem Gebiete die Koſten
der öffentlichen Verwaltung zu verringern. Zu
dieſem Zweck werden den Gemeindebehörden eingehende
Vorſchläge gemacht. U. a. wird der Ubergangvom Saweiſ reerſahren zum Suchſcheinverfahren

empfohlen. Wo dieſes Verfähren bereits gilt, ſollen
weitere Vereinbarungen raten werden. Um die
Wohnungsliſten einheitlicher zu geſtalten und
ihre Führung zu erleichtern, werden die Gemeinden
ermächtigt, daß der Anſpruch auf en et in dieWohnungsliſte nur noch ichen Perſonen grkt t, deren

Unterbringung beſonders dringlich iſt. Alle Gemeinde
behörden haben eingehend zu prüfen, ob und
wie die Bewirtſchaftung der Wohnräume einfacher ge
ſtaltet werden kann.

Jch hoffe aber, Sie beſitzen den betreffenden Brief
d Finkenwinkel noch, er intereſſiert mich natür
ich ſehr.“

uütter und Tochter wechſelten einen erſtaunten
Blick. Beiden gefiel Frank Arnold, auf beide r
er einen ſehr guten Eindruck, aber der Brief mußt
doch von ihm geſchrieben ſein, wenn ſein Vater dafür
nicht mehr in Frage kam.

Die Frau zuckte läſſig die Achſeln.
„Dem Sinne nach iſt der Brief ſo abgefaßt, daß

ich e mußte, der Schreiber wäre mein r
bruder, deſſen Frau ich einmal werden ſollte. Aber
ich beſitze ihn noch und kann ihn Jhnen zeigen. Bitte,
folgen Sie mir.“ Sie wies auf die Tür. die in
die kleine Wohnung führte. Ein behagliches Wohn
zimmerchen tat ſich vor Frank Arnold auf, das durch
ein paar beſſere Möbelſtücke aus den Glanztagen
der jetzigen Hausbeſorgerin ein faſt vornehmes Aus
ſehen gewann, wozu auch mehrere geſchmackvoll ge
rahmte Bilder Ramon Padillas beitrugen. Suſt
von Bredow entnahm ihrer Kaſſette den Brief, der
ihr ſo manche ſchwere Stunde bereitete, und reichte
ihn dem Beſucher.

Frank Arnold las zuerſt das Datum, dann die
Unterſchrift. Es ſtimmte. Der Abſendeort war der
Finkenwinkel, und der Abſender unterzeichnete mit
ſeinem Namen. Nicht mit der Hand, ſondern mit
der Schreibmaſchine, mit der auch der Brief ge
ſchrieben war. Er las mit wachſender Empörung
und ſann, wer konnte nur ein Intereſſe daran haben,
ſo ein etendes Machwerk zu verfaſſen. Jetzt ver
ſtand er, weshalb ihn das blonde Mädchen mit Blicken
der Verachtung angeſehen.
Der Brief ſollte den Anſchein erwecken, als hätte
ihn ſein Vater geſchrieben!

Da Suſi von Bredow ihren Brief an ſeinen
Vater gerichtet, mußte dieſe Hand im Spiele ſein,
die den Brief unterſchlug. Er brach faſt zuſammen
unter dem Schlag. Nür Karla konnte dieſen kränken
den Brief verfaßt haben, nur ſie. Er war ſo raffi
niert zuſammengebaut, daß ſie mit ziemlicher Sicher
heit damit rechnen durfte, die Gefahr, Suſi von
Bredow könne ſich noch einmal melden, war für
immer gebannt.

Er fühlte, wie ihm kalter Schweiß auf die Stirn
trat, er bat leiſe: „Geſtatten Sie mir, mich einen
Augenblick zu ſetzen, der Brief iſt



Nr. 292. Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 14. Dezember 1031. Nr. 292.

Aus aller Welt
Raubüberfall in Berlin-Weißenſee.
Am Sonntkag, früh um 6 Uhr, wurde auf eine

Zweigſtelle der Firma Wilhelm Goebel in Berlin
Weißenſee ein Raubüberfall verübt. Jn einem über
Den Verkaufsräumen liegenden Zimmer ſchliefen
ſechs Verkäuferinnen, als plötzlich ein Mann
auf der Bildfläche erſchien, der ſich mit Hilfe eines
Nachſchlüſſels Einlaß in das Schlafgimmer verſchafft
hatte. Um nicht erkannt zu werden, hatte er vor
ſeinem Geſicht ein weißes Taſchentuch. Er zwang dann
eine der Verkäuferinnen, ihn in die Verkaufsräume zu
begleiten, um dort die Kaſſe zu öffnen. Die anderen
Verkäuferinnen hatte er vorher eingeſchloſſen. Da die
Tageskaſſe ſchon am Sonnabendabend abgeliefert
worden war, mußte ſich der Eindringling mit Wechſel
geld im Betrage von 20 bis 25 Mark begnügen

19 Verletzte
bei einem Autobusunglück

An der Frauenhofer Brücke in. München ereignete
ſich Sonntag vormittag ein ſchweres Verkehrsunglück.
Ein Straßenbahnwagen fuhr von rückwärts in einen
Omnibus, der mit Fußballſpielern, die zu einem Wett
ſpiel fuhren, beſetzt war. Der Omnibus ſtürzte um.
Die Jnſaſſen kamen ſämtlich unter den Wagen zu
dlegt Sieben Sportler wurden ſchwer, zwölf leicht
verletzt.

Ernſt Reins zum Tode verurteilt
Um 18.30 Uhr verkündete am Sonnabend das

Schwurgericht beim Landgericht II Berlin, unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Schneider,das Urteil im Reines Proges Es lautet:

Der Maurer Ernſt Reins wird wegen Mordes
in Tateinheit mit Raub mit Todeserfolg zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Die mitangeklagte Schweſter Sophie Reins wird
wegen Hehlerei zu ſieben Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Mutter, Fran Jda Reins, wird frei

prochen.

Das zur Tat benutzte Jnſtrument wird ein

Der Förſtermord bei Freienohl
aufgeklärt.

Am 25. November war im Gulsbezirk des Gukes
De ehe bei Freienohl der Förſter Arthur
Skock n auf worden. Auf Grundder Ermittlungen der Sondermord kommiſſion wurde
vor einigen Tagen in Rumbeck bei Arnsberg der 22
jährige Erwerbsloſe Franz Kloke feſtgenommen, der
unker der Wucht des Belaſtungsmakerials ein offenes
re ablegte. Er iſt als Wilderer ſeit langem
bekann

Hellſeher unter ſich
Vor einem neuen Prozeß Hanuſſen gegen Moecke.
Schon mehrfach haben die beiden bekannten Ber

liner „Wundermänner“ Hanuſſen und Moecke
die Gerichte verſchiedener Länder beſchäftigt. Die

Prozeßgegner zu einigen.
Moecke te aus der Angelegenheit dadurch

Kapital zu ſchlagen, daß er ſich auf Plakaten, die
ſeine Experimentalvorträge ankündigten, als „Sachver
ſtändiger im Hanuſſen-Prozeß“ bezeichnete, wodurch
er ſeine Autorität ſozuſagen als gerichtlich anerkannt
dokumentieren wollte. Außerdem belegte er ſeinen
Konkurrenten bei ſeinen Vorträgen des öfteren mit
Beinamen wie „Taſchenſpieler“ und „Pſeudo Hell
feher“. Jetzt hat Hanuſſen gegen Moecke eine Klage
auf Unterlaſſung dieſer Bezeichnungen eingereicht.

Moecke behauptet, daß er dieſem Prozeß mit
ößter Ruhe entgegenſehen könne, da es ihm nicht
wer fallen dürfte, den Wahrheitsbeweis für ſeine

Behauptungen zu erbringen, da Hanuſſens Experi

Das Orte er Sechverstäncigen
Die Schuld Prof. Deyckes.

Der Lübecker Calmette-Prozeß iſt in den letzten
Tagen weſentlich gefördert worden. Die Vernehmung
der acht Sachverſtändigen über die erſten fünf der
ſechzig Fragen nach der Schuld oder Unſchuld der
Angeklagten iſt beendet. Das Gericht hatte die Be
weis aufnahme unterbrochen, um, bevor es weitere
Einzelfragen beſprach, ſich zuerſt einmal Klarheit
darüber zu verſchaffen, wie die Sachverſtändigen über
die allgemeinen Probleme, die im Calmette Prozeß
aufgeführt worden ſind, ürteilen. Auf dieſe Weiſe
wird es möglich ſein, Wiederholungen, die ſich in
früheren Verhandlungen ergeben haben, zu vermeiden.

Der Spruch der Sachverſtändigen iſt für Profeſſor
Deycke vernichkend ausgefallen. Allgemein kam
man zu dem Ergebnis, daß die e der Lübecker
Calmette-Kakaſtrophe im weſentlichen darauf zu
rückzuführen iſt, daß die Herſtellung des Impf
ſtoffes im Lübecker Laborakorium in unzuläng-
licher Weiſe durchgeführt wurde.

Fehler mußten ſich einſtellen, da weder Profeſſor
Deycke noch Schweſter Anng Schütze über die ge
nügende Sachkenntnis verfügten, ſolch gefährliche
Jmpfſtoffe ſelbſt herzuſtellen. Es mag ſein, daß man
in Lübeck, dem Fehler, der tatſächlich vorgekommen iſt,
nicht auf die Spur kommen wird. Aber alles ſpricht
dafür, daß im Laboratorium ein unerkanntes Ver
ſehen unterlaufen iſt, das wegen der nicht ſach
gemäßen Arbeit im Laboratorium und den fehlenden
Kontrollmöglichkeiten gar nicht vermeidbar war. Da
für die Herſtellung des Jmpfſtoffes Profeſſor Deycke
verantwortlich iſt, muß er auch die Schuld für die
tragiſchen Ereigniſſe in Lübeck übernehmen.

Ausführlich wurde auch über die Gefährlichkeit des
Ealmetteſchen Originalpräparates geſprochen. Man
vertrat die Anſicht, daß das BCG- Präparat tatſächlich
wieder virulent werden könne Allerdings ſei damit
keine ſchwere Gefahr für die Patienten verbunden,
da die Virulenz-Steigerung nur zu leichten Er
krankungen führe Von einer abſoluten Unſchädlichkeit
des BCG-Präparates könne nicht geſprochen werden,
jedoch ſei es im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß
die Lübecker Calmette- Kataſtrophe auf die Verwendung
des BCG-Präparates zurückzuführen iſt.

Bekanntlich wurde die Anklage in Lübeck auch auf
die Einführung des Calmette-Verfahrens in Lübeck mit
Zuſtimmung der Angeklagten erweitert. Nach den bis
herigen Außerungen der Sachverſtändigen iſt jedoch
kaum anzunehmen, daß ſich aus dieſer Anklage
erweiterung eine Verurteilung ergeben wird. Wohl
ſind auch Vorwürfe gegen Dr. Altſtaedt erhoben worden.
aber man hat ihm ſtets zugute gehalten, daß er auf
die Autorität des von ihm verehrten Prof. Deycke
vertraute

übrigens ſei darauf hingewieſen, daß im Prozeß
von autoritativer Seite erklärt worden iſt, daß ähn
liche Vorkommniſſe wie in Lübeck in Zukunſt ver
hindert werden. Die Herſtellung von Jmpfſtoffen wird
durch Reichsgeſetz geregelt werden, und zwar in der
Weiſe, daß ſie nur von ſolchen Jnſtituten durchgeführt
werden darf, die infolge ihrer Einrichtungen und der
Beſchäftigung von Perſonal, das für dieſen Spezial
zweck beſonders geſchult iſt. Gewähr dafür bieten
können, daß kein Jmpfſtoff das Laboratorium verläßt,
ohne daß er vorher noch einmal genau geprüft wurde
und für deſſen Ungefährlichkeit man einſtehen kann.

Das Windmühlenflugzeug das Verkehrsmittel der Jukunfte

Ein neues engliſches Autogyroflugzeug, in das zum erſten Male eine Kabine eingebaut wurde.

Auf dem Flugplatz von Hanworth (England) wurde ein neues von dem ſpaniſchen Erfinder Eierva kon
e Autkogyroflugzeug vorgeführt, das wie ein Verkehrsfluggeug eine allſeitig geſchloſſene Kabine
eſttzt. Es iſt beabſichtigt, dieſen Flugzeugtyp, nen aufſteigen und landen kann, ſerienmäßig her

zuſtellen.

mee
mente mit wirklichem Hellſehen nichts zu tun hätten
und lediglich auf Bluff beruhten. Man kann geſpannt
ſein, ob es Meiſter Moeche gelingen wird, das Gericht
zu überzeugen.

Raſtelli geſtorben
Einer der berühmteſten internationalen Artiſten,

der Jongleur Enrico Raſtelli, iſt in der Nacht zum
Sonntag an einem Bluterguß im Gehirn im 36. Lebens
jahre geſtorben. Er befand ſich in dieſem Monat in
ſeiner Heimat in Bergamo, nachdem er in Mailand
ein viertägiges Gaſtſpiel gegeben hatte. Jn den nächſten
Tagen ſollte er eine Reiſe antreten, die ihn durch alle

größeren italieniſchen Städte geführt hätte. Vorigen
Monat war er in Nürnberg im Apollotheater tätig
geweſen. Am letzten Tage ſeines Auftretens paſſierte
ihm ein kleines Mißgeſchick. Mit der Zahnbürſte ver
letzte er ſich leicht beim Putzen der Zähne,; eine
Ader platzte. Es entſtand eine Blutung, die nur ſchwer
zu ſtillen war. Man nimmt jetzt an, daß dieſe Blutung
mit dem Bluterguß in Zuſammenhang ſteht.

Ein gefährlicher Revolverheld.
Der 25jährige Charlottenburger KaufmannDan z, der nachts dem Alkohol zugeſprochen hatte

gelangte früh gegen 5 Uhr, vor das Gebäude der
Üniverſitätsklinik in der Ziegelſtraße. Er fing dort

mit einem Heizer, der ſich zur Arbeit in die Klinie
begeben wollte, Streit an und bedrohte ihn mit einer
Schußwaffe Der Heizer konnte ſich aber in Sicherheit
bringen. Als nun eine Angeſtellte der Klinik, Helene
Kowalk, am Fenſter erſchien, um zu ſehen, was auf
der Straße vor ſich gehe, wurde ſie von einem Ge
ſchoß aus der Waffe des wütend um ſich ſchießenden
Kaufmanns am Kopfe getroffen und lebensgefährlich
verletzt. Danz gab auch Schüſſe auf die Polizeibeamten
ab, die auf den Lärm hin herbeieilten. Sein Wider
ſtand konnte erſt durch einen Schuß der Polizei, der
ihn am Bein verletzte, gebrochen werden.

Raubüberfall auf eine Kontoriſtin.
Eine Fabrikkontoriſtin in Remſcheid, die in

einer Aktentaſche Lohngeld in Höhe von 1800 RM. bei
ſich trug, das ſie von der Bank geholt hatte, wurde
auf dem Rückweg zum Geſchäft auf belebter Straße
von einem 25jährigen arbeitsloſen Angeſtellten über
fallen. Der Räuber entriß ihr trotz heftiger Gegen
wehr die Taſche mit dem Gelde und flüchtete Auf die
Hilferufe der Überfallenen machten ſich Vorübergehende
an die Verfolgung des Täters und nahmen ihn feſt.
Er hatte die Taſche auf der Flucht fortgeworfen, doch

wieder zugeſtellt werden.

Den Gemeindevorſteher ermordet.
Der Gemeindevorſteher Hooge in Kattenvenne

(Weſtf.) war in ſeiner Schreinerwerkſtatt beſchäftigt.
Plötzlich wurde von draußen durch ein Fenſter, in dem
eine Scheibe fehlte, aus etwa 4 Meter Entfernung ein
Schuß auf ihn abgegeben. Die Kugel traf ihn in den
Rücken, durchbohrte ihn und prallte an Eiſenteilen einer
Bohrmaſchine ab. Er rief ſeinen im Nebenraum tätigen
Gehilfen und verſuchte dann, in ſeine Wohnung zu
gehen, brach aber vor der Haustür zuſammen. Er
verſchied bald darauf in einem Krankenhaus. Die

ſogleich feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis
Tecklenburg zugeführt. Es handelt ſich um einen
Racheakt.

Ein franzöſiſcher LBootJäger
vermißt

Wahrſcheinlich mit der ganzen Beſfahung
untergegangen.

Der Schlepper der franzöſiſchen Kriegsmarine
„Rhinozeros“ ſchleppte von dem algeriſchen Kriegs
hafen Bizerkg den V-Book-Jäger Nr. 96 nach Böne.
Auf hoher See riß das Schleppkau, und wegen des
hohen Seegangs konnte der Schlepper den V-Book-Jäger
nicht wieder erreichen. An Bord des V-Book-Jägers
befand ſich eine Beſatzung aus zwölf Matroſen und
ein Deckoffizier. Nachdem der „Rhinozeros“ von dem
Vorfall Meldung erſtäktet hakte, ſind die Nachforſchun-
gen ſowohl an der Küſte wie guf hoher See nach dem
Verbleib des V-Book-Jägers eingeleitet worden, ohne
daß bisher eine Spur enkdeckt werden konnke. Man
befürchtet, daß der V-Book-Jäger mit der ganzen Be
ſatzung unkergegangen iſt.

Untergang
eines italieniſchen Hochſeeſchleppers.

In einem fürchkerlichen Orkan iſt der Hochſeeſchlepper
„Tesco“ der italieniſchen Kriegsmarine an der ſardini
ſchen Küſte gefunken. Der Kreuzer „Trieſte“ eilte auf
Hilferufe der „Tesco“ herbei und meldete durch Funk-
ſpruch, daß der Kapikän und die übrigen Ofſiziere
gerettet ſeien. Über das Schickſal der Mannſchaft iſt noch
nichts bekannk. Dem Skurm, der von nie dageweſener

Opfer gefallen.

Gefährliche Lage
der Schifffahrt auf dem Kaſpiſchei

bereits 25 Grad überſtieg. Die Lage der Schiffahrt
auf dem Kaſpiſchen Meer iſt ſtark bedrohl. Sechs
große Fiſchdampfer und neun Fiſcher werden vermißt.
Außerdem wurden fünf Dampfer mit achkzig Mann
Beſatzung ins Meer abgekrieben. Ein großer Fiſch
dampfer mit 110 Arbeikern wird gleichfalls vermißt.
Die Regierung hat ein Flugzeuggeſ ausgeſandk,
um die Schiffe mit Lebensmikkeln zu verſorgen. Man
befürchtek, daß durch die Kataſtrophe ekwa 60 bis 80
Schiffer erkranken.
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Er ſchluckte vor Erregung, und die Frau war
darüber klar, Frank Arnold, der ſeinem Vater

hr glich, hatte den Brief wirklich nicht geſchrieben.
S als hätte ihn die Lektüre aufs tiefſte

üttert.
SZIhre Stimme klang ſchon ein wenig freudiger
als vorhiw: „Natürlich, ſehen Sie ſich nur, Herr
Arnold Jch bin ja ſchon froh, daß der Brief nicht
von meinem Pflegebruder iſt, der Gedanke tat mir
körperlich weh. Jch habe wohl unrecht gegen ihn
gehandelt, aber er war ſo ein lauterer Charakter,dann hätte er mich niemals.“

Frank Arnold legte den Brief mit ſpitzen Fin
n als fürchte er ſich daran zu verbrennen, auf

iſch.
„Mein Vater ſprach von Jhnen in ſeiner letzten

Stunde. Nie hatte ich von Jhnen vorher gehört.
Jch forſchte in ſeinem Auftrag nach Jhnen. Er
wünſchte Jhnen zu helfen, falls Sie in bedrängten
Lebensverhältniſſen wären. Er hat Sie wohl nie
mals ganz vergeſſen, Sie waren die große Liebe
ſeines Lebens.“

Suſt von Bredow fühlte, wie ihr die Augen
feucht wurden. Sie ſagte unter leiſem Schluchzen:
Se klingt anders wie das da!“ Sie wies auf den
Brief.er Arnold kam ſich vor, als wäre er hier in
dem kleinen Zimmer ganz plötzlich ein ſchwerfälliger
alter Mann geworden, der müde vom Leben war.
Und daran war nur der Brief ſchuld, der ihm den
ohnedies ſchon ſtark erſchütterten Glauben an die
Frau genommen, die er geachtet, wie man eine ge
lebte Lebensgefährtin achten ſoll. e

Mit dieſem Brief fiel ſein Eheglück völlig in
Trümmer.

Karla beſaß eine kleine Schreibmaſchine, und die
Schreibmaſchine hatte einen ganz winzigen Fehler,
das große S war in der Mitte auseinandergeſprun
gen, ein winziger Spalt ſchob ſich ein. Es würden
nicht viele Schreibmagſchinen denſelben Fehler auf
weiſen, und im Finkenwinkel gab es nur Schreib
maſchinen im Bürohaus der Arnold-Werke, die
ſämtlich ganz andere, viel größere Typen hatten.
Dieſer Brief war beſtimmt mit Karlas Maſchine
geſchrieben worden.

Er dachte verzweifelt, vielleicht tat er Karla un
recht, wenn ſie die Veranwortung für das tolle

Spiel hinter ſeinem Rücken trug. Vielleicht täuſchte
ihn der Schein, und irgendein anderer Menſch war
verantwortlich für die Jntrige.

Ja, vielleicht täuſchte ihn der Schein. Vielleicht
verhielt ſich in Wirklichkeit alles ganz anders, wie
er annahm

Suſt von Bredow trat an ihn heran.
„Sie ſind innerlich von etwas in Anſpruch ge

nommen, das Sie ſehr quält, Herr Arnold. Jch
weiß nicht, was es iſt, aber es hängt mit den Briefen
zuſammen. Jch glaube Jhnen, daß Sie den häßlichen
Brief an mich nicht geſchrieben haben, mehr will
ich nicht wiſſen. Jhre Verſicherung genügt mir.“

Maria ſtand nun hinter der Mutter. „Concha
vom vierten Stock hat gerade etwas Zeit, ſie gibt
draußen Obacht. Jch muß doch wiſſen, wie das mit
dem Briefe zuſammenhängt.“

Suſi von Bredow wandte den Kopf ein wenig.
„Herr Arnold ſchrieb ihn nicht, mein Kind, dafür

bürge ich dir. Mehr brauchen wir nicht zu wiſſen.
Du nicht und ich nicht.“

Er ſah die Frau an und erzählte nun ausführlich
und klar von dem letzten Wunſch ſeines Vaters, den
er zu erfüllen gelobt.

ls er geendet, ſchluchzte Suſi von Bredow leiſe:
„So ſehr hat er mich geliebt, daß er mir noch Gutes
erweiſen wollte, mir und den Meinen.“

Maria fuhr der Mutter ſchmeichleriſch über das
Haar: „Es muß wunderſchön ſein, ſoſehr geliebt
worden zu ſein.

Frank Arnold nickte ihr zu, und ihm war es
plötzlich, als wäre ſeine Liebe zu Karla gar keine
richtige große Liebe. Jhre Schönheit hatte ihn an
gelockkt. Wenn ſie wieder aus ſeinem Leben gegangen
wäre wie Suſi von Bredow aus dem ſeines Vaters,
ſo würde er wohl kaum bis an ſein Lebensende an
ſie denken. Sonderbar, daß er den Vergleich zog.
Er begriff es ſelbſt nicht. Oder war es der böſe
Verdacht, der ihr jetzt den Zauber nahm, der ihn
bisher an ſie gefeſſelt

Er würde noch Zeit genug haben, darüber nach
zugrübeln, fand er, und ſprach weiter zu der blonden
Frau: „Mein Vater äußerte ſich ſo, daß ich feſtlegen
lann, er beabſichtigte Jhnen bis zum vierten Teil
ſeines Vermögens abzukreten. Jch gedenke in ſeinem
Sinne zu handeln, wenn ich mich wörtlich daran
halte und Jhnen den vierten Teil meines Barver

mögens überweiſe. Da ich mich wohl ohne An
maßung ſehr reich nennen darf, handelt es ſich um
eine bedeutende Summe.“

„Sie denken ſehr anſtändig und vornehm, Herr
Arnold“, ſagte Suſt von Bredow, „aber ich möchte
Jhr Anerbieten nicht annehmen. Jch kann es nicht
tun. Jch habe kein Recht, Sie um den vierten Teil
Jhres Vermögens zu bringen.“

„Jch bitte Sie aber von ganzem Herzen darum,
weil ich keine Ruhe fände, wenn meines Vaters
letzter Wunſch nicht reſtlos erfüllt würde. Nehmen
Sie das Geld ruhig an, ich gebe es Jhnen gern.“

Maria nickte eifrig: „Ja, Mutter, nimm es nur,
damit du wieder ſo leben kannſt, wie es zu dir paßt.
Es iſt ſo traurig, wenn du dir von morgens bis
abends den Kopf wirr machſt mit tauſend d
keiten für das Miethaus hier. Jch weiß nun üb
rigens auch, weshalb der abſcheuliche Brief ge
ſchrieben wurde“, erklärte ſie lebhaft.

„Und weshalb fragte Frank Arnold faſt ebenſo
lebhaft.

Sie zog die ſchmalen, ſchwarzen Brauen hoch.
„Der Grund iſt doch ſehr einfach. Jrgend je

mand aus Jhrer näheren Umgebung wollte Jhnen
die Gelegenheit nehmen, den letzten Willen Jhres
Vaters auszuführen. Wenn es ſich um ein paar
Taſchentücher gehandelt hätte, würde der Brief an
Mutter niemals geſchrieben worden ſein.“

Frank Arnold ſann beſtürzt, ob das junge Mäd
chen damit wohl recht hatte. Auf die Annahme,
Karla könnte die Jnkrige aus Geldſucht eingefädelt
haben, war er noch nicht verfallen. Jetzt aber leuch-
kete ihm das ſofort ein, und er fand nun gar nichts
mehr an dem häßlichen Tun Karlas zu entſchuldigen,
gar nichts. Sie hatte ja aus den allerniedrigſten
Motiven gehandelt.

Daß im übrigen vielleicht irgendwie der Schein
gegen ſie war, mußte wohl ausgeſchaltet werden. Der
Troſt blieb ihm nicht. Sie, nur ſie, hatte das Un
verantwortliche auf dem Gewiſſen.

Jhm fiel noch ein, wie aufgeregt ſie anfangs über
den Verluſt des lilg Handtäſchchens geweſen. Ganz
un verhältnismäßig aufgeregt. Sie hatte kurz zuvor
eine wertvolle Brillantbroſche verloren, ohne auch
nur mit der Wimper zu zucken.

Ganz hart dachte er, daß ſie ſeine Abſicht, des
Vaters letzten Wunſch zu erfüllen, hatte durchkreuzen

wollen, das blieb beſtehen und war nie mehr aus
ſeinem Gedächtnis zu tilgen, ſelbſt all ihre Liebe zu
ihm reichte dafür nicht aus.

Er neigte nur ein wenig den Kopf, und die blonde
Frau, die beobachtet hatte, wie ſtark ihn Marias
Worte getroffen, ſagte leiſe: „Wollen den Brief an
mich ausſchalten, er mag vernichtet werden.

Da legte ſich Frank Arnolds Kopf ein wenig nach
hinten und er bat: „Uberlaſſen Sie mir den Brief,
gnädige Frau.“

Suſi von Bredow nickte: „Gern, Herr Arnold
und er faltete das weiße Papier zuſammen, ſchob
es in den Umſchlag, der den Poſtſtempel „Jm
Finkenwinkel“ trug.

Frank Arnold zwang ſich zu einem Lächeln, und
es wurde ihm jetzt nicht einmal zu ſchwer. Der
Anblick des reinen Mädchengeſichts löſte in ihm ſo
etwas wie Frieden und Ruhe aus.

„Wir haben noch viel mikeinander zu beſprechen“,
erklärte er, „und heute iſt ſo ein herrlicher Sonntag.
Wollen wir nicht zuſammen irgendwo hinaus in die
Natur Jch lade Sie beide ein, und Sie führen
mich dafür dorthin, wo es beſonders ſchön iſt und wo
n zugleich ein wenig von Jhrer Zukunft plaudern
önnen.“

„Ach ja, das wäre herrlich!“ begeiſterte ſich
Mariag, und ihre Augen ſtrahlten wie die eines
Kindes, dem man etwas Hübſches verſprochen.

Sie jubelte die Mutter an „Concha übernimmt
heute deinen Poſten weiter, du ſchenkſt ihr dafür
eine Kleinigkeit, es geht gut, und wir fahren auf
den Tibidabo hinauf, zeigen Herrn Arnold unſere
ſchöne Stadt von oben.“

Sie machte ein paar Tanzſchritte, und er dachte,
welche Grazie war dieſem goldblonden Mädchen eigen
Sie lachte ihn an, und er freute ſich, daß die Ver
achtung längſt aus ihrem Blick verſchwunden war.

5 9.

Der Tibidabo und der Montjuich ſind zwei ſehr
hohe Berge. Von beiden Bergen genießt man eine
herrliche Ausſicht über Barcelona, und ſchon als man
mit der Bergbahn hinauffuhr zum Tibidabo, erklärte
Maria Frank Arnold etwas die Gegend. Frank
dachte, ſie ſteht aus wie ein wunderhübſches Theater
girl. Weil ſie ein wenig zu farbenfroh gekleidet war.
Der Hut war hellgrün und das Kleid roſa, die
Schuhchen braun. Fortſetzung folgt.

konnte ſie der Überfallenen mit vollzähligem Jnhalt,

Mitglieder einer der Tat verdächtigen Familie wurden

Gewalt war, ſind eine ganze Reihe von Schiffen zum

Am Kaſpiſchen Meer herrſcht ſtarker Troſt t r



heißungsvoll aus.
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99 Erfcket-Vikeror a ausgefaſſen?

Saal a n rVier Pokaspreſe gewonnen
I V V

Die vielen nach dem 99er Platz gepilgerten Zuſchauer erlebten eine Enttäuſchung, da der Schiedsrichter wegen
ſchlechter Bodenverhältniſſe nicht ſpielen ließ. Die halliſchen Vereine kommen ſämtlich in die I. Haupt Pokal
runde. 99 muß nun jedenfalls nach Magdeburg. Das einzige Ligapunktſpiel ausgefallen. Der VfL.

abermals Sieger über TuR. Weißenfels. Polizei unterliegt 1: 4 gegen Granga.

Merſeburg, 14. Dezember.
Der plötzliche Umſchwung der Witterung wurde

geſtern zur Urſache mehrfacher Spielausfälle. Die
Pokalrundenſpiele aber wurden zum weitaus größten
Teil durchgeführt Sie brachten dem Saalegau einen
wider Erwarten großen Erfolg. Alle unſere Vertreter
vermochten ſich zu behaupten, ſo daß wir alſo in der
nächſten Runde, der 1. Hauptrunde alſo, zahlreicher
vertreten ſein werden, als ſelbſt die größten Optimiſten
erwarteten Schade, daß das Merſeburger Spiel ab
e werden mußte. Gekommen waren die Magde
urger, aber der Schiedsrichter ließ wegen der un

günſtigen Bodenverhältniſſe nicht e Nun werden
die Merſeburger zut Austragung dieſes Kampfes nach
der Elbmetropole reiſen müſſen, und naturgemäß iſt
ihre Aufgabe dort ſchwieriger zu löſen. Am glatteſten
ſiegten portfreunde über VfB. Bitterfeld und 96 über
Wettin Wurzen, wenigſtens den Ergebniſſen nach.
Schwerer hatten Wacker in Apolda und 98 in Kahla zu
kämpfen. Der Geſamterfolg unſeres Gaues aber iſt

Der VI. gefſel

imponierend. Die Reſultate der Spiele, an denen
wir beteiligt waren, lauten:

Sportfreunde--VfL. Bitterfeld 2:0,
96 Wettin Wurzen 3: 1,
Wacker--VfB. Apolda 3:2,
98—Sportv. Kahla 3 2.

In Privatſpielen
ſchnitten die beiden engagierten Merſeburger Vereine
recht gut ab. Der VfL ließ ſich, trotz mehrfachen Er
ſatzes, auch diesmal in Weißenfels nicht aus dem Sattel
heben. Der dortige TuR. mußte die techniſche Über
legenheit und größere Schnelligkeit der Merſeburger
Gäſte mit einer 2: A Niederlage bezahlen. Die Gäſteelf
gefiel in Weißenfels ſehr und fand überdies dort auch
eine überaus freundliche Aufnahme. Unſere Merſe
burger Polizei hielt t gegen den Granger Liga
gegner ausgezeichnet. Die Gäſte ſtegten mit 4: 1.

Das einzige Ligapunktſpiel Favortt- Neumark war
abgeſagt worden.

in Weißenfels
Merſeburg ſchlägt TuR. verdient 4:2 (3: 0).

Der Platz ließ zu wünſchen übrig, er ſtand voller
S Da aber der Untergrund feſt war, fanden ſich
eide Mannſchaften trotzdem recht gut damit ab. Der

Vf2. erwarb ſich binnen kurzem die Sympathien der
verhältnismäßig zahlreichen Zuſchauer

Und wirklich führten die Blau Weißen in der erſten
Halbzeit auch ein Spiel vor, das reſtlos befriedigen
konnke. Die einzelnen Mannſchaftsteile verſtanden
ſich ausgezeichnet. Flach wanderte der Ball, genau
ugeſchoben, von Mann zu Mann, ſo daß es nicht

ge dauerte, bis Merſeburg Herr der Situation war.
Es war noch nicht die erſte Viertelſtunde vorbei, da lag
der VfL. bereits mit 2:0 in Führung. Beide Male
war der ſchnelle Fritz ſche der Torſchütze. Die außer
en Beweglichkeit des Siegers ließ dem Platz

eine Zeit zur Sammlung und nahm ihm faſt
ender Gegenoffenſive.

tte den Anſchein, als ſollte b Wanne eine böſe

els ſtellte um,
nahm den bis dahin auf Linksaußen völlig unbrauchbaren

Brauer, der jetzt von links auf den rechten Ver
gegangen war, um den gefährlichen

Sander mehr im Zaume Halten zu können, ſchaffte
kräftig Luft und unterſtützte durch weite, befreiende

Schläge den allmählich ſicherer und unternehmungs
luſtiger gewordenen Sturm ſeiner Elf. Auch Steu
ding, der Weißenfelſer Mittelläufer, hatte in iſchen
ſeine beſte Form erreicht und trieb ſeine Vorderleute
mächtig an. Auch das Publikum machte nun kräftig
mit, und als Schönfeld als Linksaußen in der
7. Minute ungedeckt den Ball erhielt, war es geſchehen
Jubel! 1! Der Erfolg feuerte an. Merſeburg bekam
jetzt Druckperioden im Skrafraum, eine Folge der immer
beſſer werdenden Weißenfelſer und der etwas nach
laſſenden Deckungsreihe der Merſeburger, die ſich bei
dem ſchweren Boden anfänglich etwas übernommen
hatte. Es begann nunmehr

eine Periode der verpaßten Gelegenheiten
beide Parteien hatten gleichen Anteil daran. Der
Kampf „ſtand“ Bis der VfW. wieder „kam“.
Sander brannte Bra mer durch, und in der 31. Minute
e es 4.1, die Merſeburger ſchraubten das Ecken
verhältnis allmählich auf 9: 7 zu ihren Gunſten, hatten

dann aber noch einen druckvollen Endſpurt des Gaſt
gebers zu überſtehen, der die Verbeſſerung des Reſultats
auf 422 (durch Kötteritzſch) herbeiführt.

Kritik:
Beide Mannſchaften experimentierten. Der VfL.

hatte als Mittelläufer Fiſcher aufgeſtellt rechten Läufer
ſpielte Becker, und in der linken Verbindung ſtand der
Junior Heß. Das Experiment war keine iete, wenn
natürlich auch nicht alle Wünſche in Erfüllung gingen,
da die zu löſende Aufgabe in Anbetracht des ſchweren
Bodens außerordentlich ſchwierig war. Die Geſamt
leiſtung des VfL. war aber deutlich beſſer als die des
Unterlegenen. Bei Weißenfels erwies ſich die Auf
n Meyers auf dem linken Flügel als verfehlt,
agegen erwies ſich der ausprobierte Schönfeld als recht

brauchbar. Der Schiedsrichter Geiſenhain
(Sportklub Weißenfels) traf mit ſeinen Entſcheidungen
wiederholt auf Widerſpruch beim Publikum.

P. Merseburg gegen
S. Granas Li9a) 734 (752)

Das Spiel wurde zu einem Achtungserfolg der Merſeburger Poliziſten, die gute Spieler in ihren Reihen haben.
Sympathiſche Gäſte.

Zahlreiche Zuſchauer begutachteten am Sonntag-
vormittag die Fußballmannſchaft des PSV. Merſe
burg. Durchweg lautete die Kritik günſtig, und

man darf hoffen, daß die Polizeielf bei weikerer
Vervollkommnung eine guke Rolle zu ſpielen
durchaus in der Lage ſein ſollte.

Allerdings wird ſich der PSV. noch wirkliche
Stürm er heranbilden müſſen. Vorläufig beſitzt er
hier nur Spieler, die dieſe Bezeichnung noch nicht
ganz verdienen. Dagegen ſieht es in der Läuferreihe
recht gut und in der Verteidigung ſogar ſehr ver

Hier beſitzt der PSV. in Elſter
mann einen Verteidiger, der ſchon heute Erſtklaſſtges
zeigt. Er verfügt über einen vortrefflichen Schlag, iſt
auch im Stören ſehr gut und ſpielt außerordentlich
überlegt. Zſchoch im Tor iſt aus dem Handballtor her
noch beſtens bekannt. Allerdings muß er ſich noch
mehr umſtellen.

Das geſtrige Spiel war eine Art Generalprobe für
die Polizei. Zum erſtenmal wurde ihr ein Gegner
von Klaſſe vorgeſetzt. Nun: unſere Merſeburger
ſchlugen ſich tapfer. Das 1:4 zugegeben, daß es
vielleicht auf 1.5 gekommen wäre, wenn der Kampf
nicht eine Viertelſtunde vor regulärem Ende abge
brochen worden wäre iſt höchſt ehrenvoll, wenn
man bedenkt, daß die Polizei erſt ſeit kurzer Zeit das
Fußballſpiel in ſein Programm aufgenommen hat.
Die Ligagäſte aus dem SäaaleElſter-Gau waren mit
mehreren Erſatzleuten erſchienen ünd mußten ſich erſt
an die ungewohnten Platzverhältniſſe gewöhnen. Der
Kaſernenhof war durch das voraufgegangene Hockey
piel ziemlich aufgewühlt worden. Daher enttäuſchten
ie in der erſten halben Stunde etwas.

Durch die unermüdliche Aufbauarbeit des ganz
vorzüglichen Miktelläufers der Granger, der jeder
Saalegauelf Zierde gereichen würde, gewannen
e auch nach und nach Oberwaſſer, und in

zweiten Halbzeit diktierten ſie
Die Polizei hatte eine dem Spielverlauf nach mehr als
verdiente 1: 0 Führung Berger ſchoß ein unhaltbares Tor) ergzielt, mehrere ſichere Chancen aber aus
gelaſſen, als Grang erſt in der 35. Minute durch
Halblinks gleichzog und faſt mit dem Halbzeitpfiff durch
Rahnefeld in Führung ging. Nach dem Wechſel
kamen die Gäſte durch ein unhaltbares Selbſttor des
ſonſt guten rechten PSV.Läufers zu einem weiteren
billigen Erfolg. Ein 4. Tor ergab den ſehr ſicheren

Sieg der Granger, die einen recht guten Eindruck
hinkerließen. Nicht nur ſpieleriſch. Jhr Auftreten war
porte nut Daß ſie faſt lautlos kämpften, gefiel

en zahlreichen Zuſchauern vor allem Der Kämpf
wurde eine Viertelſtunde vor regulärem Spielſchluß
abgebrochen. Mehrere Spieler hatken mit dem pfüßzen
bedeckten Boden ſo viel Bekanntſchaft gemacht, daß mit
verſtändlicher Rückſicht auf die Geſundheit der Akteure
das Spiel von Ellinger (Preußen), der ſehr gut
amtierte, abgepfiffen wurde.

In der 1hKlaſſe
überwiegend Spielausfälle!

Von dem großen Punktſpielprogramm dieſer Klaſſeblieb leider an übrig, die moraſtigen Spieſſetle

Verein S S Tore Pkte.s l
Gruppe A:

1Kayna 10 9) 1 66 13] 19: 12 Ammendorf II 8 8 50 14) 19. 3Sinn 9 53127 24 7rig u 486 55 Giebichenſtein 10 6130 351 8 12
Meuſchau 10 a 8) 51 15 28] 7. 15

S Halle 6 32 4 12I Röäſfen I 7 s 7. 15l Nietleben o e 37 4: 16
Gruppe B:

Preußen 9 71 14 16 2l Svportkbrüder o 6 1132 16 15 53 Mücheln 9 5 324 28 11. 7
4Paſſendorf t s o 85 Braunsdorf 9 I 5) 578 22 7. 11
G Peide burg e 5. 187 Eintracht 10 2 2 6)20. 351 6 14
s Beunn g. e 24 14

zwangen teilweiſe am Sonntagvormittag ſchon zu Ab
ſagen. Ganze zwei Spiele kamen zum Austrag, ſie

Berlin vie

endeten beide mit ſehr hohen Ergebniſſen, wie ſie nicht
annähernd erwartet worden waren

Röſſen Ammendorf 1:8,
Sportbrüder- Eintracht 9 0.

Die Ammendorfer waren in Röſſen gut im Schwung,
ſchoſſen vor allem beherzt, während Marathons Stürmer
noch immer nicht ſich ſo durchzuſeßen wiſſen, um zu
Erfolgen zu kommen.

Eine 1:8 (1 5)- Niederlage
von Marakhon Neuröſſen gegen Ammendorf.

Mit einer knappen Niederlage Marathons gegen
die Ammendorfer hätte man ſich abgefunden. Dieſes
18 aber löſte große Enttäuſchungen aus. Es waren
der Gegentore zuviel Woran das lag? Vor

Nachdem die kangdiſche Eishockeymann-
ſchaft am Sonnabend eine deutſche Rationalmann
ſchaft mit 8:0 geſchlagen hatte, ſpielten die Gäſte am

onnkag im Sporkpalaſt gegen die internationale
Mannſchaft des Berliner Schlittſchuhklubs. Dieſer
ſchlug ſich ausgezeichnet und verlor knapp mit 1:2.

In Berlin fanden die beiden Schlußſpiele um die
Deuiſche Waſſerballmeiſterſchaft ſtatt.
Den Titel errangen die Magdeburger Hellenen. Jm
erſten Spiel gab es ein überraſchendes 424 (2-9),
doch mußlen im entſcheidenden Treſfen die Weißenſeer

mit 3:5 (2-3) kapitulieren. 8Der in Paris ausgetragene FußballStädtekampf
Paris-- Berlin endete 6:1 ſür Paris. Der
Dresdener s C. ſpielte gegen DFC. Prag 3:3.
Spanien ſiegte im Länderkampf über Jrland mit
5:0

Die Deukſche Sporkbehörde für Leichakhletik legte inen 1932 feſt. Der Länderkampf
Deukſchland-schweiz findet am 10. oder
17. September in Weimar ſtatt.

allem daran, daß die Gäſte ſich mit dem moraſtigen
Boden viel beſſer abfanden als die Platzbeſitzer und
dann aber auch an dem mehr oder weniger Verſagen
der MarathonLäufer. Etwas beſſer wurde es erſt,
als Wirth wieder auf ſeinen Poſten zurückging. Der
Ammendorfer Sturm war zeitweiſe nicht zu halten.
Wohl war Marathon anfangs völlig ebenbürtig und
konnte mit Prachttor von Mackwißß den Führungs
treffer der Gäſte wettmachen. Dann aber ſchoſſen dieſe
bis zur Pauſe weitere 4 und nach dem Wechſel noch
3 Tore trotzdem Röſſens Erſatztorhüter recht gute
Leiſtungen zeigte. Bei einwandfreien Bodenverhältniſſen
wäre beſtimmt ein für Röſſen günſtigeres Ergebnis
herausgekommen.

Untere Mannſchaften
BfB. I. Jugend Sportfreunde Jugend 6:1Knaben Sportfreünde Knaben 1 8; I. Handball

Junioren—Zſcherben T. Junivren 8 0

Kraftsport

MV.'s Ringer
erkämpfen die Gaumeiſterſchaft

In Weißenfels mit 15 6 ſiegreich.
Die Ringer des Männer-Turnvareins Merſebur

krugen am Sonnkag in Weißenfels ihren leizlen, ent
ſcheidenden Mannſchafls-Ringkampf aus. Die gewiß
nicht ſchwachen Ringer des TV. 1861 wurden mit
15 6 überzeugend geſchlagen Durch dieſen Sieg er
rang Merſeburg den Titel eines Gaumeiſters. Wir
grakulieren der tapferen Mannſchaft! (Uber den Kampf
berichken wir noch ausführlich.)

W

Kraftſpork in Braunsdorf
Einen überaus hohen Sieg errangen die Brauns

dorfer Kraftſportler vom Ringe und Stemmklub
Aberg gegen den Kraftſportklub Zeitz. Mit nicht
weniger als 26: 2 wurden die Gäſte niedergekantert
Obwohl die Gäſte erſt vor kurzem die guten Naum
burger Kraftſportler mit 17: 11 ſchlugen, mußten ſie
dieſe harte Niederlage einſtecken. Die Braunsdorfer
Athleten befanden ſich in allerbeſter Form. Den
nächſten Kampf werden ſie gegen Naumburg aus
tragen.

Hockey

MSC. 022 (0: 1) geſchlagen?
TußhHC. Halle auf dem Kafernenhof ſiegreich.

Der Kaſernenhof war durch den voraufgegangenen
Regen in unbeſpielbarem Zuſtand. Trotzdem wurde

Ter ner-

„Stille Nacht, heilige Nacht!“ erklang es
am Sonntagnachmittag im überfüllten und lichtbaum
geſchmückten Feſtſaal des Röſſener Geſellſchaftshauſes.
Viele Hunderke von Angehörigen und Freunden des
Turn- und Sportvereins Neuröſſenhatten ſich eingefunden, um auch in dieſem Jahre die
Weihnacht mit ihm zu verleben. Viele mußten wieder
umkehren, da der rieſige Saal ſchon vor eigentlichem
Beginn der Veranſtaltung bis auf den letzten Platz
gefüllt war.

Die Veranſtaltung ſtand völlig
im Zeichen der Kinderdenen als Hauptbeteiligte ja ohnehin die Weihnachts

feier gewidmet iſt. Und nur Kinder, ſehr viele, waren
es, die von der Bühne herab für die zahlreichen kleinen
und großen Zuſchauer turnten und ſpielten. Es war
eine wahre Luſt und Freude, die Mädchen und Jungen
bei ihren Darbietungen zu ſehen. Ob in ihren turne
riſchen Darbietungen, ob im Tanz und Spiel: ſie gaben
ſich ſo reizend nakürlich und ungebunden, daß nur eine
Stimme des Lobes im Saale herrſchte der TuSpV.
Neuröſſen iſt in wahrem Sinne eine Jdealſtätte für
Jugendpflege. Und all den Leitern und Vorturnern,

Kein Spiel
gegen Arbeiter-Sport-Kartell

Wie der Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Ver
eine mitteilt, hat ihm das Arbeiter-Sport-Kartell
eine Abſage erteilt. Es findet alſo ein zugunſten der
Winterhilſe geplantes Spiel zwiſchen den beiden
Verbänden nicht ſtatt.

Das iſt höchſt bedauerlich. Es bezeugt wieder
einmal, wieweit die Zerriſſenheit im deutſchen
Vaterlande geht. Wenn es gilt, deutſchen Volks
genoſſen zu helfen, dann ſollten alle geſchloſſen
mitwirken.

Die geſamten Pokal-Ergebniſſe.
Gruppe 1-

Fortung Magdeburg-Siegfried Wahrburg 3:3;
Viktorig 96 Magdeburg Viktoria Zerbſt 1: 4; VfB.
Schönebeck--VfL. Gardelegen 6: 4; Köthen 09 gegen
Hertha Wittenberge 5: 4.

Gruppe 2:
Merſeburg 99--Kricket-Viktorig Magdeburg aus

gefallen VfB. Zſcherndorf--VfR. Pieſteritz 2
Sportfreunde Halle VfL. Bitterfeld 2:0; Sportver
einigung Aſchersleben- Spielvereinigung Kalbe 27.

Gruppe 3:
Brochthauſen 1920—SE. Stadtilm 4: 2; Reichsbahn

Erfurt Preußen Langenſalza 0:5; VfB. Erfurt
gegen Gotha 01 3:4; Mühlhauſen 99—Spielvereini
gung Schlotheim 4:0.

Gruppe 4-
FCE. Lauſcha--SV. NeuhausJgelshieb 3: 1; VfL.

NeuſtadtKoburg Spielvereinigung Gera 4: 0; Spiel
vereinigung Breitungen--VfB. Koburg 0: 11; Gelb
Rot Meiningen--SC. Effeder 4:0.

Gruppe 5:
SV. Kahla--Halle 98 2:3; VfB. Apolda gegen

Wacker Halle 2:3.
Gruppe 6:

Preußen Biehla Naumburg 05 2:1; SC. Limbach
gegen SchwarzGelb Weißenfels 8: 2.

Gruppe
Spielvereinigung Falkenſtein-SpusBC. Plauen 2:5;

Waldhaus Lauter--VfB. Glauchau 2:3, PSV.
Zwickau--VfB. Plauen 1:4; SC. Niederlungwitz
gegen VfB. Aue- Zelle 1:2.

Gruppe S
VfB. Dresden--Dresdenſig Dresden 2:0; Spiel

vereinigung Dresden VfR. Auerhammer 0 1; Ring
Dresden Preußen Chemnitz 6: SC. Großröhrs
dorf Meißen 08 41.

e

durchgehalten. Allerdings hatte der Kampf mit Hockey
nicht viel zu tun. Es war oft nur ein

Kampf gegen die Tücken des Bodens und des Balles
Man hätte das Spiel nicht austragen ſollen Einzelne
Spieler ſahen nach Spielſchluß aus, als ob ſie ein
Moorbad hinter ſich hatten. Halle gewann, weil ſich
die Gäſteſpieler mit den Bodenverhältniſſen beſſer ab
fanden. Gleich nach Beginn fiel der 1. Treffer und
erſt gegen Schluß das 2. Tor gegen Merſeburg. Alle
Bemühungen des MHC. Sturmes unter Rüppes
intelligenter Führung blieben erfolglos

Alle anderen Spiele des MHC. fielen aus.

Handval Dr.

Das Ortsderby
der Turnerhandballer

iel ebenfalls, dem der Andrang der Zuſchauer aufn groß war, den Bodenverhältniſſen
zum Opfer. Bei dieſem ſchlammigen Platz wäre ein
einwandfreier Kampf zwiſchen ATV. und MTV. nicht
zuſtande gekommen. Die Reſerven verſuchten es trotz
dem. ATV. war den MTV.ern leicht überlegen und
gewann mik 6 2, nachdem mit 2:0 bereits gewechſelt
worden war. MTV. III (7 Manny) gegen Kötzſchen-
Beuna II 1:7.

t

Jn Halle holte ſich der Polizei Turnverein
einen 1 0Sieg über den Hall. TuSpV. zwei ſehr wich
tige Punkte. Die Polizeitürner unter des altbekannten
Sauerherings Führung haben eine junge Mann
e zur Stelle, die noch viel von ſich hören laſſen
wirAlle anderen Spiele fielen wegen der Platz und

an ihrer Spitze der unermüdliche Oberturnwart
t

Witterungsverhältniſſe aus.

eihnacht n Rössen
Kincier furnen und spieſen vor 71500 2uschaguern

Die diesjährige Weihnachtsfeier des Turn und Syporkvereins Reuröſſen im Feſtſaal des Geſellſchaftshaufes,

Keller und die ſchaffende Turnlehrerin Tunger,
a nachgeſagt werden, daß ſie mit der Weihnachts
eier 1931

eine Leiſtung boken, die ſehr weit über das übliche
Maß hingusgehl.

Von Beginn an herrſchte weihnachtliche Stimmung,
als des TuSpV.s verdienſtvoller Führer Spiegel
alle Erſchienenen herzlich begrüßte und dabei betonte,
daß der Verein ſich trotz aller Zeitnöte zur Weihnachts
feier entſchloſſen habe, weil ſie unſeren Kindern,
unſerer kommenden Generation gelte, der alles Sinnen
und Trachten gewidmet werden müſſe im Intereſſe
einer guten Zukunft unſeres lieben deutſchen Vater
landes. Kberaus wirkungsvoll leitete ein Zwiegeſpräch
n einem Jungen und einem Mädchen, das eine

obhymne aufs deutſche Turnen und den Vater Jahn
war, über zum Hindernisturnen der Schüler. Das
war ein Klektern und Kriechen der jugendlichen Leiber
von größter Luſtigkeit und Lebendigkeit, ſo daß ſich
dieſe auf den Zuſchauer übertrug. Das Barrenturnen
der Schüler, reigende Geſellſchaftsübungen der Schüle
rinnen, ihr Bodenturnen, dann wieder eine gut zu
ſammengeſtellte Körperſchule der Schüler, Tanzſpiele
und beſonders akkurat vorgeführte fließende Frei-
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übungen der Schülerinnen ſowie das Bodenturnen der
Schüler waren über alles Lob erhaben. Vorführungen
dieſer Art unterſtreichen immer wieder die Tatſache,
daß wir im Röſſener TuSpT. einen in jeder Be
ziehung überaus leiſtungsfähigen deutſchen Turnverein
beſitzen.

„O du fröhlichel“ Leiſe verklang das Lied,
als ein großes Märchenſpiel all die bekannten
Geſtalten unſerer ſchönen deutſchen Märchen auf die
Bühne zauberte: das tapfere Schneiderlein, Frau Holle,
Hänſel und Gretel, Dornröschen, Schneewittchen, Hans
im Glück, den Däumling, den Rieſen, Aſchenbrödel
und den König Droſſelbart. Wie ſtrahlten und
blitzten die Augen der kleinen Zuſchauer. Die Leiſtun-
gen der kleinen Künſtler waren geradezu rührend
net „Jm Zirkus“ führte Elown Strantz
gutdreſſterte „Pferde“ und „Hunde“ ſowie ſeine Girl
truppe vor: das war etwas für ein frohes Kinder
gemüt. Jubelſtürme durchbrauſten den Saal.

And als nun nach dem Stille Racht! auf herr
licher WinkerBühnenlandſchaft das große Tanz-
ſpiel Es läuten die Weihnachtsglocken“ vorüberklang, da fühlte man ſich ſo recht
in deutſcher Weihnachtsſtimmung. 24 Schülerinnen
kanzken, als Glocken eingekleidet, ſchmiegten und
bogen in rhythmiſchen GlockenPendelbewegungen
ihren Körper ſich zu einem Schlußbild vereinigend,
das überwältligend wirkte.

Und nun kam für die vielen lieben kleinen
Plappermäulchen der Höhepunkt: die Beſcherung.
Gegen 350 Kindern würde je eine inhaltsreiche Weih
nachtstüte überreicht. Den „Verkehr“ auf der Bühne,
ein Anblick, der alle Alteren an froheſte Jugendzeit
erinnerte mußten zwei Weihnachtsmänner „regeln“.
Die diesjährige Weihnachtsfeier, der neben Direk

tionsmitgliedern des Ammoniakwerks, des Gemeinde
vorſtehers Cornely, des Gauvertreters Meyer
zahlreiche Vertreter von Brudervereinen beiwohnten,
iſt vorüber Sie wird noch lange nachklingen im Herzen
der Hunderte von Pflegebefohlenen des großen Röſſener
Turnvereins, für die es nur eine Weihnachtsfeier
gibt die des TuSpV. Neuröſſen!

Handball DSB.

PSV. Poſt Halle 3:6 (2: 5)
abgebrochen.

Das Punktſpiel auf dem Kaſernenhof zwiſchen
PSV. Merſeburg und dem PoſtSpV. Hälle hatte all
die vielen Zuſchauer angelockt, die verärgert darüber,
daß ſie um ihr Sonntagsvergnügen kommen ſollken,
unverrichteter Dinge von den anderen Spielplätzen
zuſammenſtrömten.

Der Kampf wurde nicht bis zu Ende durchgeführt,
da der Unparteiiſche, Fauſt Halle 96), vorzeitig
wegen des ſchlechten Bodens abbrach.

Verheißungsvoll begann der PSV. Doch holten
die Gäſte den Führüngstreffer der Merſeburger ſchnell
auf. Dann führte ein Alleingang des Linksaußen
zum 2: 1 für den PSV. Nicht lange dauerte die
Freude, da Fauſt einen 13-Meter-Ball entſchied: 22.
Zwei Deckungsfehler und ein Strafwurf führten zum
5 2. Die zweite Halbzeit dauerte nur 12 Minuten.
Hilprecht im PSV. Tor zeigte wieder Glanzleiſtungen.
Beide Mannſchaften erzielten je ein Tor. Dann pfiff
Fauſt ab.

Die Ergebniſſe aus Halle.
PSV. Halle--Hall. Ruderklub 10 4; 96-98 11 1;

Boruſſig-Wacker 1:1 (abgebrochen). Auch in Kayng
fiel das Treffen zwiſchen Sporkv. 1922 und Braunsdorf
den Bodenverhälkniſſen zum Opfer.

Handball im SaaleElſterHau
Polizei Weißenfels gewinnt im letzten Punktſpiel hoch

gegen VfR. Zeitz.
Wieder in der alten Aufſtellung trat die Polizei

Weißenfels zum letzten Punktſpiel gegen VfR. Zeitz an,
und es trat die Tatſache deutlich zukage, daß ſich die
Einſtellung von Ruck im Tor als Vorteil für die
Mannſchaft erweiſt. Lindner war wieder Sturmführer
und die Angriffe, die er leitete, waren ſtets eine heikle
Angelegenheit für Zeitz. In recht ſicherer Weiſe wurde
diesmal VfR. geſchlagen. VfR. kam bei 3:0 zum
Ehrentreffer, mehr ließ Ruck nicht zu. Bis zum Wechſel
hieß es 6: 1 und in der zweiten Spielhälfte fielen noch
7 Tore für die Polizei. Mit 13 1 wurde das letzte
Spiel von der Polizei gewonnen. VfR. begrüßte näch
dem Spiel den Sieger mit einem Blumenſtrauß und
der Gauvorſitzende Ermiſch (Naumburg) überbrachte
die Glückwünſche des Gaues. Die Tabelle hat folgen
des Ausſehen:

S Verein S Tore Phkte.
l Polizei 8 8 115: 20 16: 0l B. h aNRNept un G 36 38 7 5l ru 51 51 7-61 0 10e 6 6) 19: 68 0 12

Die Entſcheidung um den 2. Platz fällt am Sonn
tag im Spiel Neptun--VfR., denn Neptun hat dann
nur noch gegen TuR. zu ſpielen. In der Knaben-
klaſſe würde Teu R. I. Knaben Meiſter des Saale
Elſter-Gaues.

Merseburger Kegelsport

Ber ſetzte Gang
Einzelmeiſter ſowie die Mannſchaft ſteht noch nicht

endgültig feſt.
Da einige e Sportkegler am Sonn

tag am Start verhindert waren konnte der Abſchluß
der Ausſcheidungskämpfe auf Aſphalt noch nicht er
folgen. Die Mehrzahl c aber den letzten Gang
hinter ſich und mancher konnte ſich noch in die Reihe
der zehn Beſten eingliedern. Leider hat bis jeht
noch keiner den S e e erreicht.Doch konnte man feſtſtellen, daß einige alte Sport
kegler bei 200-Kugel- Gang mit viermaligem
Bahnwechſel ihre alte Form wieder erreicht haben.
Trotzdem Weber auf der erſten Bahn von Pech ver
folgt war, holte er auf den anderen drei Bahnen
gut auf und wurde mit 1084 Holz Beſter des Tages.
Ein intereſſanter Kampf entſpann ſich zwiſchen dem
bisherigen Spitzenführer Wieſe und Erben,
wobei

Erben mit 20 Holz Vorſprung die Oberhand
behielt und nun den erſten Platz übernommen

hat. Fraglich iſt jedoch, ob nicht auch hier noch eine
Änderung eintritt, denn noch fehlen Ellrich, Netſcher,
Büttner und Knoche, die am nächſten Sonntag ihre
200 Kugeln zum Abſchub bringen. Eine über
e iſt nicht ausgeſchloſſen. Jn der Reihen
folge der Mannſchaft ſind daher beſtimmt noch Ver

ſchiebungen zu erwarten. Bis jetzt ſind die zehn
Beſten Erben, Wieſe, Ruhſam, Weber. Wam-
bach, Böttcher, Siebert, Kwias, Zorn und Kahlert.

Merſeburger Keglergeſellſchaft ſchlug Windſtärke 9.
Die Reſultate waren beiderſeits diesmal recht

mager und blieben gegen den Vorkampf ſtark zurück.
Die MKG. erxzielte folgende Reſultate: Ellvich
533 Hippe 524, Stöbe 514, Gink 508. Kahlert 506,
Burkhardt 502 Zuſammen 3087 Holz. Von Wind-
ſtärke 9 erzielten- Lotzmann 521, Gehrke 520,
Pech 516, Kloß 504, Müller 496 und Dpitz 492. Zu
ſammen 3049 Holz. Somit hat MKG. mit 38 Holz
beim Rückkampf geſtegt. Das Geſamtreſultat be
trägt MKG. 6225, Windſtärke 9 6156 Holz, was
ein Plus von 69 Holz für MKG. ergibt.

Vom Kegelſport in Schraplau
Der ſeit 50 Jahren beſtehende Kegelklub „Alter

Schwede“ ermittelte in ſeinem Keglerheim ſeinen
diesjährigen Meiſter. Sieger wurde mit 263 Holz
auf 50 Kugeln (Aſphalt) Wernecke vor Merkel
und Kohl.

Vom mitteſcdeutschen Rucersport
Der Mitteldeutsche Rucerbunck riee n Taottgkelt

Magdeburger Arbeiksſitzung. Arbeitsprogramm 1932. Mitteldeutſche Regakkakermine.

Der Mitteldeutſche Ruderbund (inRuderkreiſen kurz „Mittelbund“ genannt) ſcheint ſeine
Aufgabe, nämlich die Jntereſſenvertretung von 12 000
mitteldeutſchen Ruderern, ernſt zu nehmen. Er hielt
in Magdeburg eine als reine Arbeitstagung durch
geführte Vorſtandsſitzung ab, deren Wichtigkeit durch
die Anweſenheit von Erich Magak vom Hauptausſchuß
des Deutſchen Ruderverbandes ſowie mehrerer Ver
treter der Unterausſchüſſe gekennzeichnet wird.

Wenn der Mittelbund bisher in der Hffentlichkeit
wenig in Erſcheinung getreten iſt, ſo lag dies daran,
daß ſeine Gründung in die Zeit der Hauptregatten
fiel Nachdem nunmehr aber die innere und äußere
Organiſation des Bundes, dem bereits ſämtliche
in ſeinem Gebiet beſtehenden Regattavereine bei
getreten ſind, beendet iſt, ließ der Vorſittzende, Direktor
Zietzſchmann, Leipzig, in ſeiner Rede keinen
Zweifel darüber, daß praktiſche Arbeit zum Wohle
aller mitteldeutſchen Ruderer geleiſtet werden ſolle.

Zunächſt wurde die Feſtſetzung der Regattatermine
für 1932 endgültig beſtäkigt: 29. Mai: Kößtzſchenbroda,
5. Juni. Bernburg, 12. Juni: Halle und Dresden,
19. Juni. Deſſau, 26. Juni: Magdeburg, 3. Juli:
Leipzig.

Am 10. Juli würde die Regatta in Kalbe ſtatt
finden. Da jedoch die Erfahrung dieſes Jahres gezeigt
hat, daß infolge der wirtſchaftlichen Notlage auch der
Rudervereine eine achte Regatta in Mitteldeutſchland
keine ſtarke Beſetzung mehr finden würde, hat Kalbe
auf Anregung des Mittelbundes auf dieſe Regatta
verzichtet jedoch wird dafür 1932 eine große
Herbſtregatta in Kalbe ſtattfinden. Man ſieht,
wie wertvoll die Arbeit des Bundes werden kann,
wenn er es fertigbringt, an Stelle mehrerer kleiner
Herbſtregatten von meiſt rein lokaler Bedeutung nun
mehr eine Nachwuchsprüfung großen Stils durch
zuführen.

Ferner beſchloß der Mittelbund, ſämtlichen Regatta
vereinen ein nach den letzten Beſchlüſſen des Deutſchen
Regattaausſchuſſes in Eſſen aufgeſtelltes zeitgemäßes
Normalprogramm auszuarbeiten, um jeder
Art von Rudervereinen mehr Startmöglichkeiten zu
verſchaffen und eine beſſere Verwendung ihrer ein
zelnen Mannſchaften zu ermöglichen. Dieſe Programme
werden die Einführung von Kurzſtreckenrennen
und Leichten Vierern für Jungmannen
bringen. Endlich wird den „leichten“ Ruderern ſchon
bei Beginn ihrer Laufbahn Siegesmöglichkeit geboten.

Für den Anfang des Jahres 1932 ſchreibt der
Mitkelbund einen Ruderwart-Lehrgang aus,
den der Wanderruderlehrer des Deutſchen Ruder-
verbandes leiten wird. Weitere Lehrgänge werden
regelmäßig in verſchiedenen Orten des Bezirks ſtatk
finden, um gerade den Vereinen der kleineren Provinz-
ſtädte die notwendige techniſche Durchbildung ihrer
Sportführer zu erleichtern.

Eine gemeinſame Bundeswanderfahrtk wird um die
Pfingſtzeit wahrſcheinlich auf dem landſchaftlich
ſchönſten Teil der Saale durchgeführk. Sie ſoll
den Teilnehmern aus allen Gebieten die Schönheit
Mikteldeutſchlands vor Augen führen und ſie ein
ander kameradſchaftlich näherbringen.

An die Löſung der praäktiſchen Aufgaben ſchloß ſich
eine ausführliche Beſprechung über allgemeine Probleme
der Bundes und Ruderverbandspolitik und deren zu
künftige Geſtaltung an.

10 Jahre Sportplatzbau durch wert-
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge.

Jn Preußen ſind durch Notſtandsarbeiten ſeit
Anfang 1920 bis zum 31. Dezember 1930 über
121 Millionen Tagewerke von Arbeitsloſen geleiſtet
worden. 9166 281 dieſer Arbeitsloſentagewerke, das
ſind rund 738 Prozent, entfielen auf die Errichtung von
Sport und Erholungsſtätten. Wie die Aufteilung dieſer
Geſamtſumme auf die preußiſchen Regierungsbezirke
ergibt, wurde von dieſer Möglichkeit, durch Notſtands
arbeiten ſportliche Übungsſtätten zu ſchaffen, in be
ſonderem Maße im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet, jn Berlin und in Schleſien Gebrauch gemacht.
Es entfallen z. B. auf den Regierungsbezirk Düſſel
dorf 1813 916 Tagewerke, auf Arnsberg 637 131, auf
Köln 628 784 Tagewerke. Berlin hat im abgelaufenen
Jahrzehnt 1560 365 Arbeitsloſenkagewerke auf den
Spielplatzbau verwandt, und auch in Schleſien wurde
der Durchſchnitt weit überſchritten, z. B. im Regie
rungsbezirk Breslau mit 534 415, in Oppeln mit
404 756 und in Liegnitz mit 215 773 Tagewerken. Von
den 34 preußiſchen Regierungsbezirken bleiben 16 mit
weniger als 100 000 Tagewerken zugunſten des
Spielplatzbaues weit unter dem Durchſchnitt. Es ſind
dies begreiflicherweiſe die dünner bevölkerten, vor
wiegend landwirtſchaftlichen Gebiete in Oſtdeutſchland,
Norddeutſchland und der Rheinprovinz

fehrpreſsermäßigung
für den Wintersport

Die Deutſche Reichsbahn gewährt eine ganze Reihevon Vergünſtigungen, die in der Sffenntichteit

noch wenig bekannt ſind, die aber gerade für den
Winterſportler ſehr wiſſenswert ſind. Sie gewährt:
a) 25 Prozent Fahrpreisermäßigung bei Geſell
ſchaftsfahrten, wenn der ermäßigte Fahrpreis für
mindeſtens 15 Perſonen bezahlt wird; 50 Pro
zent Fahrpreisermäßigung für gemeinſame Fahrten
von Jugendlichen bis zum 20. Lebensjahre, die an
erkannten Jugendpflege-Organiſationen angehören, unter
Leitung von ſachkundigen Führern; c) 33 Pro
zent Fahrpreisermäßigung bei Benutzung der Winter-
ſportSonderzüge, die von den Reichsbahndirektionen
nach den größeren Winterſportgebieten zu geeigneten
Zeitpunkten abgelaſſen werden; d) 33 Prozent
Fahrpreisermäßigung bei Löſung von Sonntags
rückfahrkarten, die in zahlreichen Verbindungen für
den Winterſport geeignet ſind; ſie gelten von Sonn
abend, 12 Uhr, bis Montag, 9 Uhr.

Eine Erleichkerung bei der Beförderung von
Schneeſchuhen ſowie von ein und zweiſitzigen
Rodelſchlitken

iſt dadurch geſchaffen, daß dieſe Stücke bis zu
250 Kilometer Entfernung auf Wunſch des Reiſenden
auf Fahrradkarten befördert werden. Der
Preis ſolcher Karten beträgt auf Entfernungen von
I-—30 Kilometer 30 Pf., von 31-100 Kilometer 50 Pf.,

5 Sohn

von 101--4150 Kilometer 80 Pf., von 151-250 Kilo
meter 1,20 M. Hierdurch hat der Reiſende Gelegen
heit, die Stücke am Gepäckwagen ſelbſt zu übergeben
und ſie ebenſo am Beſtimmungsort in Empfang zu
nehmen; im übrigen iſt auch die Auflieferung als
Reiſegepäck zugelaſſen. Schneeſchühe und Rodelſchlitten
können auch in die Perſonenwagen 3. Klaſſe
der Eil- und Perſonenzüge mitgenommen werden, ſo
fern eine Beläſtigung der Reiſenden und Beſchmutzung
der Wagenſitze nicht eintritt. Jn die Perſonenwagen
der Schnellzüge und in die 2. Klaſſe der Eil- und
Perſonenzüge dürfen Schneeſchuhe und Rodelſchlitten
nicht mitgenommen werden.

Verbindl. Naehr.

Jugendpflege.

Am Montag werden für alle Vereinsjugendwarte
und Jugendleiter neue Ausweiſe ausgegeben. Wir
bitten die Vereine, dieſelben entſprechend der Anzahlder zu den Pflichtſpielen gemeldeten Mannſchaften bei
dem GJA. in Empfang zu nehmen. Alle früheren
Ausweiſe werden nach Ausgabe der neuen für un
gültig erklärt. Beung zahlt bis 14. Dezember 1931
die ſchon veröffentlichten Schiriſpeſen in Höhe von
1,80 RM. an Röſſen. Scherf. Fuchs.

guter Famiſſe“
Mit 26 Jahren ein vierzigſfacher Einbrecher.

Von unſerem Pariſer Mitarbeiter.
Ein nicht gewöhnlicher Einbrecher erſchien in dieſen

Tagen vor einem Pariſer Schwurgericht: Andre
Sterckman, 26 Jahre alt, hat nicht weniger als
40 ſchwere Einbrüche auf dem Gewiſſen, die er in der
nächſten oder aber auch weiteren Umgegend von Paris
ausgeübt hat. Der energiſche junge Mann beziffert
ſelbſt ſein Monatseinkommen auf 6000 Frank. Seine
Abſicht war es, 100 000 Frank zurückzulegen, ſich ins
Ausland zu begeben und dort ein neues Leben zu
beginnen. Er hatte die Abſicht, ſpäter ſeine Opfer zu
entſchädigen.

Um dies zu erreichen, hinterlegte er in der Stadt
bank von Paris die geraubten Wertobjekte. Er be
nutzte dabei die „Vermittlung“ ſeiner drei Brüder,
die nun deswegen neben ihm den Platz auf der An
klagebank nehmen mußten.

Seine Taten vollbrachte Andrs Sterckman allein,
nachts. Er pflegte nur bewohnte Villen bei Anweſen
heit der Herrſchaft mit einem Beſuch zu beehren, um
der Beute ganz ſicher zu ſein.

Dieſer kleine Einbrecherkönig ſtammt aus einer ſehr
geachteten Familie. Sein Vater, Direktor der Ver
ſicherungsgeſellſchaft in einem der berühmteſten Bade
orte Frankreichs, übte im Laufe vieler Jahre die
Funktionen des ſtellvertretenden Bürgermeiſters ſeiner
Heimatſtadt aus. Herr Sterckman, der ältere, trat
vor Gericht ſehr energiſch auf. ſein Sohn ſei eine
Schande für die Familie, er habe die beſte Erziehung
genoſſen und ſollte eine Lebensſtellung in der Ver
ſicherungsgeſellſchaft einnehmen; das habe alles nichts
genützt. Nachdem er im Heere gedient hatte, wurde
er bei einem Zahntechniker angeſtellt. Da er aber nur
18 Frank (3 Mark) pro Tag verdiente, zog er es vor,
Einbrecher zu werden. André Sterckman behauptet
ſeinerſeits, eine unglückliche Kindheit gehabt zu haben
und ſchlechter Behandlung zu Hauſe ausgeſetzt geweſen
zu ſein.

Die Vorunterſuchung hat ergeben, daß André
Sterckman rund 500 Frank pro Tag ausgab. Er war
ſeinen Freunden gegenüber ſtets freigebig. Jn geiſtiger
Hinſicht wurde er als geſund befunden, hatte daher
die volle Verantwortung für ſeine Taten zu tragen.
Jm übrigen war er vorbeſtraft.

Der Prozeß lenkte die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich. Der Gerichtsſaal war überſfüllt. Die Ver
teidigung lag in den Händen von fünf Rechtsanwälten.

Der Angeklagte fiel durch ſeine „würdevolle“
Haltung auf. Als das eine ſeiner Opfer behauptete,
André Sterckman habe bei ſeinem Einzug in die Villa
eine Fenſterſcheibe zerbrochen, erklärte dieſer hochmütig:

„Es gehört nicht zu meinen Gepflogenheiten, bei
meinen Beſuchen Lärm zu machen. Tch glaube,
ich muß es beſſer wiſſen, wie ich in Jhre Villa
eindrang.“

Ein anderer Zeuge, auch ein Villenbeſitzer, erzählte,
wie er den Einbrecher überraſcht und auf ihn geſchoſſen
habe, allerdings ohne ihn zu treffen. Hier meldete ſich
der Angeklagte zum Wort:

„Geben Sie zu, daß ein anderer Einbrecher,
gewiſſenloſer als ich, Sie auf der Stelle nieder
geſtreckt hätte.“

Nun wird der ritterliche Einbrecher für 20 Jahre
auf die Teufelsinſel wandern, von denen er
12 Jahre in Zwangsarbeit verbringen wird. Zwei
ſeiner Brüder erhielten je 5 Jahre Gefängnis und
ein Bruder wurde freigeſprochen.

Veue Erfindung

im Beſtattungsweſen
In Frankfurt zum erſtenmal eingeführk.

Die Stadt Frankfurt hat als erſte eine neue
Erfindung verwertet, die geeignet iſt, das ganze Be
ſtattungsweſen erheblich umzugeſtalten. Es ſoll mög
lich ſein, Leichen zehn Tagernach dem Eintritt
des Todes in vollkommen unveränder-
tem Zuſtand aufzubewahren.

Die Erfindung ſtammt von dem Offenbacher
Friedhofsverwalter Gott a; ſie iſt deswegen von ſo
großer Bedeutung, weil ſie erhebliche Einſparungen
bei den Leichenhäuſern ermöglicht, es ſind dann keine
Entlüftungsanlagen und Desinfektionsmittel mehr
nötig, ganz abgeſehen davon, daß die Anſteckungs
gefahr ſo gutwieganzbehoben iſt, die heute
noch bei hygieniſch nicht ganz einwandfreien Leichen
häuſern auf dem Land ſehr groß iſt.

Die neue Erfindung beſteht aus einer Zello-
phan-Hülle, die durchſichtig iſt und über die Sarg-
öffnung geſpannt wird. Der Sauerſtoff der Luft wird
ſo dicht abgeſchloſſen, daß der Leichnam im gleichen
Zuſtand verbleibt, wie er bei Eintritt des Todes war.
Dasſelbe gilt für die Blumen, mit denen der Tote
im Sarg geſchmückt wird. Sie bleiben ſchön und friſch
bis zur Beſtaktung. Die Holzwände ſind ebenfalls durch
ein neues Mittel abgedichtet, ſo daß auch von unten
her keine Luft mehr eintreten kann.

BHücher und Zeitſchriften
F Die KPD. regierk. Eine realpolitiſche Utopie

nennt Konrad Gieſicke ein ſoeben im Verlag von
Günther Müller. Königsberg, erſchienenes Buch (Preis
2,85 RM.). An dem Untertitel iſt der zweite Teil
richtig; es handelt ſich um eine Utopie. Daß ſie real-
politiſch iſt, bleibt Anſicht des Verfaſſers. Das vor
liegende Heft ſtellt eine Zuſammenſtellung dar von

Verordnungen und Preſſeſtimmen, die ein Bild davon
geben, wie ſich der Kommunismus die Auswirkung
eines bolſchewiſtiſchen Regimes in Deutſchland vor
ſtellen würde. Es braucht nicht beſonders betont zu
werden, daß der kommuniſtiſche Autor ſelbſtverſtändlich
die neue Welt, das kommuniſtiſche e im
roſigen Morgenlicht ſteht, wovon ſich wahrſcheinlich die
Wirklichkeit nicht unerheblich unterſcheiden würde.
Immerhin iſt das Büchlein nicht unintereſſant, und in
ſeiner originellen Art bietet es manchen Einblick in die
Jdeen des Kommunismus, die das theoretiſche Pro
gramm nicht ohne weiteres zu enthüllen vermag.

H. Auguſte Rodin, dem bekannten franzöſiſchen
Bildhauer, iſt der Leitartikel im neueſten Mirag-Heft
gewidmet Das gleiche Heft bringt reich illuſtrierte
Aufſätze zur Darbietung „Jn der Eisnot des Süd
pols“, und zum Hörbericht „Aus den Jenger Glas-
werken“ Der „Jugendfunk“ behandelt „Erzgebirgiſche
Weihnachtsbräuche Zur Darbietung „Spiegeltricks
der Zauberei“ werden eine Reihe intereſſanter Ab
bildungen gebracht. Das reich illuſtrierte Heft koſtet
30 Rpf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Hrtspoſtamt bzw. den Mirag- Verha g, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

RadioEcke
Dienstag, 15. Dezember.

Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

ne d nenntnſchl., bis 08. r Frühkonzerk. e eh Wirtſchaſtenachrichten e e
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr. Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10 Uhr: Mittkagskonzerk.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ Schallplattenkonzerk.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Die Not der ſtellungs

loſen jüngeren Angeſtellten.
14.15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Frauenfunk: Neuartiger Chriſtbaumſchmuck.

15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Ein Geſpräch über die Betrachtung von

Werken der bildenden Kunſt.
16.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
17.30—-17.35 Uhr: Wettervoxausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Frauenfunk: Was ſoll ich dir ſchenken?
18.30 n Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert

am 17. Dezember 1931.
19.05 Uhr: Anterhaltungskonzert.
20.00 Uhr: Reichsſendung: Sinfonie (D-Dur) Nr. 86

von Joſeph Haydn.
20.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
20.40 Uhr: Stunde der großen Städte: Dresden (IID).
21.40 Uhr: Muſik der Zeit.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

ür die Landwirtſchaft.
10.10 Uhr: Unſere Muſikinſtrumente: Die Geige und

ihre Vorfahren, die Gamben.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Bodenkultur und Pflanzenbau.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
12.05 Uhr: Franzöſiſch für Schüler.
Anſchließ.: Klaſſiſche Tänze (Schallplatten).
Anſchließ.: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Aus ilalieniſchen Opern

Schallplatten)
14.45 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.10 Uhr: Jugendſtunde: Neue Jugendbücher.
15.30 e Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten: Schmuck

deckchen in Tüllſtickerei.
16.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
17.30 Uhr: Vorkämpfer des britiſchen Weltreich

gedankens: Lord Kitchener.
18.00 Uhr: Das Bild der Weihnacht im Wandel der

Zeiten.
18.30 Uhr: Bücherſtunde: Katholiſches Schrifttum der

Gegenwart.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte,
19.00 Uhr: Die geographiſchen Urſachen des Welt

krieges.
19.30 Uhr: Anferhaltungsmuſik.
20.15 Uhr: „Proteſtantismus und Eigentumsbegriff.“
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.10 Uhr: Aus Hamburg: „Vun Hamborg geiht na

Ritzebüktel.“ Heiterer plattdeutſcher Abend.
22.10 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30--24.00 Uhr: Konzerkabend.
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Rosggeneinsaat ist in allen

ZTinsermäßigungstabelle
nach der 4. Notverordnung für die Zeit

nach dem I. Januar 1932.
Bisheriger Zinssatz Neuer Zinssatz Anmerkungen

bis 6 wie bisher
das gilt auch für

über 6—8 6 25 Zinsen von Auf
Wertungsforde-

ermäbigt rungen jeweils
über 8—12 im Verhältnis aufgerundet

Von 8 zu 6 auf ein volles
also 8 64 Viertel,82 25 6834 95 S 624

S 624
94 7924 25 7924 S 7810 25 710 7210 81034 8S 8112 S 8112 82411

12

9 die aufgerundet auf
über 12 25 Hälfte der Mehr- ſeweils ein

zinsen volles Viertel,also bis 122

bis 13 S 9bis 13

bis 14 10Zu den Zinsen zählt nieht ein Verwaltungskosten-
itrag u. Die Herabsetzung gilt überhaupt

nicht für Forderungen einschlieblient der Hyvotheken
und Grundschulden, wenn die regelmäßige Fälligkeit
unter einem Jahr festgesetzt ist.
Bei Zinssätzen über 6 v. H. kann der Schuldner

nach dem Ablauf von sechs Monaten mit sechs-
monatliecher Kündigung in ſedem Falle kündigen,
ahrend der Gläubiger daran zumindest bis zum
31. Dezember 1933 gehindert ist. Bereits aus
gesprochene Kündigungen bleiben aber wirksam. Das
peeeeeeehe für Aufwertungshypotheken bleibt

ehen.

Preußens Saatenstand
Anfang Dezember

Wintersaaten befriedigend. Herbst-
bestellung beendet.

Das Novemberwetter war wider Erwarten mild
und offen. Erst gegen Ende des Monats traten über
al im preußischen Staatsgebiet Fröste auf Die
Hackfruchternte Konnte ohne Störungen beendet

e B. Das Pflügen der Winterfurche hat in W
le

Brovinzen des Staatesbeendet. Auch der Winter weizen konnte im Norden
und Osten des PFreistaates fertig gedrillt werden.
In den westlichen und mittleren Gebieten Preuhens
hofft man bei offenem Wetter noch mehr Land mit
Weizen bestellen zu können.
Auf Grund der Meldungen von 3830 Beriecht-

erstattern des Preubischen Statistischen Landesamts
ergibt sich, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering
becleutet, Anfang Dezember 1981 in Preußen folgen
der Saatenstand:. Winter weizen 2,7 (Anfang De-
zember 1930: 2,7 Anfang Dezember 1918: 2.);
Winterroggen 2,7 (2.7, 2,8); Wintergerste 2,6 (2,6,
23); Gemenge aus Wintergetreide 2,8 (2,8, Raps
uncl Rübsen 2,5 (2,6, 2,9); junger Klee 2,6 (2,8, 2,9;
Viehweiden 2,99(2,8,
Megen der Winterrube im Pflangenreich wird

der nächste Bericht über den Saatenstand Anfang
April 1932 veröffentlicht werden

Reichskreclit Anhalt Dessau.
Die Reichskreditgesellschaft AG. in Berlin hat im

Einvernehmen mit der Reichsbank beschlossen, in
engere Geschäftsverbindung mit der Anhaltisch-
Dessauischen Landesbank zu treten und sien ihr er
korderlichenfalls auch mit größeren Mitteln zur Ver-
fügung zu stellen. Das Mitglied des Vorstandes der
Reichskreditgesellschaft AG. Belitz wird in der
nächsten G.-V. der Anhaltisch-Dessauischen Landes-
bank als Aufsichtsratsmitglied vorgeschlagen werden.
Die freundschaftlichen Beziehungen der Allgemeinen
Deutschen OGreditanstalt in Leipzig zur Anhaltiseh-
Dessauischen Landesbank bleiben in der bisherigen
Form bestehen

Silen des Staates Sute Vortschritte gemacht.

Teure Küſſe
Prozeſſe um einen Kuß.

Neben Liebesküſſen gibt es auch Küſſe krimineller
Natur. Vor den Arbeitsgerichten werden häufig Prozeſſe
geführt, in welchen gegebene oder auch verweigerte Küſſe
die Hauptrolle ſpielen Die „Prozeſſe um einen Kuß“
ſind ganz verſchiedener Art. Hier eine kleine Blüten
leſe.

Der „zugefügke* Kuß: Ein Fall aus dem Skrafrecht.
Vor einigen Jahren ereignete ſich in einer kleinen

deutſchen Stadt dieſe ſonderbare Geſchichte. Ein Sol
dat machte einem jungen Mädchen den Hof. Das
Mädchen wollte aber von ſeinem Kurmacher nichts
wiſſen. Es erhörte ihn nicht und wollte dem verliebten
Menſchen nicht einmal einen Kuß gewähren. Die

eigerung des Mädchens verſetzte den Soldaten in
Wuk. Er ſchwor eine blutigunblutige Rache und ſann
lange nach, wie er der Geliebten eins auswiſchen könne.
Endlich hatte er die rettende Jdee. Er vereinbarte
mit der ſpröden Schönheit ein letztes Rendezvous, und
zwar am Exerzierplatz. Das Mädchen erſchien zur feſt
geſetzten Stunde. Da geſchah das Entſetzliche. Der
Soldat eilte auf ſie zu und
gab der Widerſpenſtigen vor verſammelker Mannſchaft

einen ſchallenden Kuß.

Die Schöne war empört, lief ſofort zu ihrem Rechts
beiſtand, und der kußwütige Soldat mußte ſich vor Ge
richt verantworten. Es wurde ein hochnotpeinlicher
Prozeß in Szene geſetzt. Zuerſt mußte ſich das Ge
richt ſchlüſſig werden, ob durch dieſen Kuß die Frauen

auch in Konkurs gegangen

In der in Duisburg abgehaltenen G. V. der
Klöckner- Werke AG. Wurde der bekannte divi-
dendenlose Abschluß genehmigt. Aus den längeren
Ausführungen des Aufsichtsratsvorsitzenden, Geheim-
rats Peter Klöckner, entnehmen wir folgendes:

Die Notverordnung scheine geeignet zu sein, die
Produktionskosten zu senken und eine Basis zur
Weiterarbeit zu schaffen, die etwas mehr als bisher
die Not der Wirtschaft berücksichtigt. Insbesondere
begrüße man die Erleichterung der Frachten und
auch die Erleichterungen in der Frage des Zinssatzes.
Man befürchte allerdings, daß diese letzte Maßnahme
die Aufnahme neuer Kredite erschwere, wenn nicht
unmöglich mache. Die Ermäßigung der Preise für
Kohle und Eisen werde auch diesmal wieder durch
die Senkung der Gestehungskosten nicht aus
geglichen. Beim Eisen betrage die der Produktion
zugemutete Verringerung der Erlöse mindestens 3
bis 4 R. pro Tonne auf die Gesamtproduktion ge-
rechnet, bei Kohle im Durchschnitt aller Sorten
1,82 RM. pro Tonne. Außer dieser Ermäbigung des
Kohlepreises werde der Ruhrbergbau ab Januar
1932 schwer belastet dureh den ſtarken Rückgang
in den Ausführerlösen des Kohlesyndiſrates infolge
des weiteren Absinkens des Exportes. Nach sorg
fältigen Schätzungen seien hier weitere Verluste von

Tiefstanc erreſcht
Die Ansſfeht Klöckners

ausfuhr handele es sich um eine sogenannte Hunger-
ausfuhr, die auch zu den schlechtesten Preisen be
Wirkt wurde, um die Vorräte nicht noch mehr an
wachsen zu Jassen. Die Aussichten für eine Besse-
rung seien zur Zeit noch schlecht, wenn auch die
in der vergangenen Woche zustande gekommene
Exportkarteſſierung in der Drahbtindustrie Inter
national Wire Company mit dem Sitz in Brüsseh)
einen kleinen Hoffnungsblick gabe

Ob und wann sich die Lage für die deutsehe
Produktion bessern werde, vermöge noch nie-
mand zu sagen. Er persönlich habe das Gefünl,
daß wir den tiefsten Stand erreicht hätten und
vielleieht schon im Spätfrühjahr oder im Sommer
in etwas erträglicheren Verhältnissen leben
dürften besonders, wenn es gelingen werde, die
Reparationsfrage zu erledigen und die Stillhaſte
abkommen in eine Form 2u bringen, die aueh
eine wesentliche Ermäßigung der Zinsen mit
sich bringen würde.

Für die Aktionäre der Klöckner- Werke sei zu
erwähnen, daß in den letzten Jahren die Kölner
Zechen und Bisenbetriebe technisch zur höchsten
Vollkommenheit entwickelt worden seien und des
halb in der Lage sein würden, eine einmal ſpäter

2 bis 3 R. pro Tonne zu erwarten. Bei der Hisen-

h R
Um die Neuregelung der deutschen Schaffen

wieder einsetzende Besserung mit allen Mitteln zum
Segen der Gesellschaft auszunutzen,

c c

Deutsehlands politische und
Die nicht politischen Schulden,
der große Aktien-, Hypotheken- und Grundpesite von
sind nach dem Layton- Bericht vom September des
geben sich durch den Voungplan, wenn sämtliche

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Verlustabschluß der Cröllwitzer Aktienpapier-

kabrik. Die Bilanz für das am 30. Junt 1951 ab
gelaufene Geschäftsjahr zeigt einen Verlust von
188 115 R. unter Anrechnung des Gewinnvortrages
in Höhe von 19 097 RM. Der Verlust ergibt sich im
Pesentlichen aus den Abschreibungen auf Debitoren
(139 700 RM.) und den Abschreibungen auf Anlagen
(288 656 RA.). Zur DecKung soll die Sonderrücklage
(65 548 RM. genommen Werden. Der ver bleibende
Verlust von 122 567 RM. wird auf neue Rechnung
Vorgetragen. (G.-V. 20. Januar 1932.)

Sehalterschluß einer Dessauer Privatbank. Das
Bankhaus Woche Co in Dessau hat seine Sehalter
geschlossen. Das Bankhaus ist vor einigen Jahren
aus dem Bankhaus Saalfeld Woche hervor
gegangen. Diese alte Firma ist aber inzwischen

Das Bankhaus Woche

gericht, und dieſes ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß,
wenn eine Perſon der anderen „einen Kuß zufügt“,
tätliche Beleidigung vorliegt Der rachſüchtige Jnfante
riſt mußte alſo wegen dieſes „Aktentates“ ins Kittchen
wandern.
Der verſkeigerke Kuß: Ein Ausflug in das Schuldrechk.

Vor einigen Jahren wurden in Bo ſt on auf einem
Wohltätigkeitsbaſar die verſchiedenſten Sachen ver
auktioniert. Zum Schluß wurde als Clou der ganzen
Veranſtaltun auch ein Kuß verſteigert. Ein ſehr alter
und ſehr hä licher Millionär gewann dieſen Küß, den
ihm „Miß Amerika in aller Sffentlichkeit verabreichen
ſollte. Dieſer einzige Kuß koſtete dem genußſüchtigen
Millionär die Kleinigkeit von 10 000 Dollar Der
Käufer war mit dem Kauf durchaus zufrieden. Aber
„Miß Amerika weigerte ſich gang entſchieden, den ge
kauften Kuß zu verabfolgen.

Es entſtand ein großer Skandal. Der Millionär
verklagte die Leitung des Wohltätigkeitsbaſars auf
Schadenerſatz, und die Schöne wegen Betruges. Es
gab einen Senſationsprozeß, und zuletzt brauchte „Miß
Amerika“ doch nicht zu küſſen. Denn das Gericht war
der Meinung daß ſolch ein Vertrag gegen die guten
Sitten verſtößt, alſo nicht rechtsverbindlich iſt.

Voriges Jahr ſpielte ſich ein ähnlicher Fall inParis ab. Damals weigerte ſich e dte
Mädchen, „Miß France“, einen Kuß, der a einem
Wohltätigkeitsbaſar zugunſten des Vereins für gefallene Wenn und Mädchen verſteigert wurde, zu
geben. Auch in dieſem Falle klagte der glücklichun
glückliche Erſteigerer des Kuſſes, und das Gericht gab
ihm recht und verurteilte das Mädchen, den ver
weigerten Kuß dennoch auszufolgen.

ehre verletzt wurde, oder ob tätliche Beleidigung vor
liege. Schließlich kam die Angelegenheit vor das Reichs

Wie ſich die deutſchen Gerichte zu ſolch einem
kurioſen Fall verhalten würden, iſt noch fraglich.
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die sich aus Kurzfristigen Anleihen zusammensetzen und zu denen noch

werden

Auslieferungsgebühr auf Hostscheekkonto Leipzig

nichtpolitische Schulden

Ausländern in Deutschland gerechnet werden mub,
Jahres angegeben. Die politischen Schulden er
Jahresraten auf das heutige Datum Kapitalisiert

Co. strebt einen Vergleich an. Uber die Verbind-
lichkeiten ist noch nichts bekannt.

Neue Wirtschaftsliteratur
Kostenfreie Versendung des Amtlichen Leipziger

Meßadrebbuehs. Die Herausgeberin des Amthenen
Leipziger Meßamts G. m. b. Leipzig O I, Liebig-
ſtraße 6, hat sich entschlossen, das Meßadreßbuob
allen Binkäufern der am 6. März 1932 beginnenden
Leipziger Frühjahrsmesse gegen eine Auslieferungs-
gebühr von 1 RM. für jeden Band zu überlassen,
Allen Interessenten, die Wert darauf legen, den Band
für die Mustermesse oder denjenigen für die Große
Technisohe Messe und Baumesse noch vor Beginn
der Messe zu erhalten, werden die gewünschten
Bände porto- und spesenfrei übersandt, sofern die

66 750 einbezahlt wird.

Ein Anfallkuß und ſeine Folgen.
In Warſchau ereignete ſich dieſe köſtliche Szene.

Vor etwa einem Jahr fuhr auf der Straßenbahn ein
junges, hübſches Mädchen. Vor ihr ſtand ein älterer
Herr. Der Wagen war voll beſetzt. Plötzlich gab es
einen Ruck, die Straßenbahn hielt, und alle Leute
fielen aufeinander. Der ältere Herr fiel auf das junge
Mädchen und berührte dabei mit ſeinen Lippen etwas
unſanft ihren Mund, ſagen wir es rund heraus, er be
eben gute Gelegenheit, der Schönen einen Kuß
zu geben.

Dieſe wollte ſich aber ſo etwas nicht gefallen laſſen,
ſprang von ihrem Sitz auf, ließ einen Poliziſten holen,
den Herrn feſtſtellen und erſtattete gegen ihn Straf
anzeige. Das Gericht verurteilte den kußwütigen
Herrn wegen öffentlicher Ruheſtörung zu einer Geld
ſtrafe von 100 Zloty.

Ein Kuß koſtet 5000 Pfund.
Jm Jahre 1912 wurde in Konſtantinopel ein

Kuß gegeben, der in ſeinen weiteren Folgen auch die
engliſchen Gerichte beſchäftigte. Der damalige eng
liſche Botſchafter in der Türkei hatte für ſeine jüngeren
Kinder eine engliſche Gouvernante engagiert. Dieſe be
ſchäftigte ſich aber nicht nur mit den Kleinen, ſondern
auch mit dem älteſten Sohn des Hauſes. Dieſer gab
der Gouvernante eines Tages einen einzigen Kuß.
Der Jüngling glaubte, dies ſei die natürlichſte Sache
der Welt. Die junge Dame war aber der Auffaſſung
daß ein Kuß auch rechtliche Folgen habe und ſollke
recht behalten.

6 Schafe, 400 Schweine

Deitsche Kürzpost. Sind Sie vielbeschäftigt? Ge-
wiß wird es vorkommen, daß Sie an manchen Tagen
Ihre Tageszeitung nicht gründlich ſtudieren Können
Es wird Sie daher sicher interessieren, zu erfahren,
daß in Deutschland eine Kurz Zeitung besteht Be
ist die „Deutsche Kurzpost“, die im Rudolf Lorentz-
Verlag, Charlottenburg 9, erscheint. Sie bringt ein
mal Wöchentlieh das Wichtigste des Weltgeschehens
unter Ausschaltung aller Sensationsnachrichten. Da
bei ist sie vollkommen tendenzlos, wodurch die Ge-
Währ für eine wirklich objektive Berichterstattung
gegeben wird. Probenummern stehen Interessenten
auf Anfordern beim Rudolf Lorentz Verlag, Ghar-
lottenburg 9, Kogtenlos zur Verfügung.

Börsen, Devisen, Märktes
Amtliche Devisemurse,

Ohne Gewäbr. o RKeichsmark) Obne Gewähbr

12 12 11. 12. 12 12 11 12
Buenos 1 Peso 1.048 1.033 Jugosl. 100 D. 393 7.393
Japan 1 Jen 2.068 Kopenb 100 K 78.02 76.82Konst 1 t. Pfd. Lissab 100 Esc. 12.89 12.84
Eond Pfd St. 14.15] 13.80 Oslo 100 K 75.67 735.67
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.52 16.50
Rio 1 Milr 0.244 0.249 Schweiz 100 Fr. 61.97 681187
Amsterd 100 G. 170.25 170.03 Sofia 100 Lewe 3.057 3.057gtb 100 Drehm 5.195 5. 195 Spann. 100 Pes 39.06 32.72
Brüss 100 Belg 58.64 58.54 Stockh 100 Kr 70.02 76.62
Dane 190 Guld. 81.57 5197 Budapest 100 P fo 73.28
Hels 100 f. M. 5.744 6.094 Wien 100 Schill. s2198 54195
Italien 100 Lirel 21.68 s

Berliner Produktenbericht vom 12. Dezember.
Das Geschaft an der Wochenschlußbörse War, wie

Zzumeist, sehr ruhig Nach den Preisrückgangen der
letzten Zeit hat sich das Inlandangebot allgemein
verringert und nur Kurzfristige Ware, für die sehr
wenig Aufnahmeneigung besteht, wurde etwas
stärker angeboten. Im allgemeinen bekundeten
Mühlen und Handel nur vorsichtige Kauflust, wobei
für Weizen und Roggen etwa gestrige Preise be
willigt werden. Am Lieferungsmarkt setzten beide
Brotgetreidearten dagegen bis 1 Mark niedriger ein.
Weizen und Roggenmehle hatten nach Wie vor
Kleines Bedarfsgeschaft. Hafer wurde ausreichend
angeboten, aber nur zu gedrückten Preisen etwas
gefragt, Gerste blieb fast völlig geschaftslos. Weizen
und Roggenexportscheine lagen etwas stetiger.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg) 12 12 (Für 100 kg) 12 12.
Weizen märk 209. 0--211.0 I Speiseerbsen 24.00 27.00
Koggen. märk. 168--191 Futtererbsen 17.00 19.00
Rauhgerste 151 164 Beluschken 17.00 19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 16.50 18. 00Futtergerste 147—150 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00-12. 50Hafer märk 131.00--139.00 Gelbe Tupinen 13.00 15. 00
Mais lok Berl. S Serradella alte
Für 100 kg SerradellaWeizenmehl 27.90--31. 25 Rappskuchen

Roggenmes) 26.0 28.00 Leinkuchen 12.00-12. 20
Weizenkleie 9.25-9.50 Trockeuschnite. 6. 10--6. 20
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 0.30Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat. 1000 k. Kartotfelflocken 12.50 12.70vVihterigerbees 23.00--30. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

12 12 s 12 12 12
Weizen, inl. 195- 199 211-213 Hafer neuer
Roggen inl. 201--205 206-210 Meais, amer 135-190 185- 180
Jommerg 170--185 172--187 do cinquan. 200--205 209 205
Winterg. 160--170 160-170 Raps, u
Hafer alter [140-—150 145 155 [Erbe in 200--230 200 235

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Auftrieb: 865 Rinder (Jdavon 127 Oehbsen, 306

Bullen, 320 Kühbe, 112 Pärsen), 391 Kälber, 716
Schafe, 3601 Schweine; zusammen: 5573 Tiere.
Außerdem von den PFleischern selbst zugeführt: 48
Rinder, 9 Kälber, 183 Schafe, 499 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 35-33 Kübe 224-27 Se 2do. 2 30 34 do. 3 20--23 gybete 3 27—381
do. 3 22-29 do, 4 15-19 go. ado. u Färsen 1 34-36 do sdo 5 0. 2 26-33 Schweine i 43do. 6 Kälber u do. 2 42-48Bullen U do. 2 38--40 do 3 40-41do. 2 28--31 do. 3] 32--37 do. 4 28 39do. 3 27- 25 do. 4 28-31 o. 5 35-37
do. 4 22 24 do. s do. 6Kühe i 28 30 Schafe t 32 36 do. 7 35--40

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
sohlecht, Schafe langsam. Vberstand: 250 Rinder
(davon 40 Oehsen, 60 Bullen, 110 Kühe, 40 Färsen),

heiratet oder verlobt ſein
Grunde verurteilte er den
Bruchs des Verlöbniſſes zu

küßt, ſie entweder ver
müßten Aus dieſem
küſſenden Jüngling wegen
5000 Pfund Schadenerſatz.

Tempora mutantur

H Alpine Monakshefte, Zeitſchrift für Alpiniſtik und
Reiſen, Heft 11 Verlag für Alpine Monatshefte
G. m. b. H., München). Preis für das Einzelheft
90 Pf. Run iſt die Zeit, da alle Höhen der Alpen
in ſchimmerndem Weiß leuchten, und die grünen Almen
ſich ihren weißen Wintermantel übergeworfen haben,
die Zeit, wo es hinausgeht in die klaren Wintertage
zur Wanderung auf den Brettern. Die Alpinen
Monatshefte haben daher ihren Jnhalt auf den Winter
umgeſtellt. Jn ausführlicher Weiſe ſchildert der ein
leitende Artikel die Schönheiten des höchſten deutſchen
Skigeländes am Zugſpitzplatt. Herbert Stifter plaudert
über die weiße Welt zwiſchen Innsbruck und Gaſtein.
Sehr intereſſant iſt ſodann ein Beitrag über die An
griffe auf den Himalaja. Eine ſpannende Erzählung
St. Thomasnacht von Karl Maſſinger ſchließt ſich an.
Wie immer, iſt auch das vorliegende Heft glänzend
ausgeſtattet und bietet eine große Reihe beſter Wieder
gaben von Alpenaufnahmen und zzeichnungen.

G Blätter der Skagatspartei (Organ der Deutſchen
Staatspartei). Jn dem vorliegenden Doppelheft 2021
ſchreibt Gerhard Keßler einen Artikel „50 JahreSie hielt ſich ſeit dieſer „mündlichen“

die Verlobte des jungen Mannes, ünd als dieſer ſein
Eheverſprechen nicht einlöſen wollte ging ſie nach
London und ſtrengte den Prozeß an. Der Richter war
nun der Meinung „daß, wenn ein Mylord eine Lady

Erklärung für deutſche Sozialpolitik“. Friedrich Gieſe behandelt das
gegenwärtig beſonders aktuelle Thema „Beamter und
Staat“. Ein recht wertvoller Beitrag iſt die Aus
einanderſetzung des bekannten Nationalökonomen
Bonn mit der Kriſe des deutſchen Kapitalismus.
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Bekcgagentegachesseg.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeinde

vertretung, ſowie der aufſichtsbehördlichen Ge
nehmigung durch den Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes Merſeburg werden hiermit
aufgehoben:
1. Ortsſatzung, betr. Verunſtaltung von

Ortſchaften u. landſchaftlich hervorragenden
Gegenden durch Neu und Umbauten der
früheren Landgemeinden

LeunaOckendorf,
Röſſen,
Göhlitzſch,
Daspig,
Cröllwitz,

2. Ortsſatzung, betr.

vom 10. Januar 1917
vom 31. Januar 1917
vom 12. Februar 1917

vom 18 Dezember 1916
vom 14. Dezember 1916

Verunſtaltung durch
Anbringung von Reklameſchildern uſw. der
früheren Landgemeinden

LeungOckendorf, vom 14. März 1928
Röſſen, 4. Mai

19. März 1928
4. April 1928

15. März 1928

vom
vom
vom
vom

Die Aufhebung vorſtehender Ortsſatzungen
erfolgt mit dem heutigen Tage.

Leung, den 14. Dezember 1931.
Der Gemeindevorſteher

Cornely.

fft
führen wir unſerem Körper nicht die richtige
Rahrung zu. Ein flüſſiges Nahrungsmittel, das
Nährwert, Schmackhaftigkeit und leichte Ver
daulichkeit in ſich vereint, iſt das altberühmte
Köſtritzer Schwarzbier. Köſtritzer Schwarzbier
wird infolge ſeines herbwürzigen Geſchmackes
von Männern und Frauen gleich gern getrunken.
Es iſt mehr als ein wohlſchmeckendes Getränk,
es iſt ein wertvolles Rahrüngsmittel. Vertre
tungen B. Heltzſchner, Obere Burgſtr. 9, Fern
ſprecher 2374; E. Schmidt, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 2369.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getraut:
Der Landwirt Kurt
Tünſchel mit Frau M.
geb. Stöber.

Stadt. Getauft:
Karl, S. d. Katagſter
technikers Weißmann.

Beerdigt: Der
Privatmann Heber.

Altenburg. Getraut: Der Elektro
monteur Kurt Pöl

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.

Charlotte Wendt mit
Hermann Kamp.

Vermählt:
Laucha:
W. Bornſchein mit
Sr. D. geb. Schöppe.

Geſtorben:
Gleſien.
Frau Anna Raue.

Mücheln.

Frau Hulda Mei
nert geb. Mank.
Leißling.
Franz Winther, 76 J.

s mit Frau E, geb. Hbſchütz
brner.

Neumarkt. Ge
tauft: Liane Pötſch.
Hoschlagnahmetr. Wodn,

zu vermieten.
Gr. Ritterſtraße 12.

Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle

der da SGroßſiedlg. Merſeburg
Blanckeſtraße 10
Fernſprecher 2842
Herrſchaftliche

b- Zimmer Wohnung

m. gr. Balkon u. Gart.
i. ruh. Lage Merſeburgs,
Miete ca 60 RM. ev ſf.
g. 3-4-3.-Wohng. nach
Ortſch. m. höh. Schulen
zu tauſchen geſ. Eiloff. O
u. 40 a. d. Geſch. d. Bl.

Frau Anna Walther
geb. Walther, 61 J.

AmJrau Emmy Aßmy
geb. Brünner, 53 J.
Eduard Kuhnt; Frau
Wilhelmine Zeutzſchel
geb. Ludwig, 73 J.
Frau Erneſtene Bauer
geb. Näther, 73 J.
Frl. Marg. Luther
Herm. Zeigener, 28 J.

Mertendor f.
Paul Heidenreich,
59 Joſſenhain:

a 46 J.een Siiſe Müller,
geb. Raſch, 43 J.

Weißenfels
Fr. verw. A. Mähler.

3—4 Zimmer nebſt Zu
behör zum 1. 1. 1932
zu mieten geſucht. Gefl.

ff. m. Preisang. u. 51
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

1928

Leeres od. teilw. möbl.
Zimmer ſpät. z 1. Jan
mögl Nähe Landesver-
ſicherung, geſ. Off. mit
Pr. unt. 49 a. d. Geſch.

Suche zum 1. 1. 1932
2 3 Jöorereter i.
Stadtmitte. Off. mit
Preisangabe unter 54
an d. Geſchäftsſt. d. Bl

X

gegen Sicherheit und
qute Zinſen zu leihen
geſ. Off. u. 52 a d. Gſt.

900
als 1. Hyp. auf größeres
Wohnhaus v. Selbſtg.
geſ. Off. u. 53 a. d. Gſt.

Oberbeuna
Eine hornloſe, tragende

Ziege
z. verk., v. zwei d. Wahl
Oberbeung, Siedlung 70

Jchreſhmaschine

zu kauf. geſucht. Preis
angebote unter 50 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

KleInerguterhalt,

Hand wagen

zu kaufen geſucht.

Offert. m. Preis u. 38
a. d. Geſch. d. Blatt.

Dürrenbers

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver-
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

Schlafzimmer
in Goldbirke, modern,
komplett, ca. 6 Woch.
gebraucht, ſehr billig
zu verkaufen. Zu be
ſichtigen bei Jirma
Paul Naumann,
Speditionsgeſchäft,

Billiger
Weſbnachtsyerbauf

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren i. Damen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen
Jackettanzüge, Ulſter
Paletots, Smoking u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur beiFriedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.
Mein Geſchäft iſt bis
Weihnachten jeden

S
W

von 3.75 Mark an für Kinder und Erwachsene

Ravensburger Gesellschaftsspiele
für Kleine und grobe Leute

Märchen-, Knaben-, Mädchen- Bücher
Bilder und Malbücher
empfehlen wir in reicher Auswahl

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Industrietor Ruf 3088
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Ueberraschungen!

Bin am Dfensfeag und Mittwoch
ab nachm. 3 Uhr im Kaufhaus Brancdkt K. G.

Kincler erhalten in Begleitung Erwachsener

Weſhnachtsmann,

Z7ei

Sonntag geöffnet.

z0 jeder

Scummmerlicſtswiele
Wir verlängern
GroßTonfilm

den mit allgemeinem Beifall aufgenommenen

S Fraouemr auſ
Guſf Madogasſtar
Eine moderne Robinſonade, ein exotiſches Abenteuer. Der Film,
der augenblick ich in allen Weitſtädten mit großem Erſolg
läuft. Eine phantaſtiſche Zauberwelt wird in dieſem Film
lebendig. Ein Tonfilm, der das Geſicht des rätſelhaften dunklen
Erdteils zeigt, uns packt und mitreißt im Banne des Erlebens.

Daozet Has übliche Besprogramen
e

u. Freitag

Schlachtefeſt
S

ff. geräuch. u. fr. Wurſt.
Fr. Kleine, G.Sixtiſtr. 12

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

h
Schlachtefeſt

W. Abrianre,
Burgſtr. 22, Tel 2898.

hef“/onzahlung

24 Monate Jeflrablg.

kaufen Sie zu herab
geſetzten Preiſen

Speiſezimmer
Schlafzimmer
Küchen ſowie alle

Einzel und
Luxnomöbel

in allen Holz u. Stil
arten bei

E. RichterNote barg,
Große Neuſtrate 42,

früher
Naumburger Möbelhaus

Lieferung erfolgt frei
Haus. Verlangen Sie
bei Bedarf Katalog u.

Preisliſte gratis.

Grohhemeinde Leuna

Annahme v. Jnſeraten,
i Druckſachenaufträgen,
ZeikungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2
Lina Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minng Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez rk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,

Trägerbezirk 6;

22,

9.
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

ch G

Dienstag, den 15. Dezbr.Kaſino abends 8 Uhr,
einmalig. humor. Gaſtſpielabend

9 der beliebten u. wirklich echten
leiniger Seide)-Knger
10 Herren Beſte deutſche
Herrengeſellſchaft. Ein ganz
hervorragend. u. unkopierbares

h Lachſchlager ProgrammI i Vorverkaufskarten: Sperrſitz
a 1.30, Saalplatz, unnum. 1.00,

bei Herrn Kaufmann Richard Schurig, Obere
Breite Str. Erwerbsl. und Rentner an der
Abendkaſſe 60 Pf.

Geſellſchaftshans der Lennawerke
Zwei Weihnachtsmärchen Vorſtellungen derStädtiſchen Theater Leipzig mat

Donnerstag, den 17. Dez., 16 und 20 Uhr

Der Kleine uckWeihnachtsmärchen in 6 Bildern von
W. Burggraf, Muſik von Georg Kießig
Vorverkaufsſtellen: Lloyd Reiſe und Ber
kehrsbüro, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3, und
Bücherei Geſellſchaftshaus.

Preiſe nachmittag für Kinder Mk.
0.75, 0.50 Erwachſene Mk. 0.50 Zuſchlag
Abendvorſtellüung Mk. 2.00, 1.50, 1.00.
Geſellſchaftshaus Leung. Der Geſchäſtsführer.

IIIDDDDEEECEEECEECD-DDDDB

Seſhäf derdfung

Der geehrten Einwohnerſchaft zur
Kenntnis, daß ich am 15. d. M.
in der Fleiſcherei v. Herrn Fleiſcher

meiſter Wiemann, Lauchſtädter
Straße 20, eine

Schweineſchlächterei

eröffne. Es ſoll mein Beſtreben
ſein, ſtets reell und preiswert zu
bedienen. Jch bitte höflichſt, mein
junges Unternehmen unterſtützen zu

wollen. eKurt Stephan, Fleiſcher

fe Tage verlängert

bis Dienstag G
5 Pfd. Stollenmehl 95
3 Pfd. Sultaninen. 95
l 2 Pfd. helle Sultaninen 95
3 Pakete Lebkuchenherzen. 95

I 3 Pfd. Walnüſſe 95
Niedermeſer Gmb.

Zu Oſtern 1932 nen

Hehrling
geſncht. Fritz Seberl,
Drogen. Farben, Chemikalien,

Bahnhoſ, Leunga. Merſeburg, Burgſtr. 18, gegr. 1880

täte u. MiützenZerren. Arte
Pelzwaren4 Seilbſtbinder, Hoſenträger (Geſchenk

packungen), Söocken, Lederhandſchuhe.

Karl Wittenbecher
Kürr ſſchnermeiſt er

MMerfeburg, Aen Neumaorkttor 4
man Werhkſtatt für Pelzwaren n

sachen.)

Diese Vorlagen
r Sie be Unseren

Filialen n
(S. 23. Geschasftsdruox-

Gustav Fuß Mersebus

Tee

o

h De

g a. d. S.

e le

u

o A. Je v

h

e

echt

Du Weihnachten

Korbernöbel,
Seſſel, Truhen,

Tiſche
modernſte Modelle.

Emil Schütze,
Jnhaber: Alexander
Gieſeler, Sanger
hauſen, Aſchers leben

Eisleben. Merſe
burg, Bahnhofſtr.

Nr. 17. 2

Obergreiblau
Annahme von Jnſe-
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper,
geeißlaun 41.

Unter

Leung
Friſeurgehilfe
geſucht. (Aushilfe).
Esertl Kiüttel,

Deung.
Zaſchendorf

Ihü ger Danäwädchen

16 J., fl., ehrl., anſt., ſ.
per I. oder 15. 1. 1932
Itellung als Verk. oder
Stubenmädchen. Gute
Zeugniſſe vorhanden v.
Leipzig. Offerten an
ElſaSiegel, Zaſchendorf,

Weißenfels-Land.

Airedale-Teymle

Rüde, auf den Namen
„Rollo“ hörend, vern.
Keitenhalsband, ent
laufen. Gegen Belohng.
abzugeben. A. Linden,
Kaſino. Vor Ankauf

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e uns eo0

Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

das maßgebense Anzetgenblatt für Eilenburg Jtast uns Lans
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 000 Einwothneen,

has Werbemittel für Handel Gewerbe uns Induſtrie

ſeit 77 Jahren das Heimat uns Familtenblatt,

ſas Ankünsigungsmittel ſämtlicher Behörden:

Eilenburger Neueſte Kachrichten
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